Inſerate koſten: Auf ber 1. Seite pro 4-gejpaltene Nonparcillzeile oder deren Raum 30 Фор 
u. auf der g- geſp. Inferatenjeite 9 op, für das Ausl. 70 Pf., rein. 25 Pf. — Reklamen: 60 Kop. pro Betite 
zelle oder deren Raum. — Inferate werden durch alle Annoncen⸗Burcaus des In u. Aust. angenommen. 
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Morgen: Ausgabe. 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition Petrikauer - 
Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


Nr. 303. Sonntag, den (24. Juni) 7. Juli 1912. ‹ | 


Erscheint wöchentlich 12 Mal. — Der im Voraus ви zahlende Abonnementsbetrag iſt меб Huſtrierter 
Sonutags⸗Beilage pro Jahr Rol. 8,40, р. Halbjahr 151. 4.20, р. Quartal 901. 2.10, pro Woche 17 Kop. 
Mit Voftverfendung: pro Quartal 901, 2.25, ins Ausland uro Quartal НБ. 540. Dafelbft bei der 
Жой 5 Me. 61 Pf. — Treis der einzelnen Nummer 3 Nov., mit der illuſtr. Sonntags- Beilage 10 Nov. 


Konzert-Garten und Varieté-Theater „, e 100 ш Щй: WER IL 


ЇЙ ШЇ ЕЕ 
М а П П { е 1 Пе | н 2 Manolas Datt echt spanisches Damen Gesang- und Its [йй moderne Akrobaten vom 


„ Tanz-Duett vom Wintergarten Berlin. „ „Аройо: Theater, Berlin. 


Апі des Konzerts ит 8 Uhr, der Vorstellung 9 Uhr abends. Entree 05 Kop. Reservierte Tische H Аро!!о Theater, Kunstsch die їйї 
га. An and 16. 1 Monats Dur Artisten Kapellmeister К. Antonius. Die Direktion. Lilly Baretta und Partner Düsseldorf. Wo МЧ Mercedes, een Za 


Nach yollatän- 


ш Restaurant des Hotel Anglais, Warschau 


Wierzbowa-Strasse M 6 eröfftet worden. Hochachtungsvoll 
Dejsuners und Soupers à Is carte. — Diners & КЫ. 1.25 und 2 Rubel. — Konzert des be- Telephon : Bukett 5-90, Säle 27.4 
rühm‘en Nachtigallschen Orchesters von 6 bis 8 und von 10 bis 2 Uhr abends. J. derer Sonnen m, "Haar Ki 


99 "йге d Zahnarzt A. Teplitzki | 
е non ins Ausland verreiſt. 
БЕТА II Bian, ee ЛОГ ендш. ers 
9 Ў In Ausführung der beſten 
Programm vom 6.— 8 Juli U. А: Р italieniſchen Schauſpieler. 


o 2 2 ит Schluſſe 2 mit fo ы aus rt von 
Hun 1 Se Jm ig Ce Dr Fi e, JD | eren de acedoine | 
Deales г Lë) 


hohen йеп, | formationstünſtlers атти: еу alen ооу ести win 


Urkomiſche Szenen. 


Preiſe der Plätze: Parterre ein Kgupon in der Loge 75 fon, 1. Platz 60 Kop., 2. Platz 50 Kop. Amphitheater 45 Slon.. 4 30, 15 Paſſepartouts 
ungültig. Anfang der Vorſtellungen täglich um 6è Uhr nachmittags. Sonn⸗ und Feierkags um 4 Uhr nachmittags. 


Das Konzert Orcheſter be eht aus 10 Perſonen. 


| 
DRUCK -ARBEITEN 
| 


ТШЕК = DTERSILIEN 
HOT 11 || ( He [[- W̃ {| ſer! ШИТР- UND "0. PAPIERE 
SCHREIB-MATERIALIER die Haut delikat und schützt gegen | 
0-8 Н kunzeln, Föte und verbrannte Нав1. 
| zus bestem Plgser Papier 


beseitigt Sommersprossen, macht 
KONTO-BUECHER 


С» % 
R N d | @ Nopp-Tinktur Erzeugniss der Warsch. ЯКЕ. «дез: „Motor“, | 
а des Pro . dr. W. IJ „010015 | || KOPETERSILGE & M. SCHMOLKE | e аа а 

ту Si) EZ | 93 PETRIKATER-STRASSE. 03. L. Чеһега!! zu verlangen! ЕЯ | 

РОО А d —— dt, 
Gel die Warſchauer Aktien⸗Geſellſchaft „Motor“ Se 
ein ig zur Herſtellung ſolcher berechtigt. San Jet. Theater 1 ч 
Jede Flasche iſt mit der Plombe der Fuma „Motor“ verſehen, Tägl. grand. Famillon-Varletd-Vorstellungen. 8 

In 1. u. 55. jeden Monats пш Artisten H | 
| und тї Bilder. — Gopenwärtiges Pro- 
|, gaan im Inseratentell, 8472 


Neueröffnete Klinik für Zahn- und Mund⸗Krantheiten дЕ 1 
1092 e ‚rstelu, Kurbad be 


Zahnarzt St. DABPOWSK “L. Saalfeldt Thür. Prosp rer. 


г 
Entwoehnung 
des Rindes 


von der Mutterbrust ist d 
wichtigste Манан im en die 


ging, 
Beſondere Abteilung für künftl. Zähne, Kro⸗ Sämtl, bekannte Zabnplombierungs AustunjtügerG: ge eg e Die Aerzte Beige, das 
nen und Goldbrüden unter der Leitung des Zahntschnikers б. Porkis. Methoden. Schmerzloſes Zahnzieher з Sentield nur Н 2 5 ec 


Gelee obne Untetörechung v. 9 br früh bis 8 Цус abends. Zahnarzt S.Dabrowskt empfängt in feinem @тїза{+'абїпеї bei ber Jabntlirit| — 
Mäfige Preiſe! Kon Шабон 30 Rop. | 


NESTLE’s 
RINDERMIEHL 


ermöglicht des Entwöhnen des 
Kindes mu jeder Zeit. ohne do- 
für eine bestimmte Jahres- 
zeit berücksichtigen‘ zu 
müssen, Auch erlech, 

tert. es ausseror- 
dentlich das 
Zahnen. 


verapresene бердш» 


= 

R gen dauer Radler, бел 
E п H E richtse kenn in' ſſe, Wyroks. 

d übernehme das In ale 


von Wecieln, Proteſten. | 


Petrikauerſtraße Nr. 127, Ecke Nomadowsfaftenke. Пс de, Ире Telephon Nr. 25:89 
Heilanſtalt für Haut- u. Geſchlechtskrankheiten, Nöntgen- u. Lichtheilinſtitut 
Rurden руе б Ur tend 2471 


„Der. L. Falk, L. Gole und St. delnitzki,| br. med. Leyberg 


Wulezanska⸗Straße FR 36, (neben dem Pafele Runiper) Telefon Nr. 1481. 


Aufnahme Ratlonärer Rranter (їп @ingeimmern und allgemeinen Krantenſdlen on 2 5, ЖЫ. wat ` Täglich Spezlatarzt für Geſchlechts., Beneriſche und Hautkrankheiten 


U. Fischmann, Yawabala-Straße Nr. 8. Syrech⸗ 


э, 80 omdulalorſſcher Empfang unbemittelter Batlenteu: Konſultation 60 Kop. dag ke iſt zurückgekehrt 7606 
SH RE NEE EE Blutunzerſuchung bei Syphilis. |Rzuttatrate 5 Televbon 26-50, 
Ele triſche Glu lichtbäder. Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 8 3 Uhr früh, ½ % äis А 

ſch H % mittags We erléis, Au Sonn- пио Feiertagen: 8—10 Uhr GH Zahnärztliches Kabinett 110485 

L. SL ADH ITV, с" 

= „Str. 4 

‹ ' Sanz nussergsewön (EN э1езедпөеїї!!! ы | Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen KOR 

Die seit dem Jahre 1848 bestehende Möbelfabrik und Lager von 7664 БР ſtituts d. Lofzahnarztes Engel in Berlin. 


tötet alle 
Inbdenten 


Ј 0 8 E F N EI С E N Warschau, Specialiſt für zahnärztliche Metalltechnik, Gold⸗ 
L Fiugastrasse м 27 kronen, Brücken (künftlihe Zähne ohne Gaumen), 

+ Gold- und Borzellan - Plomben, Regulierung 

ſchief gewachſener Дд etc. rechſtunden: von 

10—1 und von 4—8 Uhr, an en und Feier⸗ 


tagen von 10—12 Uhr vormittags. 


P Übertragen und verkauft daher verschiedene. in grosser Menge 
wii nach der Miodowa A Lager befindliche stylvolle Möbel unter dem Seibstkostenpreise 


Pfarr. Kneipp's 
zen Seife emm 


| 
| 
| 
|= 


Aufbewahrung топ Möbeln in deng Lagern drem Lagern | ег | 
18 Adee ene, Verleihung, Канни und re] 
„ ine 0115010 (|. 0 ШШ 


га 
9 

— Warschau, Marsh Alkowaka 14, eng А 3586 ANE 

1 beſtehend aus 5 bis? Zimmern mit Küche und allen Pickel, rote Flecken 

D Р АТЕ NT-AnWALT 7 д telier. 6462 engen ща} im erg der Stadt . und aller Art Hautun- 

САБІМІН von 0SSOWSKI, {| иги Sege | стае ЭШ нојон бей en. пи 

St. Petersburg, Wosnessenski Prospekt 20 Adam Ur байо ic, eitung erbeten. 8480 ene А, 

und Berlin W. Potsdamerstr 5. 1116 Elurabmungen v. Qilsern ge e BS E aufer der Gonntags = Bellase 46 


Sonniag, Eu 124. Genf 7. Фал 191% 


7. дий. 
ам САМ an 48 M.] Mond-⸗Aufg. 11 u. 30 M. 
Sonnen⸗Anterg. 8 Mond⸗Untg. 12 „ 6 


Gedenk- und denkwürdige Tage. 


1905 Angriff der Japaner auf Sachalln. 1905 Dr, Herm. 
Wetter), Profeſſor an der Wlener Univerfität. Ber. 
Mediziner. 1883 Eitel Friedrich, Prinz von Preußen. 
Sohn des deutſchen Kaifers. 1859 Dr. Ludwig Ganghofer. 
Herv. Romanſchriftſteller. 1815 Blüchers Einzug in Paris. 
1796 Nikolaus 1, Kaiſer von Rußland. 1752 * Joſephe 
Marie Jacquard zu yon. Erfinder des nach ihm benannten 
Mebftuhle, 1455 Der ſächſiſche Prinzenraub. Entführung der 
Söhne des Kurfürſten Frledrich des Sanftmütigen durch Kunz 
von Kaufungen aus dem Schloſſe zu Altenburg. 


Politiſche 
Wochenſchau. 


„Herſtellung und Befeſtigung vertrauensvoller Be⸗ 
zlehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland,“ fo lautet 
die Spitzmarke, mit der man von deutſcher offi⸗ 
fee Seite die Zuſammenkunft in 
& altifchport verfehen hat. Dieſe Kennzeichnung 
muß eigentlich etwas überraſchen, da ſchon zu den 
Zeiten der Potsdamer Entrevne die vertrauensvollen 
Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten gerühmt wor⸗ 
den waren. Hoffentlich find etzt in der Ausſprache eiwa noch 
vorhandene Meinungöverfchiedenheiten fo beglichen worden, 
daß man nicht etwa nach abermals zwei Jahren bei einer 
nenen Entrevue von einer Herſtellung vertrauensvoller 
Beziehungen zu ſprechen braucht. Nicht als ob ein 
ernſthafter Politiker wähnen könnte, daß von Baltiſch⸗ 
port eine neue Aera enger deutſch⸗ruſſiſcher Freundſchaft 
datieren wird. In dieſer Beziehung können die Fran⸗ 
git, die fi darüber jo viel Kopfſcherzen gemacht 
jaben, beruhigt fein, denn mit dem ehrgeizigen Gedan⸗ 
ken, den Zwelbund zu ſprengen, trägt ſich die deutſche 
Diplomatie nicht. Freilich war es ebenſo verlorene 
Liebesmüh, wenn die frauzöſiſche Preſſe Bé bemühte, 
den Spionagefall Koſtewitſch, der feine 
ordnungsmäßige Erledigung finden wird, als eine Art 
Sprengbombe zur Störung der Zuſammenkunft zu bes 
nußen. Die Spionage gehört nun einmal zum Hand⸗ 
werkzeug in der Politik, die bekanntlich den Charakter 
verdirbt, und was die Stellung der Diplomatie zu dies 
ſen Dingen betrifft, ſo pflegt ſie hier von dem begue⸗ 
men Grundſatz Gebrauch zu machen, daß die rechte 
Hand nicht weiß, was die linke tut. 

Teils mit Hoffnungen und teils mit Beklemmun⸗ 
gen haben die beiden Partner im italieniſch⸗ 
türkiſchen Kriege nach Baltlſchport geblickt, 
denn in der Türkei waren gewiſſe Hoffnungen rege ge⸗ 
worden, daß van der ZJuſammenkunft eine neue 
Anregung zu einer Vermittelungsaktion ausgehen könnte, 
und in Italien wurden dieſelben Gerüchte erörtert, wo⸗ 
bei jedoch ein nur ſchlecht derhülltes Mißtrauen gegen 
die deutſche Diplomatie zutage krat, der man mangelnde 
Begeiſterung für den italieniſchen Ueberfall auf Tripolis 
vorwirft. Allein die Hoffnungen wie die Befürchtungen 
waren grandlos, denn nachdem die bisherigen Vermit⸗ 
telungsaktionen geſcheltert find und angeſichts der Sach⸗ 
lage ſcheitern mußten, iſt eine erneute Friedensſtiftung 
nur denkbar, wenn beide kriegführenden Teile die An⸗ 
regung hierzu geben. Und da muß allerdings die Tat⸗ 
ſache in Betracht gezogen werden, daß in der Türkel 
ein unverkennbarer Stimmungsumſchwnag eingetreten 
ПЕ. herbeigeführt durch die wachſenden Schwierigkeiten, 
die ſich auf allen Seiten dem jungtürkiſchen Regime 
eutgegenſtellen, und deren bedenklichſte die noch immer 
nicht völlig niedergeſchlagene Offizlersmeulerei in 
Monaſtir ій. Hat doch die türkiſche Kam⸗ 
mer ſich zur Annahme eines Geſetzentwurfes genötigt 
geſehen, der den Offizieren die Beſchäftigung mit der 
Politik verbietet. Aber ein Verbot iſt leichter ausge⸗ 
фе als durchgeführt, und die jungtürkiſchen Macht⸗ 
aber werden fo leicht nicht darüber hinwegkommen, 
daß fie ihre Herrſchaft gerade der Beſchäftigung der⸗ 
[ебет Offiziere mit der Politik verdanken, denen fie 
ſetzt, nachdem. ber Mohr feine Arbeit getan hat, den 
politiſchen Brotkorb höher hängen wollen. 

Undank iſt der Welt Lohn, ſo ſeufzt auch der 
Sultan Mulay Hafid, der für die Franzoſen 
ſchon ſo viel getan hat, daß ihm zu tun fait nichts 
mehr übrig bleibt und der fetzt vom Miniſterpräſiden⸗ 
ten Poincars bei der Debatte über den Protektorats⸗ 
vertrag in der Deputlertenkammer 
offiziell gerüffelt worden iſt, weil er nicht mehr den 
Zaunkönig fpielen will. Nun hat freilich die Kammer 
den Protektoratsverteag mit 460 gegen 79 Stimmen 
angenommen, aber zu einem Vertrage gehören doch 
eigentlich zwei Kontrahenten, und der andere, nämlich 
das marolkaniſche Volk, ſpielt die Rolle der bekannten 
Frau Ilſebill, die „nicht will, als ick wohl will!“ 
Zwar hat der Oberſtkommandierende General Lyauten 
den über Fez verhängten Belagerungszuſtand aufheben zu 
können geglaubt, aber die Bewegung unter den Berber⸗ 
ſtämmen im Süden greift fo bedrohlich um Dë, daß 
man am Quay d'Orſay bereits mit der Notwendigkeit 
weiterer Truppennachſchübe rechnet. 
| Wag von der engliſchen Preſſe mit einiger Befrie⸗ 
digung verzeichnet wird, denn die franzöſiſche Marokko⸗ 
aktien erregt im Inſelreiche ſichtlich wachſendes Unbe⸗ 
hagen, ſeitdem durch die Verſchiebuug der eng ⸗ 
liſche Fotte nach der Nordſee die Beſorgnig vor 
einer ernſtlichen Abtretung der Herrſchaft im 
Mittelmeer au Frankreich entſtanden iſt, eine 
Bejorgnis, die bei den jüngſten Debatten im Oberhaus 
einen lebhaften Widerhall gefunden hat. Es iſt nicht 
zu verkennen, daß dieſer Stimmungsumſchwung den 
deuktſch⸗engliſchen Verſtändigungs⸗ 
verhaundlungen, von deren weiterem Verlauf 
mam freilich trotz der Ankunft des Freiherrn v. Mar- 
ſchall in London nichts mehr gehört hat, vielleicht för⸗ 
derlich ſein könnte. 

\ Zu einer freilich nicht leicht erzielten Verſtändigung iſt 
die demo kratiſche Partei auf dem in Bal⸗ 
timoxe abgehaltenen Nationalkonvent gelangt, auf dem 
der Gouverneur von New⸗Jerſey Dr. Wil ſon nach 
46 Wahlgängen zum wählt Präſidentſchaftskandidaten ge⸗ 
worden TI. Dieſer Sieg des linken Flügels eröffnet 
der Sache der Demokraten güten Aüsſichten, da fie auf 
eh Weiſe der noch in der Gründung begriffenen 
Fortſchrittspartei Ro о (ере 5 von vornherein den 
Wind von den Segeln abfangen, und in der Tat be⸗ 
риш ſa ſchon fetzt eine Fahnenflucht unter den An⸗ 
hüngern des Raußeiter⸗Politikers Platz zu greifen. 
> 1 


Nene Lodzer Zeitung. 


Chronik u. Enhkales. 


Sonntagsgedanken. 

„Durch den Glauben merken wir, daß die 
Welt durch Gottes Wort fertig iſt, und 
alles, was man бебе, aus Nichts ge⸗ 
worden iſt.“ Hebr. 11, 3. 

Wunder und Zeichen geſchehen noch alle Tage. 
Als vor wenigen Wochen eine Trockenheit herrſchie, die 
uns alle mit banger Sorge erfüllte, — — — wer 
hätte da zu hoffen gewagt, daß dieſe Sorge ſobald 
von uns genommen würde, und daß wir fetzt ſoviel 
Regen bekommen haben, daß bereits von der entgegen⸗ 
geſetzten Seite für die Ernte gefürchtet wird! Unwill⸗ 
kürlich denkt vor allem der Landmann dabei an den 
gütigen Lenker der Geſchicke und dankerfüllten Herzens 
ſchaut er wohl zum Firmament auf. Denn er iſt mit 
ſeinem Boden, mit einem Ausſchnitt aus der großen 
All⸗Natur unmittelbar verbunden. Die Leute in der 
Stadt kennen dieſe unmittelbaren Beziehungen zwiſchen 
Natur und Menſchheit nicht, fie {алеп Déi wohl, was 
hier nicht wächſt, iſt anderwärts zu haben; ſie ſind 
beinahe losgelöſt von Mutter Erde. Freilich bedenken 
ſie nicht, daß einmal Mißwachſen auf der ganzen Erde 
kommen kann, und daß dann alles organiſche Leben 
auf der Erde in tiefe Mitleldeuſchaft gezogen würde. 
Im beſtändigen Verkehr mit der Natur rinnt die 
Quelle beglückenden Gottvertrauens, und es iſt ein 
ſchöner Spruch auf dem Lande, den man zuweilen hört: 
„So Gott will Ja, fo Gott will wird die 
Ernte beſſer ausfallen, als man es vor kurzem noch 
zu hoffen wagte. Das Vertrauen au eine gütige 
Hand die unſer aller Schickſale lenkt, erfüllt uns nicht 
nur mit beglückender Ruhe im Gemüt, ſondern wir 
fühlen auch, wie in unſerem Herzen Liebe und Vereh⸗ 
rung für den Wurzel ſchlägt, deſſen unergründliche und 
unbegreifliche Macht alles vermag. Der Wille, der im 
Laufe weniger Wochen ` mier Geſchick verwandelt hat, 
diefer Wille iſt, wir empfinden es, Dart genug, das 
ganze Univerſum zu organiſieren. Darum follen wir 
ihm danken, daß er unſer Geſchick gnädig ge⸗ 
lenkt hat. 

In den Gärten blühen die Roſen und Lilien voll 
icher Pracht. Draußen auf den Feldern reifen die 
Saaten der Ernte eulgegen. Dazu ſchallen am Sonn⸗ 
tag die Glocken übers Land. Erlöſt don drückenden 
Sorgen, geben wir uns all dem Zauber hin, der un⸗ 
ſere Sinne gefangen nimmt, und im Triller der Lerche, 
im fröhlichen Gefang des im Buſch verſteckten Vög⸗ 
leins glauben wir Dankeslieder für den Herrn der 
Welt herauszuhören; da wird das Leben plötzſich viel 
ſchͤner und umfangreicher für uns, wir legen allem 
eine neue Bedeutung bei, eine Bedeutung, wie wir ſie 
früher nie gekannt, nicht einmal geahnt hatten. Wir 
empfinden es unwillkürlich: „das iſt ein Tag des 
Herrn. —1.— 


Des Jahres heißeſter Monat 


hat an die Pforte der Zeit gepocht und iſt eingezogen, 
Lachend liegt die Welt. Die Blüten prangen noch im⸗ 
mer und ſchimmern von Strauch und Baum: beſonders 
ſtehen die Roſen in prächtigem Flor. Da muß das 
trübſeligſte Herz froh werden, od es nun will, oder 
nicht! Denn lachender und lockender gibt ſich der 
Sommer, niemals, als in dieſem Monat, der einzigar⸗ 
tig in feinem gaazen Charakter iſt. 

Ein echter und rechter ш muß ſengende Hitze 
bringen. Denn er ſoll die Früchte in Feld und Garten 
reifen laſſen. Da muß er ſchon der alten Tradition 
treu bleiben, will er ſich ſelbſt keine Schande machen. 
Das Bild, dus uns im Julimond die Natur bietet, ift 
deshalb auch ein charakteriſtiſches und überaus ausge⸗ 
prägtes. Gelb und grün find. die dominlerenden Far⸗ 
ben. Und ein leiſes Rot beginnender Fruchtreife über 


tönt leicht das Ganze. Die Buntheit der Blüten und 
Blumen iſt wohl noch da, aber ſie iſt ein wenig in 
den Hintergrund getreten, übertrumpft nicht mehr in 
jener ausgeſprochenen Weiſe, wie in den beiden vorher⸗ 
gehenden Monaten alles andere. - 

Als Zeit der Ferien find die Juliwochen auch 
die Zeit des Sports, beſonders des in der freien 
Natur betriebenen. Waſſer und Berge, Wieſe und 
Landſtraße geſtatten alle möglichen Bewegungsſpiele. 
Die Temperatur iſt gut durchgewärmt. 
Da ſchadet weder Rudern noch Segeln, 
noch Schwimmen. Die Leichtathletik feiert ihre 
Triumphe, Radler und Wanderer haben gute Zeit, die 
Tennisplätze find den ganzen Tag hindurch beſetzt. 
Jeder trainiert feinen Körper auf die ihm ſympathiſchſte 
Art und freut ſich ſeines Lebens, (о gut er es kann. 
Nur muß man auch in dieſem geſegneten Monat 
Vorſicht üben. Allzu große Schweißabſonderung, Wund⸗ 
laufen der Füße ſtört manches Vergnügen. Kalte Was 
ſchungen — freilich nicht in allzu erhitztem Zuſtande — 
helfen da viel und härten in geeigneter Weiſe ab. Auch 


müſſen die Kleidungsſtücke der Jahreszeit angepaßt 
fein: möglichſt porös und zugleich auch ſchweißauf⸗ 
jangend, was am beſten durch Tragen von wollener 


Unterwäſche geſchieht. 

Aber Hitze muß dieſer Monat bringen! Denn 
mit Regen iſt dem Menſchen, ſelbſt wenn er nicht 
gerade ſich in den Ferien befindet, nicht gedient. 
Das ſtellt gute Ernteausſichten in Frage, die 
ſonſt zu den höͤchſten Hoffnungen berechtigen. 
Und die Hoffnung ſollte niemals dem Menſchen 
genommen werden. Denn wenn der Juli ſich 
zum Scheiden rüſtet, dann dengeln die Schnitter 
bereits ihre Senfen und die Scheuer wird in 
Stand geſetzt, den Segen der Kornfrucht zu empfangen. 
Freilich eilen die Tage und Wochen gar ſchnelle, und 
ehe man ſich's verſieht, iſt die Zeit gekommen. Darum 
will auch in unſerem Mouat jede Stunde genoſſen 
werden, denn ſie iſt flüchtig und kehrt niemals wieder, 
ſo gern ſie auch mancher halten und bannen möchte. 
Aber dieſe Flüchtigkeit der Zeit iſt nun einmal der 
Welt Lauf, von Anbeginn an und wird es auch immer 
bleiben. 


Wie heiß auch der Juli feine Souneupfeile ver⸗ 


ſendet, er iſt dennoch allen ein willkommener und an⸗ 
genehmer Monat. Etwas ungemein Buntes und Lok 
keudes hat in ſeinem Verlaufe die Welt. Zu den 
herigen Farben iſt nun noch jener goldige Glan 
kommen, den die Reifezeit mit ſich bringt. Dieſer 
Glanz verschmilzt die Farben ineinander und miteinan⸗ 
der. Und gut geht es ſich feldentlang an ſtillen Juli⸗ 
abenden. Durch die Hale die noch eine ſchwüte W 


me ausſtrablen, geht dann ein Flüſtern und die 


| 
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ſchneren Aehren haben ihre Häupter tief geſenkt. Eine 
Hie, wuuſchloſe Zufriedenheit zieht einem ins Herz 
hinein, man könnte laut jubeln und ſauchzen und hat 
doch nur ein frohes, inniges Lächeln, das einem tief 
aus dem Herzen herausſtrömt, wie eine große, warme 
Freude, wie ein wortloſes Dankgebet ... Das find 
ſo Gedanken und Stimmungen, wie ſie einem nur der 
Julimonat zu geben vermag: 


Nun gibt der Welt den Strahlenkuß 
Der glühend⸗heiße Julius. 

Die Früchte röten ſich im Garten, 

Als könn'n fie nicht die Zeit erwarten! 
Der Wieſengrund 

Steht blumig⸗bunt, 

Rings in der Weite aller Enden 

Will die Natur uns Segen ſpenden ! 


Es reift voll ungeahnter Fülle 

Das Land in ſonn'ger Sommerſtille! 
Smaragdgrün lachen weite Matten, 

Es winkt der Wind mit ſeinem Schatten, 
Es lockt der Wieſe blum ges Kleid, — 
O Sonnenglück, o Julizeſt! 


* Für die bieſigen Reichsdeutſchen. Am 
Dienstag, den 9. Juli trifft ein Beamter des kaiſerlich 
deutſchen Generalkonſulats aus Warſchau hier ein und 
wird am Dienstag, den 9. Juli von 2—4 Uhr nachm. 
und Mittwoch, den 10., ſowie Donnerstag, den 11. 
Juli von 9—12 Uhr vormittags und 2— 4% Uhr 
nachmittags Wünſche von Reichsangehörigen im Ver⸗ 
einslokale Petrikauerſtr. 243 entgegennehmen. 


Aus dem Geſchäftsverkebr. Herr 
Hilmar Bräutigam hat fein Baugeſchäft. 
am 1. d. M. in fein eigenes Haus Annaſtraße Nr. 30, 


Ecke Panska, verlegt. 

Von der Direktion der Lodzer ſchmal⸗ 
ſpurigen elektriſchen Zufuhrbabhnen wird be⸗ 
kannt gegeben, daß vom heutigen Tage beginnend bis 
zum 1. Oktober d. J. auf der Strecke Lodz —3gierz 
der genannten Bahnen, außer den gewöhnlich kurſieren⸗ 
den Zügen, die alle 20 Minuten abehen, zur Bequent 
lichkeit des Publikums, in den Abendſtunden, u. zw. 
von 5%, Uhr nachmittags bis 9 Uhr abends, noch ein 
Zug in den Verkehr aufgenommen wurde, und daß im 
dieſen Stunden die Züge alle 15 Minuten abgehen 
werden. 


So ſind wie denn nun mitten im 
Sommer dein. Ein Geiſtvoller Mann hat den 
Frühling und den Sommer in ſchöner Weiſe wie folgt 
verglichen: der Frühling mit ſeinen Blüten und ſeinem zu⸗ 
weilen etwas herben Weſen ſei wie ein kenſches, reines Jung⸗ 
fräulein; der Sommer dagegen gleiche einer vollent⸗ 
wickelten Fran. Jener, der Frſihling, bringe uns die 
Blüten und Hoffnungen; dieſer, der Sommer, aber 
gebe uns die Beeren und Früchte, mit einem Worte 
die Erfüllung. Das iſt ein ſchöner, ſehr poetiſcher 
Vergleich, jo feinſinnig und auch ſeinſinnſich, daß in 
ihm eigentlich alles offenbar wird, was das ganze Leben 
an Reizvollem für uns bietet. So iſt es ja überhaupt 


im Leben; die Jugend iſt die Hoffnung, das reifere 
Мк die Erfüllung. Aber freilich iſt die Erfüllung 
ſehr oft, fa faſt immer anders gear als die Hoffnungen 


und Träume der Jugend. Die nungen 
ſehr oft zu hoch eingeſtellt, und auch wenn's nicht der 
Fall iſt, wird oft das Glück nicht erkannt, wenn es 
wirklich da iſt; man hatte es ſich eben viel beglückender 
gedacht. Deshalb darf man aber dem Leben nicht gram 
ſein, denn nur unſere Auffaſſung war und iſt es oft, 
die uns das Glück nicht genießen läßt, das ung umgibt. 
Man muß nach einem Volksſpruch „das Leben eben 
nehmen, wie das Leben eben iſt iſt.“ In diejer Volks⸗ 
weisheit liegt wirklich ein Kern ſehr praktiſcher Lebens⸗ 
weisheit. Das geht einem wohl durch den Sinn, der 
einer warmen, ſtillen Sommer⸗Sonntagnachmittag an 
Dä vorübergleiten läßt; in der Nähe plätfchert der 
Sountagsverkehr vorüber, ohne ſtörend zu ſein. Gern 
läßt man die Gedanken mit ſich ſpielen, bald führen 
ſie uns da, bald dorthin. Ueber Raum und Zeit 
fliegen, um ſchließlich getrei zu unſern eignen Ver⸗ 
hältni fjen zurückzukehren. Sinkt dann die Sonnenſcheibe 
immer tiefer am weſtlichen Himmel hinab, {о kann 
man ſich ſagen, daß man den Juli⸗Sonntagnachmittag 
denn doch nicht ganz unnütz verbracht hat, obwohl man 
nichts tat und auch nichts zu tun hatte, Denn man 
ſchließt die Gedanken⸗Spaziergänge wohl mit dem tief; 
ernſten und wahren Wort Puſchking: 

Glücklich, wer jung in jungen Tagen! 

Glücklich, wer, mit der Zeit geſtählt; 

Gelernt, des Lebens Ernſt zu tragen. 
Des Lebens Ernſt tragen zu können, das iſt mithin 
allein ſchon ein Gläck. Mit neuer Zuverſicht geht es 
dann der neuen Woche entgegen. — 1 — 

Tragiſches Ende eines Ehepaares. 

Zu den zahlreichen Gäſten, die im Sommer auf dem 
Teiche des Hexrn Stefanski in Ruda Pabianicka dem 
Ruderſport huldigen, oder Kahnpartien unternehmen 
uſw., gehörte in den letzten Tagen auch ein Ehepaar 
mit einem kleinen, etwa 7 Monate alten Kinde, welches 
von der Mutter ſorgſam behütet und beſtändig auf dem 
Arm getragen wurde. Beide waren einfach, jedoch ſehr 
ſauber und anſtändig gekleidet, und machten den Ein⸗ 
druck von Leuten, die dem beſſeren Handwerkerſtande 
angehören. Nur der Alteesunterſchied war etwas aufs 
fallend; während er an der Schwelle zu ſtehen ſchien, 
die in das reifere Alter hinüberführt, mochte ſie etwa 
30 Jahre alt ſein, auch gab ihr Ausſehen Berechti⸗ 
gung zu der Annahme, daß ihr trotz des kleinen, vor⸗ 
erwähnten Kindes, demnächſt wiederum Mutterfrenden 
bevorſtehen. Doch wie geſagt, außer dieſen häufig 
vorkommenden Merkmalen, ließ ſich an den beiden 
Eheleuten nichts Abſanderliches entdecken. Im Gegen⸗ 
teil, ſie ſchienen heiter und fröhlich wie alle anderen 
zu ſein, die Ruda Pabianicka und ſeine herrliche Um⸗ 
gebung zu ſommerlichen Erholungen auſſuchen, ſowie 
hierbei Kahnparthien unternehmen und hatten für 
jeden, der mit ihnen in Berührung kam, ein freund⸗ 
liches Wort. So war es auch am verfloſſenen Freftag: 
am Vormittag hatten ſie ſich einen Kahn zu einer 
einſtündigen Fahrt gemietet, waren hierauf am Ufer 
des Teiches längere Zeit ſpazieren gegangen und hatten 
ſich {апп nach der nahe belegenen Mleczarn ia be⸗ 


merden 
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geben, um eine Erfriſchung zu ſich zu nehmen: hierbei 
hatten fie ſogar Limonade, Chokolade und andere Sachen 
zu Bä genommen, wie ſie nur beſſer ſitnierte Leute zu 
genießen pflegen. Dann blieben ſie mehrere Stunden 
ungeſehen; gegen 8 Uhr abends erſchienen ſie jedoch 
wieder an der Landungsſtelle, mieteten einen Kahn auf 
die Dauer von zwei Stunden und fuhren auf die 
ſpiegelblanke Fläche des großen Teiches hinaus. Um 9 Uhr 
25 Min. kehrten е zurück, verabſchiedeten ſich und ſchrit⸗ 
ten in der Richtung der Hulteſtelle der Elektriſchen davon. 
Einzuſchalten iſt hier, daß der gegenwärtige Beſitzer 
des Teiches, Herr © апд, um zu verhüten, daß Une 
reinlichkeiten in den Teich gelangen, ein Stück weiter 
hinaus, im oberen Laufe des Vaches, der den Teich 
durchfließt, ein ſtarkes Drahtnetz anbringen ließ. Geſtern, 
d. h. alſo am Sonnabend früh, etwa um 8 Uhr, kam 
einer der zahlreichen Hirtenjungen, die dort das Vieh 
weiden, fajt athemlos, ſowie mit ſichtbaren Zeichen des 
Schreckens im Antlitz herbergeeilt und meldete Herrn 
Stefauski, daß in der Nähe dieſes Drahtnetzes ein 
Kahn ſtehe und datz neben demſelben die Leiche eines 
Ertdrunkenen op? dem Waſſer rage. Ausgerüſtet mit 
Stangen und Leinen brach man daher unverzüglich, 
auf, um ſich von der Wahrheit dieſer kaum glaublichen 
Meldung zu überzeugen. An Ort und Stelle ange⸗ 
langt, ſah man nicht nur die Worte des Hirtenknaben 
beſtätigt, ſondern konſtatierte auch in wenigen Minuten 
daß hier eingangs erwähntes Ehepaar ſein tragiſches 
Ende fand. Die Unglücklſchen hielten ſich, das Kind, 
ein kleines Mädchen, in ihrer Mitte, eng umſchlungen 


und waren ſtumm und kalt. Aus den Geſichtszügen 
der Frau ließ ſich erkennen, daß ſie im letzten Mo⸗ 


ment die Schrecken des Todes erfaßten, doch des Man⸗ 
nes ſtarle Hand drückte fie nieder, fo daß es für fie 
keine Rettung mehr gab. Sein Arm, der über ihrer 
rechten Schulter lag, hielt ſie ſo feſt umklammert, daß 
das Kramprartige daraus auch dann noch nicht weichen 
wollte, als man die drei Leichen bereits am Uferrand 
des Baches niedergelegt hatte. In den Kleidern der 
Leichen fand die Polizei, die der Bergung der Ertrun⸗ 
kenen beiwohnte, einen auf den Namen des Tiſchlers 
Julius Meyer aus Lodz lauzenden Paß, {оше verſchſe⸗ 
dene Photographien und andere Legitimalſonen vor, da⸗ 
runter auch das Abzeichen der Lodzer Freiwilligen 
Zenerwehr, und au der Hand dleſes Materials ließ ſich 
folgendes feſtſtelen: Julius Meyer, 46 Jahre alt, 
der von Beruf Tilchler war und ſeit etwa 2 Jahren 
im Haufe Tramwajowefte, Nr. 2 wohnte, verließ am 
Freitag gegen 6 ¼ Uhr morgens in Begleitung feiner 
zweiten Frau Emma, 37 Jahre alt, die ihr 6 Monate 
altes Töchterchen Emma mit ſich nahm, das Haus, 
während ſeine beiden aus erſter Ehe ſtammenden Kin⸗ 
der, die 18ſährige Tochter Elſa und der 14jährige 
Sohn йат, in der Wohnung zurückblieben. Wie 
man fagt, ſoll es den Leuten nicht gut gegangen fein, 
auch legte Julius Meyer bereits ſeit längerer Zeit 
Symptome einer gewiſſen Geiſtesgeſtörtheit an den 
Tag, die ſich dadurch, daß er vor kurzem zu 15 Rbl. 
Geldſtrafe oder 3 Tagen Arreſt verurteilt wurde, noch 
verſchärfte. Für die Tatſache ſeiner Mittelloſigkeit 
ſpricht auch der Umſtand, daß man in ſeinem Porte⸗ 
monnaie nur ein paar kleine, beinahe wertloſe Geld⸗ 
münzen vorfand, {ае daß er mit der Wohnungsmiete 
im Rückſtande war. Wann und auf welche Weiſe die 
Bedauernswerten mit dem Kahn bis zu jener Stelle 
des Baches gelangten, an der man ihre Leichen fand, 
ſowie was ſich dort vielleicht noch abspielte, darüber 
konnte bisher noch nichts ermittelt werden. Feſtſtehend 
ift nur, daß fie am Freitag gegen 9½ Uhr abends 
zum letzen Mal geſehen wurden, wie ſie ſich in der 
Richtung der Stadt entfernten. Auf jeden Fall ſind 
fie ſedoch ſpäter zurückgekehrt und haben den Kahn bes 
ſtiegen, ohne daß man ſie bemerkte. Zu erwähnen iſt, daß 
die Leichen auch noch mit der langen Pelerine um⸗ 
ſchlungen waren, welche das Kind zu tragen pflegte. 
Bis zum Eintreffen der Polizei- und Gerichtsbehörden, 
die vermutlich alles aufklären werden, was Ip diefer 
Beziehung noch unklar iſt, wurden die drei Leichen ил» 
ter Bewachung geſtellt. 

* Dankſagung. (Gingefandt.) Im Laufe des 
Monats Juni d. J. ſind folgende Spenden zu Gunſten 
des Lodzer Krankenpflege⸗Vereins „Bykur Cholim“ eins 
gegangen: Von der Familie D. Pruffat Rbl. 150, 
Herrn Jak. Pruſſak Röhl. 25, Herrn Herm. Kahn 
ЖЫ, 25, Herr L. Domanowiez 01, 18, von der Firma 
M. Schloßberg NEL, 18, Herr Jak. Schmulowlez Nl. 
15, Herr L. Braun Ы. 10, Frau Rechtsanwalt Zo 
branicka Rbl. 10, Herr Dr. P. Großmann БІ, 5, 
Herr M. Lindenfeld Mb. 5, Herr M. Szmulowicz 
МЫ. 5, Herr W. Großmann Rbl. 5, Herr J. Finkel 
ſtein Mol, 5, Frau Ser Rbl. 5, Herr FJ. 
zuanski Rbl. 5, Herr A. Perelmutter Rbl. 5, E. 
Schykier Rbl. 3, Herr ® Beſſer Ы, 3, Herr Jak. 
Windmann ME, З, Frau N. Warſchawski Rbl. 3, 
Herr S. M. Golab Abl. 2.70, Herr Orfinger ЖЫ. 
„Herr G. Orfinger Rl. 2, Herr M. Kryszek УЫ, 2, 
Herr P. Flatto Rbl. 1, Herr Chimowicz Rbl. I, Herr 
L. Beſſer No. 1, Herr E. Szykier Rbl. 1, Herr 
Kupfermann Rbl. 1, Herr A. Kartowski Rbl. 1, S. 
Klein Mol. 1, Herr S. Eudzki Rbl. 1, Herr ©, 
Uudzki Rbl. 1, Herr J. Cynamon Röhl. 1, Herr Eynamon 
Rbl. 1, Herr L. Habergrütz Rbl. 1, Herr A. Gins⸗ 
| berg Röhl. 1, Herr J. M. Dobrzynski Ы, 1, Herr S. 
Hoffmann Rbl. 1, Herr E. Hamburski Rbl. 1, Herr 
Eh. Doroczynski Nhl. 0.45, Herr Chmielnicki EL. 
0.30. Zuſammen ЙЫ, 347.7 Zum Jubilä⸗ 
ums⸗Fonde: Herr Sz. Pilicer Rbl. 50, Herr L. 
Nowinski NEL 25, Herr Ch. B. Friſchberg ЎЫ. 25, 
Herr U. Kohn Rbl. 25, Herr L. Urbach ШЫ. 10, 
Herr S. Klein D, 10. Zuſammen Rbl. 145.—. Für 
das Erholungsheim „Uzdrowis ko“: 
Herr Sal. Lewinſohn Rbl. 152, N. N. ЖЫ. 50, 
Herr A. Geliebter Rbl. 27, Warſchauer Handelsbank 
Rbl. 25, Herr Herm. Kahan Rbl. 25, Herr J. Pas 
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ЖЫ. 10, Herr E. Sieradzki Rol. 10, Herr M. 
a Röhl. 10, Herr B. Baruch Rbl. 5, Herr M. A. 
Pruffak Rbl. 5, Herr B. Chawkin Rbl. 5, von Verſchiede⸗ 
nen RL. 15. Zufammen ЖЫ. 389.—, Als Legat 
auf den Namen des verewigten Bern. 
Glücks mann: Frau Bern. Glücksmann und 
Herr Dr. Taubkin mit Frau Nhl. 600, Zum Le⸗ 
gat auf den Namen der verewigten 
Stefania Hoffmann: Herr A. Fau ſt 
ЖЫ, 2, Herr D. Reichmann ЎН. 2. Zuſammen 
NH. 4. Zum Legat auf den Namen des 
verewigten Jul. Händler: L. Schwarz 
Rbl. 1.—. Bei Familiegfeſtlichkeiten: 
Herr M. Oltusti ЖЫ, 4.10, Herren Zußmann und 
Filet Rbl. 2, Herr E. Kaliski Röl. 2.50, Herr H. Landau 
Abl. 1.50, Geer D. Szeps Rbl. 1.50, Herr M. Elbaum 
Röl. 1.20, Herr R. Abramowicz Rbl. 1.13, Herr D. Plasz⸗ 
nit Rbl. 1.02, Herr J. J. Berger Rl. 1, Herr L. Kahn 
Rbl. 1, Herr M. E. 310009) HN 1, Herr Jakob 
БІ. 1, Herr J. Zarzewski Abl. 1, von Verſchiedenen 
ЖЫ. 12.90. Zuſammen Röhl. 82.85. Im Namen der 
bedachten armen Kranken ftattet hierdurch den geehrten 
Spendern den herzlichſten Dank ab 


die Verwaltung. 
»Vom Armenbauſe. (Eingeſandt.) Das 
Komitee des Armenhauſes bringt hiermit zur allge⸗ 
meinen Kenutnis, daß im Laufe der Monate Mai und 
Juni d. J. zu Gunſten der genannten Junſtitution fol⸗ 
gende Spenden eingefloſſen ſind: Von Herrn Th. 
Friedrich — 3 Hüte und Zigarrenabſchnitte, H. Wilh. 
Meihner ein Hut, von den Damen der 4. Bezirks⸗ 
kommiſſton unentgeltlich genäht: — 200 Jacken, 150 
Frauenzöde, 110 Betlbezüge, 110 Kiſſenbezüge und 50 
Männerhemden, von H. Kammerer — Bücher, von 
den Herren: L. Wagner, G. Eſſenbraun, K. Piat⸗ 
Тоше, Ad. Daube und Guſtav Jung — Zeitſchriften. 
Für die Gaben ſpricht das Armenhaus = Komitee den 
ſunndlichen Spendern feinen herzlichſten Dank aus. 
lech E. Tiſcher. 

w. Die ſtädtiſche techniſche Baukom⸗ 

miſſion wird am Montag den neuen Stadt⸗ 
rk an der Pankkaſtraße beſichtigen, wo ſie ſich 
her den Gang der Arbeiten des zu errichtenden gemau⸗ 
erten Zaunes informieren wird. 

* Schülerinnen + Ausflug. In der vori⸗ 
gen Woche unternahmen 25 Schülerinnen der VI. 
Klaſſe des Mädchengymnaſiumg des Frl. Z. Petkowska 
einen ſiebentägigen Ausflug in Begleitung der Vorſte⸗ 
herinnen und dreier Lehrer. Die Geſellſchaft beſuchte 
zuerſt die polniſche Schweiz, zu deren Durchquerung fünf 
Tage verwandt wurden und machte auf der Rückreiſe in 
Dabrowa Görnicza Halt, um dort in den Schacht der 
Grube „Paris“ hinabzuſteſgen. 

"3, Mädchenhandel. Vor etwa 4 Wochen 
lernte die 18jährige Ottilje Harnuſch auf dem alten 
enangeliſchen Friedhofe einen fungen Mann kennen, der ihr 
im Laufe der Unterhaltung erklärte, daß ſie ihm gefalle 
und er ſie mit ſeiner Schweſter bekanntmachen möchte. 
Der junge Mann führte nur die mit ſeinem Vor⸗ 
ſchlage einverſtandene H. nach der Ogrodowaſtr. 20, wo 
fie in einer Dachſtube 2 Mädchen, eine Jüdin und eine 
Ehriſtin vorfanden, mit denen fie dann in ein Kaffees 
haus an der Zachodniaſtraße gingen, wo ſich ihnen ein 
Jude anſchloß. Der H. machte man hier den Vor⸗ 
ſchlag, nach Warſchan zu fahren, worauf fie auch ein⸗ 
ging. Als ſie in Warſchau angekommen waren, brachte 
man die Harnuſch in ein Haus an der Piefnaftrafe, 
wo fie 5 Mädchen antraf und wo fie auch üdernachtete. 
Am anderen Tage erfuhr fie von der Köchin, daß man 
йе in ein Öffentliches Haus für 80 ЛЫ, verkauft hätte, 
Als die H. dies erfuhr, nahm ſie ihren Paß und ent⸗ 
floh. Aus der eingeleſteten Unterſuchung ging hervor, 
daß beide Mädchen, die ſie im Hauſe Ogrodowaſtr. 
20 angetroffen hatte, die Proſtituſerten Veronika 
Wariſch, 19 Jahre alt, und die Efther Gutman, 18 
Jahre alt, ſind. Die beiden Dirnen leugnen jedoch, an 
dem Verkauf der H. teilgenommen zu haben. Einer 
der unbekannten Männer war der bekannte Zuhälter 
Moſchek Goldberg, Petrikauerſtr. 7, der erklärt, daß er 
die H. nach Warſchau zu einem gewiſſen U. Reiner⸗ 
mann, Pieknaſtr. 08, gebracht hätte, wo ſie eine Stel⸗ 
lung erhalten ſollte. Von dem anderen Teilnehmer er⸗ 
hielt Goldberg 6 Rbl. 50 Kop. zur Reiſe nach War⸗ 
ſchau. Alle Teilnehmer dieſes Handels wurden im Ge⸗ 
fängnis interniert. 

z. Zur Feſtnahme der Geldſchrankknacker. 
Freitag nacht wurden im Zuſammenhange mit der Feſt⸗ 
nahme der Geldſchrankknacker, über welche wir bereits 
berichteten, zahlreiche Mepifionen in unſerer Stadt vor⸗ 
genommen und hierbei eine Unmenge kompromittſerender 
Briefe, Brechſtangen, Dietriche und Inſtrumente, die 
zum Sprengen von eifernen Geldſchränken dienen, ent⸗ 
deckt. Desgleichen auch elektriſche Laternen und Welle: 
rende Handſchuhe, die die Zerſtörung elektriſcher Sicher⸗ 
heitsanlagen u. fi w. möglich machen. Insgeſamt 
wurden bisher 11 Perſonen verhaftet, die unter ſtrenger 
Bewachung gehalten werden. Strenges Geheimnis wird 
auch inbezug auf den Gang der Unterſuchung bewahrt. 
Wie wir erfahren, befinden ſich unter den 1 
auch die Geldſchrankknacker, die den Einbruchsdiebſtahl 
in der Leih⸗ und Sparkaſſe in Zgierz verübten. Cha⸗ 
rak terſſtiſch iſt, daß einer der Einbrecher, als man den 
Anführer der Bande angeführt brachte, ſich äußerte, 
„nnn ift es aus.“ Die Einbrecher hatten die Abſicht, 
nur noch kurze Zeit zu „arbeiten“ und ſich dann auf 
ihren Lorbeeren auszuruhen. 

Neklame Segen der „Saurengurken⸗ 
zeit.“ Hinaus geht's in die Wälder, hinauf auf die 
Höhen, weiter, immer weiter. Die Reiſezeit hat be⸗ 
gonnen, und den „ſauren Wochen“ folgen die frohen 
Feſte: Waſſerregatta, Blumen⸗Forſo und wie fie alle 
heißen mögen, welche der Beſuch in den Kurorten mit 
ſich bringt. 

Gibt es eigentlich noch Lokalpatriotismns ? 

Werden die ſchönen Alpenlandſchaften, die brau⸗ 
ſende See mit ihrem meilenweiten Strande und alle 
die anderen Anziehungsmittel nicht auf die Beſucher 
wegen ihrer neuen, ungewohnten Eſgenheit zuerſt von 
derartigem Eindrucke auf die Fremden fein, daß dieſe 
weniger an ihre Heimat denken? ; 

Ganz abgeſehen davon, daß uufer Ort anch feine 
Worteile und Annehmlichkeiten hat, wird es keinem 
einfallen, in der Ferne feine Heimat zu pergeſſen, denn, 
fo ſiagte Anderſen einmal, „hat man ſeine Mutter we⸗ 
niger gern, wenn fie häßlich iſt 

ie zahlreichen Erſuche um Nachſendung der 
„Neuen odzer Zeitung“, die bei uns noch täglich ein⸗ 


Neue Loder Zeitung. 


Und darum iſt während der „Saurengurlenzeit“ 
die Reklame durchaus nicht zu unterſchätzen. Im Ge: 
genteil, fie muß jetzt beſonders groß und ſtändig ange | 
wandt werden. 

Um dafür den Beweis nicht ſchuldig zu bleiben, 
erwähnen wir nur, daß außerhalb der Zeit, wo „die 
ſaure Gurke in ihre Rechte“ tritt, d. h. wenn die Ge⸗ 
ſchäfte ſich langſamer abwickeln, ſeder dort kauft, wo 
er annimmt, auf Grund der vielen Reklamen gut zu 
kaufen. 

Jetzt während der Ferienzeit lieſt ſeder, ſei es zu 
‚Haufe, im Strandkorbe, auf der Alm oder ſonſtwo, die 
„Neue Lodzer Zeitung“ mit größerer Ruhe. 

So kann die Reklame bedeutend beſſer auf die 
Leſer einwirken, zu ihrem eigenen Vorteile, denn durch 
intenſives Studium des Anzeigenteils lernen ſie neue 
vorteilhafte Bezugsquellen kennen, nicht zuletzt aber 
auch zum Vorteile der Iuferiesenden, die ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch ihren Nutzen daraus ziehen. 

Das iſt in kurzen Zügen der Reklame⸗Segen der 
„Sanren⸗Gurkenzeit“, den jeder genießen kann, wenn 
er ſofort mit ſeinen Inſertionen in der „Neuen 
Lodzer Zeitung“ beginnt. 

у. Urnenſucher oder Banditen? Einer un⸗ 
ſerer Abonnenten hatte Freitag nachmittag geſchäftlich 
in der auf dem halben Wege von hier nach Pabianice 
rechts von der Chauſſee gelegenen Kolonie Lublinek zu 
tun. Dieſer erzählt folgendes Vorkommnis. Etwa 
200 Schritt hinter dem Gehöfte des Koloniſten Reinert 
ſtanden mehrere Landlente am Wege und ſahen dem 
Treiben einiger junger Leute zu, die 100 Schritt weiter 
auf dem Felde mit Spaten und Brechſtangen hantier⸗ 
ten, die aber nicht wagten näher heranzutreten. Unſer 
Gewährsmanu ging jedoch zu den 6 angeblichen Schatz⸗ 
grübern hin und frug den ſehr elegant gekleideten ju- 
gendlichen Aufſeher in Beamtenmütze mit Brille und 
Browning am Gürtel nach dem Tun der Sechs. Die 
Antwort lautete wir ſuchen nach Urnen, die ſich hier 
im Erdboden vorſinden ſollen. Nach Anſicht des Ge⸗ 
währsmannes ſah weder der elegante Auffeher einem 
Gymnaſiallehrer ähnlich, der nach heidniſchen Grab⸗ 
ſtätten forſcht, noch glichen die ſechs Burſchen, die mit 
Spaten und Brechſtangen beſchäftigt waren, ehrſamen 
Arbeitern. Auch deren Blicke, die fie dem neugierigen 
Frager zuwarfen, ſagten nichts gutes, weshalb dieſer 
ſich ſchleunigſt entfernte und davonfuhr. Es wäre doch 
intereſſant zu erfahren, ob dort auf dem Lublinecker 
Felde irgend ein Profeſſor Nachgrabungen nach Urnen 
angeſtellt, oder ob es nicht Banditen waren, die am 
hellen lichten Tage von ihnen vergrabene Schätze he⸗ 
ben und damit verſchwinden wollten. 

r. Feuerbericht. Geſtern, um 6 Uhr 20 
Minuten abends, wurde der 1. und 2. Zug der Frei⸗ 
willigen ſowie die ſtädtiſche Feuerwehr nach der Zie⸗ 
lonaſtraße Nr. 10 alarmiert, wo aus bisher unbekann⸗ 
ter Urſache ein hölzerner Schuppen in Brand geraten 
war. Das Feuer wurde von den Mannſchaften des 2. 
Zuges gelöſcht, fo daß die übrigen Wehrabteilungen 
nicht in Aktion zu treten brauchten. 

r. Ueberfahren wurde geſtern abend vor dem 
Haufe Gubernatorskaſtraße Nr. 38 der 7jährige Ars 
beitersſohn Wladyslaw Kasprus von einem Wagen, 
wobei er Verletzungen am ganzen Körper davontrug, 
Nach erteilter erſter Hilfe durch einen Arzt der Un⸗ 
fallſtation wurde der bedanernswerte Knabe nach feiner 
elterlichen Wohnung gebracht. Gegen den unvorſichti⸗ 
gen Fuhrmann wurde ein Protokoll aufgenommen. 

r. Erkrankung. Am geſtrigen Nachmittage er⸗ 
krankte plötzlich an der Skladowaſtraße Nr. 13 die 
айде Liba Owlanska. Ein Arzt der Unfallſtation 
erteilte der Erkrankten die erſte Hilfe. 

r. Unfall. An der Rzgowskaſtraße Nr. 49 
ſtürzte geſtern abend der jährige Arbeitersſohn, Joſef 
Nowak aus einem Fenſter des 2. Stockwerks auf das 
Straßenpflaſter herab, wobei er einen Schädelbruch und 
andere Verletzungen davontrug. Nach erteilter erſter 
Hilfe durch einen Arzt der Unfallſtation wurde der 
Knabe in bewußtloſem Zuſtande nach der Wohnung 
ſeiner Eltern gebracht. 

* 3 Aufgedeckter Diebſtahl. Am 3. Juli 
wurden aus dem Magazin von Antoni Kaminski 
(Nawrotſtraße Nr. 1) 21 Paar Herrngamaſchen, 14 
Paar Damenſchuhe und 20 Paar Schäfte im Werte 
von 300 51. geſtohlen. Eine energiſche Unſerſuchung 
wurde eingeleitet, Ein Agent der Geheimpolizei, der 
die Sredniaſtraße entlang ging, traf den bekannten 
Dieb Henoch Frogel, 21 Jahre alt, von dem er bei der 
Reviſion ein Paar Schäfte abnahm und die von dem 
Beſtohlenen als ſein Eigentum erkannt wurden. Ing 
Kreuzverhör genommen, ſagte Frogel aus, daß er auf 
der Srednfaſtraße den bekannten Dieb се? Bura⸗ 
kowski traf, der ihm erzählte, daß er geſtohlenes Schuh⸗ 
werk beſitze und deshalb gern die Adreſſe eines ge⸗ 
eigneten Hehlers wiſſen möchte. Frogel beſprach ſich 
infolgedeſſen mit Burakowski und forderte ihn zu einem 
Zuſammentreffen auf, um ihn mit der gejtohlenen 
Ware zu einen Hehler zu führen, der gut bezahlt. 
Und ſo geſchah es auch; noch an demſelben Tage führte 
er Frogel zu dem an der Stredmiaſtraße Nr. 79 wohn⸗ 
haften Schuhmacher Nuchim Pomeranz, der von ihm 
18 Paar Gamaſchen für 10 NH. kaufte. Die Ware 
wurde abgenommen und dem Beftohlenen zurücketſtattet. 
Pomeranz und Frogel wurden dem Gefängnis einge⸗ 
liefert, nach Buralowöki wird noch geforſcht. 


Des Jägers Plauder ſtündchen. 


Wer eine Jagd pachtet oder ſein eigen nennt, 
muß auch für Hege und Pflege ſorgen, wenn er Freude 
an ſeiner Jagd haben will. Es genügt nicht für die 
Hebung des Wildſtandes, daß wir die Hühnerjagd erſt 
im September beginnen, Haſen auf der Suche garnicht 
ſchießen, nur eine Treibjagd im Winter veranſtalten, 
hin und wieder einen Raubvogel, einer Krähe oder Elſter, 
einer Katze, einem Hunde, im beſten Falle einmal einem 
Fuchſe еіс. das Lebenslicht ausblaſen. Die Hebung 
des Wildſtandes erfordert mehr; fie verurſacht Mühe 
Arbeit und auch Koſten. Wer aber ſein Wild lieb hat, 
dem wird nichts zu viel ſein, der wird nichts unverſucht 
laſſen, weiß er doch, daß der Nutzen nicht ausbleibt, 
daß die Mühe und Arbeit reichlich belohnt wird. Viele 
üger möchten wohl ihr Wild hegen und pflegen, 
wiſſen aber nicht, wie ſie es anzufangen haben. Des⸗ 
halb ſoll der Zweck dieſer Zeilen ſein, dieſen mit Rat 
an die Hand zu gehen. Da es nur wenigen vergönnt 
ſein dürfte, Hochwild zu ihrem Wildſtande zu zählen, 
der größte Teil der Jäger ſich daher mit dem Nieder⸗ 


aufen, beweſſen, daß der Lokalpatriottsmus nicht im 
geringſten nachgelaſſen hat, 


I bandeln. 


wilde begnügen muß, jo will ich auch nur dieſes be⸗ 
Der Heger bat fein Augenmerk zu richten: 


Auf die Raubzeugvertilgung, auf die Wilderer, auf die 
Kräftigung des Wildſtandes durch Blutanffriſchung, auf 
die Regulierung des Geſchlechtsverhältniſſes, auf die 
Wildfütternng, damit das Wild in ſchlimmen Zeiten 
nicht Not leidet und auf die Verbeſſerung der Stand⸗ 
ort⸗ und Aeſungsverhältniſſe. Von ganz beſonderer 
Wichtigkeit für die Hebung des Wildſtandes iſt die Ver⸗ 
tilgung des Naubzenges, deshalb werde ich mich auch 
zu allerexſt mit dieſem befaſſen. Wenn ich von eiuer 
Vertilgung des Maubzenges ſpreche, fo will ich damit 
nicht eine vollſtändige Ausrottung desſelben befürworten, 
nein, auch dieſes hat ſeine Exiſtenzherechtigung in der 
Natur, nur überhandnehmen dürfen wir es nicht laſſen, 
ſonſt iſt es mit dem Wildſtande vorbei. Es geht dem 
Jäger dann wie dem Landwirt, der das Unkraut nach 
Belieben wachſen läßt. Was er bei einer ſolchen Wirt⸗ 
ſchaft ernten wird, iſt jedem bekannt. Nun wird jeder 
Revierinhaber, der ſich einen Berufsjäger leiſten kann, 
allerdings beſſer dran fein, als derjenige, der dies nicht 
im Stande iſt. Aber die Zahl derer, die nicht mit 
Glücksgütern allzuſehr geſegnet find, iſt weit größer als 
die der erſteren. Wer einen Werufsſäger angeſtellt hat, 
iſt aller Mühe und Sorge überhoben, vorausgeſetzt, daß 
dieſer ein tüchtiger ſachverſtändiger Menſch iſt. Ver⸗ 
ſteht er ſein Fach, fo wird er dem Naubwilde mit Ei⸗ 
ſen und Fallen ganz gehörig auf den Balg rücken und 
was ein einzelner Mann, der von früh bis ſpät mit 
Gewiſſenhaftigteit jeiner Pflicht nachgeht, leiſten kann, 
iſt zu bewundern. So las ich in einer Jägerzeitung 
von einem Revier, das nicht hochzubringen war. Der 
Beſitzer hatte nicht nur einen, ſondern ſogar zwei Jagd⸗ 
läufer (aber leider nur Jagdläufer) angeſtellt, Eiſen 
dutzendweiſe bezogen, trotzdem war der Wildſtand nicht 
einmal ein mittelmäßiger. Die Eiſen wurden größten⸗ 
teils geſtohlen, die Jagdläufer aber verſicherten hoch 
und jeune, daß kein Raubwild vorhanden. Erſt nach⸗ 
dem der Befiger auf den Nat einiger Freunde ſich mit 
einem tüchtigen Raubzeugfänger in Verbindung ſttzte, 
der es übernahm, dem Raubzenge etwas auf den Balg 
zu ſchauen, änderte ſich das Bild. Es wurden in 
Ballen und Eiſen vom September bis Februar gefan⸗ 
gen: 20 Füchſe, 2 Dächſe, 14 Baum⸗ und 6 Edel⸗ 
marder, 30 Iltiſſe, 65 Wieſel, 5 Hühnerhabichte, 20 
Buſſarde und 150 Krähen. Ein zweites Beiſpiel: 
Der Moskauer Jagd⸗Verein Kaiſer Alexander II. be⸗ 
ſchloß auf einem feiner Reviere Faſanen einzuführen, 
Zu dieſem Zwecke wurde ein Faſanenmeiſter vom Aus⸗ 
lande verfchrieben. Dieſer fing im Laufe eines Jahres: 
8 Füchſe, 3 Iltiſſe, 28 Wieſel, 2 Dächſe, 1 Hund, 
11 Katzen, 54 Raubvögel und 104 Krähen. Ich habe 
dieſe Beiſpiele nur eingeflochten, um zu beweiſen, daß 
es abſolut unmöglich iſt, ein Revier hochzubringen, wenn 
dem Raubwilde nicht mit allen zu Gebote ſtehenden 
Mitteln nachgeſtellt wird. Um all die verſchiedenen 
Fanggeräte und deren Benutzung anzuführen, mangelt 
es mir an Raum. Wer ſich aber damit vertraut mrchen 
will und dies rate ich jedem Waidmann, der Anſpruch 
auf die Waidgerechtigkeit erhebt, dem empfehle ich 
das vorzügliche Werk Hegendorfs „Die He⸗ 
bung der Niederjagd in Pachtrevieren“, zu haben bei 
G. Serbek, Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 92. Wie 
wir aus den Ziffern des gefangenen Raubwildes er⸗ 
ſehen, find die Arten Wieſel und Krähe am ſtürkſten 
vertreten. Und doch wird nichts gegen dieſes Geſindel 
unternommen. Hin und wieder ſchießt ja der eine oder 
andere Jäger einmal eine Krähe, wenn es gerade Wild 
nicht zu ſchießen gibt, oder der Zufall eine vor die 
Flinte bringt, ſonſt ſchimpft er hächſtens über die Schlau⸗ 
heit derſelbeu, läßt ſie im übrigen aber ungeſchoren. 
Hat er die Wahl zwiſchen Nutzwild und Krähe, dann 
wird er in den meiſten Fällen des Nutzwild der Krähe 
vorziehen, denn erſtens, bringt ihm dieſes ein leckeres 
Mahl, zweitens vergrößert es ſeine Strecke, mit welcher 
er ſich vor feinen Jagdgenoſſen brüſten kann. Bei der 
Krähe ſchonen die meiſten die Patrone. Dies ift jedoch 
grundfalſch. Beim Naubwilde darf uns keine Patrone 
leid thun, und wenn wir auch erſt nach mehreren Schüſſen 
wieder einmal ein Raubwild erlegen, ſo haben wir 
doch das beruhigende Bewußtſein, etwas für unſer Wild 
getan zu haben. Für den Heger iſt aber alles zu 
wenig. Er muß das Raubwild meſſenhaft vertilgen, 
wenn er ſein Wild ſchützen will, das kann er jedoch 
nur bei Anwendung von Radikalmitteln. Ein vorzüg⸗ 
liches Mittel iſt das Gift, doch warne ich jeden vor 
Strychnin, denn die Wirkung desſelben iſt eine unbe⸗ 
grenzte. Nach Monaten noch kann ein Hund durch 
Aufnahme eines Brockens eingehen. Der Jäger würde 
ſich іа einen ewigen Vorwurf machen, wenn er feinen 
vortrefflichen treuen Begleiter durch ſeinen Leichtſinn 
verlieren ſollte. Die Brocken werden auch mitunter 
von den Krähen verſchleppt, und јо weiß man nie, 
welche Folgen entſtehen können. Für den Jäger ſelbſt ift das 
Hantieren mit dieſem Präparat ſehr gefährlich, darum 
fort mit dem Strychnin, umſomehr, da wir im Phosphor 
einen Exſatz haben, der an Wirkung dem Strychnin 
bei der Vertilgung der Krähenin keiner Weiſe nachſteht 
und weniger gefährlich iſt, weil mit Phosphor zube⸗ 
teitete Brocken ſchon nach zwei Tagen ihre Kraft ver⸗ 
lieren, durch die Einwirkung des der Luft enthaltenen 
Sauerſtoffes auf die Phosphorüartikelchen. Die beſte 
Zeit iſt der Winter mit Schnee. Wenn der Landmann 
den Dünger in's Feld fährt und in Haufen abladet, 
kanu man bemerken, wie die Krähen dieſe anfallen, 
um ſie einer gründlichen Unterſuchung zu unterziehen. 
Dieſe Gelegenheit müſſen wir ansnützen. Wir bejorgen 
uns ein ſtarkes Quart Rinderblut, gießen ¼ % 
Phophorfirup hinzu und vermiſchen dieſen Brei gut 
miteinander. Nun ſchaffen wit den friſchen Schnee 
etwas beiſeite, legen alten gefrorenen auf die Spitze des 
Haufens, treten dieſen recht feſt, ſtreuen friſchen Schnee 
wieder darüber und tragen das Präparat 8 bis 10 polu. 
Zoll hoch auf. Die Wirkung iſt eine anßergewöhnliche. 
Dies ift das erſte Radikalmittel. Nächſte Ee 
D 


Momentbilder von der Strafie, 


1. 

Vor einem Bäckerladen an der Wochodniaſtraße 
ſtaut ſich die Menge. 

„Gorodowoi“, ſchreit der Bäckereibeſitzer, „Gorodo⸗ 
wol“, kreiſcht eine Frau in Haube und zerriſſener 
Schürze „Gorodowoi“, ſchreit und lärmt es, tönt und 
brüllt es. 

Von Männern, Frauen und Kindern umringt 
ſteht ein Jüngling auf der Straße. 

Seine Wangen ſind welk und eingefallen, ſeine 
Haare zerzauſt, ſein Rock zerriſſen, ſeine Lippen ſind 


d Er fteht und zittert 
Ferne. 

„Man darf nicht ſtehlen“, 
beſitzer und gibt ihm eine Ohrfeige. 

„Ein Menſch muß arbeiten und nicht ſtehlen“, 
kreiſcht ЕЗ? heiſere Stimme. Eine zweite Ohr; 
feige folgt. 

Der blaſſe 
melt. 

„Der Gorodowol kommt ſchon“, ſchrejt ein Junge, 
„Der Gorodowoi ift {фп da“ wiederholt ein 
zweiter. 


Der Jüngling läßt die Augen ſinken, die Wäch⸗ 
ter halten ihn feſt am Arm und führen ihn fort. 

Die Kinder lachen und pfeifen und begleiten ihn 
unter Geſohle und Lärm. 

„Was iſt denn vorgefallen 2“ 
gehender 


ſchreit der 


Bäckerei 


Jüngling ſteht, zittert und {ат 


fragt ein Vorſiber⸗ 


„Nichts“ erwidert eine ältere Яо, „der arme 
Junge hat eine Semmel geſtohlen.“ 
II. 
Vor einem ſchönen. großen Hauſe ſteht eine 
Equipage. 8 
Die Pferde wiehern und ſchänmen ins Gebiß 
und auf dem Bock ſitzt ungeduldig der Kutſcher in 


Livree und Zylinder. 

Der Herr läßt ſich immer noch nicht blicken. 

Der Herr hat keine Zeit, der Herr iſt zweimal 
Pleite gegangen und der Herr muß regulſeren, 

„Warum läßt man mich nicht hinauf“, ärm 
ein älterer Herr, „er hat mir mein Vermögen 
geraubt.“ 

„Seine Frau iſt alljährilch 
ſie hat die teuerſten Kleider getragen, 
Speiſen genoſſen und die teuerſten 
trunken. 

Alles auf unſer бош, 
lärmt eine ältere Frau. 

„Der Herr iſt heute 
barſch der Diener. 

Allmählich zerſtreuen ſich die Verſammelten. 

Vor einem ſchönen Haufe ſteht eine Equipage. 

Leiſen Schrittes ſchreitet der endlich Herr zum Wagen. 

Der Diener zieht höflich die Mütze, der Wächter 
grüßt ehrfurchtsvoll, eine Dame von gegenüber wirft 
ihm ein leiſes Lächeln zu. 

Wer iſt denn hier vorbeigefahren“ fragt 
gehender, 3 

„Sie kennen ihn nicht? Das iſt ja doch unglaub⸗ 
lich! Das iſt doch der bekannte Fabrikant Herr ſo 
und ſo. Hinz, 


(Fortſezung der Ehronit in der Beilagt.) 
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Vergnügungs⸗Anzetger 
für den heutigen Sonntag. 


Helenenhof. Früh⸗ und Nachmittags⸗ 
Konzert und auf dem Sportplatze (beſonderer Eingang) 
große internationale Danerrennen hinter großen Mo⸗ 
toren, Fliegerrennen und Olympiſche Stafette, arran⸗ 
giert von der Sportvereinigung „Union.“ 

Konzert⸗Garten „Manntenffel® 
Vorſtellung nur erſtklaſſiger Künſtler⸗Speziglitüten. 

Meiſterhausgarten. Konzert der Kapelle 
des 1. Schügen-Megiments unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Stempniewoki. 

Urania⸗Theater. Im Garten Konzert 
und im Theater Vorſtellungen mit neuem Programm. 

Verein der Commis⸗Voyagen re. 
Im Parke zu Pfaffendorf großes Gartenfeſt mit zeiche 
haltigem Programm zugunſten der Unterſtützungs⸗ 
kaſſe. 

Ш „Linas Hacho lim“ arrangiert einen Blumen⸗ 
tag, deſſen Ergebnis je zur Hälfte der Vereinskaſſe und 
der Wöchnerinuen⸗Sektion beſtimmt ift, 

Geſangverein „Lyra. Im "wieter 
Walde großes Sommerfeſt mit ſehr abwechslungs reichem 
Programm. 

Fußbalmeiſterſchaftsſpiele. Die 
letzten im erften Halbſahre. Um 8 Uhr morgens: 
Victoria kontra Union auf dem Sporkplatze 
Wulczunska⸗Straße Nr. 115 und nachmittags 5 ¼ Uhr 
Widzew kontra Neweaſtle auf dem Sporlplatze Targowa⸗ 
Straße Nr. 87/89. 

Reſtaurant „Hotel Polski“. Kon⸗ 
zert eines neuengagierten Damenorcheſters. 

Garten „Belvedere“ in Хоп аме 
Luna w. Großes Konzert. Ein ſchöner Ort für 
Ausflügler, da Fiſchteich, Badehäuschen und Kahn fahrt 
vorhanden. 

Turnverein „Dombrow e“. Beim 
Vereinslokal an der Tuszynska⸗Straße Nr. 19 Stern⸗ 
ſchießen mit darauffolgendem Tanzkränzchen 

Beim Requſſitenhauſe des 4. Zuges 
Sternſchießen und andere Beluſtigungen arrangiert von 
Herrn W. Förſter. 

Garten Varietee „Coloſſeu m“, 
Programm, beſtehend aus 20 Attraktionen. 

Maurer ⸗Geſellen⸗In nung. Im 
Garten des Herrn Litke in Bruß an der Konſtantyno⸗ 
wer Chauffee Großes Gartenfeſt mit verſchiedenen Bes 
luſtigungen. 


D 


o 


Sport. 


Alle Dauerfahrer zur Stelle. — Vor der 
Schlacht. Gegen früh ift nun auch der Holländer 
юаш Lyck mit feinem Schrittmacher hier eingetroffen, 
hinter dem er ſofort das Training aufnahm. Der 
deutſche Steffen war bereits Freitag zur Stelle 
und war gleich wieder auf der ihm bekannten Bahn 
wie zu Haufe, Auch der Oeſterreicher Nowak hat ſich 
unterdeſſen eine derartige Bahnkenntnis zugelegt, daß er 
geſtern {фол Bahnrunden in 22 Sekunden mit Leichtig⸗ 


blutar7m und blaß, feine Augen matt und ете 
loſchen⸗ 


keit abſolvierte. Trotz aller dieſer ſchönen Trainings⸗ 
leiſtungen ſtempeln wir aber dennoch unſeren 


Sonntag, den (24. Зи) 7. Sum 1912. 
Bed zum Favoriten des heutigen Tages. Ganz be 
ſonders in den kürzeren Läufen müßte man unſeren 
Matador nicht von der Spitze bringen können, es müß⸗ 
ten gerade unliebſame Zwiſcheufälle eintreten, die ihn 
ſeiner Chancen berauben ſollten. Im Polonia⸗Preis, 
dem längſten Diſtanzreunen des Tages, das über die 


Strecke von 35 ot, Werſt = 37,275: Kilometer führen 


wird, foll der zäheſte der vier als erfter Teilnehmer übers 
Band gehen und wenn wir auch hierführ unſerem Beck den 
Vorrang einräumen, ſo tun wir es, weil wir wiſſen, 
daß es Beck an Energie und Ausdauer nicht gebricht. 
Sollte allerdings Beck das noch nicht halten, was wir 
uns von ihm verſprechen, fo wünſchen wir eben dem 
beſten Manne die Lorbeeren des Tages, mag derjenige 
gewinnen, der Dé für den Sieg als def Würdigſte еге 
weiſen wird. Vor dem Polonia⸗Preis wird das 10⸗ 
Klm.⸗Reunen unter dem Titel: „Theile⸗Memorial“ und 
das 20 Klm.⸗Rennen unter dem Titel: „Robl⸗Memo⸗ 
rial“ ausgefahren. Zum Gedächtnis an zwei unver⸗ 
geßliche, weltberühmte Dauerfahrer hat die „Union“ 
den Rennen die Namen dieſer Fahrer gegeben. Beides 
Koryphäen, des Radrennſports, die bei der Ausübung 
ihres Lieblingsſportes vom Senſenmann geholt wurden, 
und dieſes gerade in dem Moment, als es ihnen be⸗ 
ſchieden fein ſollte, friſche Siegeslorbeeren an ihre 
Kränze binden. Am 18. Juni 1910 war es der Welt⸗ 
meiſter Rohl, der fich kurz vorher dem Flugſport ge⸗ 
widmet, dieſen mit dem Leben bezahlen mußte. Ein 
knappes Jahr ſpäter, am 4 Juni 1911, legte man wie⸗ 
der im internationalen Rennfahrerlager Trauer an, 
denn Fritz Theile war in Berlin tödlich geſtürzt. — 
Möge über die heutigen Rennen ein glücklicher Stern 
leuchten und durch einwandfreie und glückliche Kämpfe 
an zwei Männer erinnert werden, die Abertauſende von 
Zuſchauern durch ihre brillante Fahrweiſe in Atem zu 
halten verſtanden haben. — Indem wir zum Schluß 
noch bemerken, daß einige intereſſante Fliegerrennen 
und eine Olympiſche Staffette das heutige Programm 
vervollſtändigen, daß um ½4 Uhr nachmittags feinen 
Anfang nehmen wird, wünſchen wir ſowohl Fahrern, 
wie Veranſtaltern einen vollen Erfolg. — Uuferer 
Sportgemeinde aber machen wir darum zur Deviſe: 
„Auf nach Helenenhof, zu den Rennen der „Union.“ 

Zur Internationalen Automobilwett⸗ 
fahrt. Der (P. TA.) zufolge iſt den Antomobiliſten 
in Sumalki, wo ſie heute eingetroffen, ein beſonders 
erfreulicher Empfang bereitet worden. Zu Ehren der 
Sportsleute hat ein Bankett ſtattgefunden. 


Aus Warſchau. 


Großfeuer. Geſtern morgen brach in der Fa⸗ 
brikvorſtadt Marki bei Warſchau Feuer aus. Das Feuer 
enlſtand in einer Wurſthandlung und verbreitete ſich 
{о ſchnell, daß, als man das Unglück bemerkte, bereits 
das ganze Haus lichterloh brannte. Die aus tiefem 
Schlafe aufgeſchreckten Einwohner, hauptſächlich Arbei⸗ 
ter, machten ſich an die Rettung ihrer Habe, die aber 
nur wenig Erfolg hatte. Die Fabriksfeuerwehr von 
Briggs nahm ſofort den Kampf mit dem entfeſſelten 
Elemente auf, war jedoch viel zu ſchwach, um ein 
Ueberſpringen der Flammen auf die Nachbargrund stücke 
verhindern zu können und fo bilbete denn in kurzer 
Zeit eine ganze Häuſergruppe nur noch ein einziges 
Flammenmeer. Der mächtige Feuerſchein, der auch in 
Warſchau bemerkt wurde, alarmierte die einige Werſt 
entfernte Feuerwehr in Pusztelniki, die mit möglichſter 
Schnelligkeit zur Hilfeleiſtung herbeieſlte. Die brennen⸗ 
den armſeligen Gebäude lagen auf der rechten Seite 
der Chauſſee in der Nähe der Spinnerei. Da die Ge⸗ 
fahr beſtand, daß das Feuer ſich auch auf die Fabrit 
ausdehnen könnte, wurde um 3 Uhr nachts die Pra⸗ 
ner Fenerwehr nach dem Brandplatze berufen. Na⸗ 
türlicherweiſe verging beim Zurücklegen der 10 Werft 
großen Entfernung längere Zeit, ſodaß das Feuer beim 
Eintreffen der Wehr bereits feinen bedrohlichen Cha⸗ 
rakter verloren hatte, und dieſe ſich nur noch anf das 
Ablöſchen der Trümmer beſchränkte, was ſich bis 10 
Uhr vormittags hinzog. Vom Fener vernichtet wurden 
zahlreiche Gebäude und ging es auch nicht ohne Unfälle 
ab, fo erlitt ein Kind, das bei der Rettung von feiner 
Mutter fallen gelaſſen wurde, mehrere Verletzungen 
und Brandwunden. Außerdem verbrannten noch meh⸗ 
rere Stück Vieh und viele Hühner. 


Die Knilerzuiammen- 
ип in Valtiſchpart. 


(Offizielle Mitteilung.) 
P. Petersburg, 6. Juli. 
Die Begegnung Seiner Majeſtät des Kaiſers mit 
dem deutſchen Kaiſer trug einen überaus herzlichen 
Charakter und lieferte einen neuen Beweis für die 
freundſchaftlichen Beziehungen, die beide Monarchen 
[е langer Zeit verbinden. Der aus dieſem Aulaß 
ſtattgefundene Meinungsaustauſch zwiſchen den Staats⸗ 
mä nern, die Ihre Majeſtäten begleiten, bot Gelegen⸗ 
heit zur nochmaligen Hervorhebung des feſten Ent⸗ 
ſchluſſes, die uralten Traditionen, die 
Ländern beſtehen, aufrechtzuerhalten. Die politiſchen 
Erklärungen, die alle laufenden Fragen berührten, 
Nöten auf beiden Seiten die Ueberzeugung ein, daß 
dus gegenſeitige Verſprechen, begründet auf gegenſeitiges 
Vertrauen, eine weſentliche Bedeutung ſowohl für die 
Inkereſſen beider benachbarten Reiche, wie auch für den 
allgemeinen Frieden hat. Hierbei war weder die Rede 
von dem Abſchluß irgend eines neuen Abkommens, da 
die gegenwärtigen Umſtände keinen Anlaß dazu bieten, 
noch von einer Abänderung der Beziehungen der 
europäiſchen Mächte, umſomehr als der Nutzen der һе» 
ſtehende Gruppferung, vom Standpunkte der Erhaltung 
des Gleichgewichts und des Friedens aus betrachtet, 
bereits erwieſen iſt. Auf dieſe Weiſe kann die Bes 
gegnung in iſchport gerechterweiſe überall mit Be⸗ 
friedigung 0 merden, da fie, indem ſie die beſtän⸗ 
dige und fein Freundſchaft zwiſchen Rußland und 
Deutſchland bejlätigt, gleichzeitig auch als der beſte 
Beweis für die Friedensliebe dienen kann, von der die 
Politik beider Staaten in gleichem Maße durch⸗ 
drungen 1." 


zwiſchen beiden | 


Neue Lodzer Zeitung 


Baltifchp: ` (P. 3.29.) Radjſotele⸗ 
r Nacht „Hohenzollern“ fand gente 
des 85. Wiborgſchen In⸗ 
ſanterieregiments, deſſen Chef Kaiſer Wilhelm ift, ftatt. 
Der Regimentskommandeur ſtellte Kaiſer Wilhelm 
jeden Offizier einzeln vor. Für die Offiziere war auf 
der „Hohenzollern“ ein Diner hergerichtet. Kaiſer 
Wilhelm unterhielt ſich lebhaft mit feinen Gäſten. 

Baltiſchport, 6. Juli. (P. TA) Telegramm 
des Miniſters des Kaiſerlichen Hofes: „Geſtern, gegen 
5 Uhr nachmittags, geruhten Seine Majfeſtät der Kai⸗ 
ſer in Begleitung des Miniſters des Kaiſerlichen Hofes, 
des Marineminiſters und der Perſonen der Suite auf 
dem Kreuzer „Moltke“ einzutreffen, wo Seine Maſe⸗ 
ſtät der Kaiſer von Kaiſer Wilhelm, der ſich bereits 
mit dem Prinzen Adalbert und den Perſonen ſeine 
Suite ап Bord des Kreuzers befand. empfangen wurden. 
Kaiſer die Offizſere des Kreuzer vorgeſtellt, werauf 
Nach der Begrüßung wurden Seiner Maſeſtät dem 
eine Uebung auf dem Turme ſtattfand. Nach Beſichti⸗ 
gung der Räumlichkeiten des Kreuzers gernhten Seine 
Maſeſtät der Kalſer unter den üblichen Salutſchüſſen 
nach der Kaiferlichen Jacht „Standart“ zurückzukehren“. 

Baltiſchport, 6. Juli. (P. A.) Telegramm 
des Miniſters des Kaſſerlichen Hofes: „Geſtern, um 8 
Uhr abends, fand an Bord der Jacht „Hohenzollern“ 
ein Galadiner ан, dem Seine Majeſtät der Kaiſer, 
Ihre Majeftät die Kaiſerin Alexandra Feodorowna und 
J. K. H. die Großfürſtinnen Olga, Tatjana, Maria 
und Anaſtaſia Nitolajewna und der Großfürſt Nikolal 
Nikolajewitſch, der Präſes des Miniſterrats Staats⸗ 
ſekretär Kokowzow, der Miniſter des Kaiferlichen Hofes 
Baron Freederiksz, der Miniſter des Aeußern Hofmeifter 
Saſonow, der Marineminiſter Admiral Grigorowitſch, 
der Kriegsminiſter General Suchomlinom und die Per⸗ 
ſonen der Suite beiwohnten. Nach dem Diner fand 
an Bord der Hohenzollern eine kinematographiſche Vor⸗ 
ſtellung ſtatt. um 11 Uhr abends geruhten Ihre 
Kaiſerliche Mafeſtäten acht Erlauchten Töchtern nach 
der Kaiſerlichen Jacht „Standart“ zurückzukehren. — Heute, 
um 10%/, Uhr vormittags wurden von Kaiſer Wilhelm 
die Dffiziere des 85. Wiborgſchen Jufanterjeregiments 
Kaiſer Wilhelm II. an Bord der Jacht „Hohenzollern“ 
geladen. Nachdem die Offiziere Kalſer Wilhelm vor⸗ 
geſtellt worden waren, wurden die Geladenen bewirtet, 
wobei Kaiſer Wilhelm einen Toaſt auf das Wohl des 
Regiments ausbrachte. — Am ſelben Tage, um 12½ 
Uhr nachmittags, fand an Bord der Kaiſerlichen Jacht, 
„Standart“ ein Allerhöchſtes Frühſtück ſtatt. Nach be⸗ 
endetem Frühſtück verabschiedeten ſich Kaiſer Wilhelm 
und Prinz Adalaert in herzlichſter Weife von Ihren 
Kaiſerlichen Majeftäten und Deren Erlanditen Familie 
und lehrten unter den Klängen der dentſchen National 
hymne an Bord der Jacht „Hohenzollern“ zurück. 
Gleich darauf, um 2¼ Uhr nachmittags, lichtete die Jacht 
„Hohenzollern“ die Anker und verließ, begleitet vom Krenzer 
„Moltke“ und dem Depeſchenboot „Sleiner“, die 
Reede. Die Beſatzungen der ruſſiſchen Schiffe waren 
auf Deck aufgestellt und begleiteten unter Salutſchüſſen 
der Schiffe „Polarnaſa Swesda“, „Andrej Perwo⸗ 
ſwanny“ und „Pawel J.“ das deutſche Geſchwader mit 
Ddonnernden Hurra⸗Rufen. Nachdem der Kreuzer 
„Moltke“ die Salutſchüſſe erwidert hatte, ſtachen die 
deutſchen Schiffe in See.“ 

Baltiſchport, 6. Juli. (P. T.⸗A.) Der deutſche 
Reichskanzler v. Bethmann⸗Hollweg, der Präſes des 
Miniſterrats Staatsſekretär Kokowzow und der Minifter 
des Aeußern Hofmeiſter Saſonow ſind heute nach Pe⸗ 
tersburg abgereiſt. 

. 


Ordensverleihung. 

Baltifchpor‘, 6. Juli. Es wurde eine große 
Anzahl von Ordensauszeichnungen verliehen, u. a, den 
Schwarzen Adlerorden dem Premierminiſter Kokowzow 
und den Verdienſtorden der preußiſchen Krone dem Mi⸗ 
niſter des Aeußern Saſonow, General Tatiſchtſchew die 
Brillanten zum Roten Adlerorden 1. Klaſſe, Miniſter des 
Kaiſerlichen Hofes Baron Freedericksz ein Geſchenk, Hof⸗ 
marſchall Graf Benckendorff die Brillanten zum Großkreuz 
des Roten Nolerordens, Generaladjutant Baron Meyendorff 
die Brillanten zum Groß kreuz des Roten Adlerordens, 
Kriegsminiſter General Suchomlinow das Großkreuz 
des Roten Adlerordeng, Generaladjutant Dedjulin die 
illanten zum Roten Adlerorden 1. Klaſſe, General 
Fürſt Orlow den Roten Adlerorden 1. Klaſſe, Gene⸗ 
ralleutnant Artamonow den Roten Adlerorden 1. Klaſſe, 
Generalleutnant Sajontſchkowski den Kronenorden 1. 
Klaſſe mit Brillanten, Oberſt Leontſew, Kommandeur 
des Regiments Wyborg, den Roten Adlerorden 2. 
Kaffe mit der Krone. Auch verſchiedene Offiziere und 
Mannſchaften des Regiments erhielten Auszeichnungen. 
Ferner erhielt Marineminiſter Admiral Grigorowitſch 
das Grokreuz des Roten Adlerordens, Generaladjutant 
Admiral Nilow die Brillauten zum Roten Adlerorden 
erſter Klaſſe; die Vizeadmirale Knasſew und Mans 
kowski den Roten Adlerorden erſter Klaſſe, die Konter⸗ 
admirale Graf Heyden und Tſchagin die Brillanten zum 
Kronenorden erſter Klaſſe. 

Die Stimmung in der Haputſtadt. 

Petersburg, 6. Juli. Die Entrenne in Bal⸗ 
tiſchport wird in Petersburg mit lebhafteſtem Intereſſe 
verfolgt. Die Reſidenzpreſſe berichtet über das hervor⸗ 
ragende Ereignis mit breiter Ausführlichkeit. Obgleich 
der Beſuch des Reichskanzlers in Petersburg ganz pri⸗ 
vater Natur ſein wird, find doch einige offizielle Ehrun⸗ 
gen in Эше genommen, Zu Ehren des am Sonn⸗ 
tag in Petersburg eintreffenden Reichskanzlers gibt der 
Premierminiſter Kokowzow ein Galadiner, wozu auch 
der deutſche Botſchafter und die Herren der Botſchaft 
einge, aden wurden. Saſonow läßt Einladungen zu 
einem Frühſtück ergehen. Der Reichskanzler wird mit 
dem Grafen Mirbach in der deutſchen Botſchaft abſtei⸗ 
gen. Dort wird der Reichskanzler feinerjeits ebenfalls 
ein großes Diner für die rufſiſchen Würdenträger geben. 
— Der nene ruſſiſche Botſchafter in Berlin Swerbejew 
wird ſeinen Poſten erſt im September antreten. Er 
begibt ſich demnächſt nach Athen, um dort ſein Abbe⸗ 
rufungsſchreiben zu unterbreiten. Der Entreyne in 
Baltiſchport blieb Swerbejew fern, da er ſeine Akkredi⸗ 
tive in Berlin noch nicht überreicht hat. 


rlegramme. 
Petersburg, 6. Juli. (P. T.⸗A.) Ihre Majeftät 
die Kaiſerin Maria Feodorowna beſuchten heute die 
Lomonoſſow⸗Ausſtellung. 
| Petersburg, 6. Juli. (P. T.⸗A.) Auf der 
nächten Sitzung des Minſſterrats gelangt zur Prüfung 
die von der beſonderen Kommiſſion unter dem Vorſitz 


des Hofmeiſters Werewen muönenrheitete Geſetzesvor⸗ 
lage betreffend die ruſſiſchen Staats⸗ und National- 
farben. Die Kommiſſton kam zum Schluß, daß als 
die ruſſiſchen Staatsfarben „ſchwarz gelb weiß“ ап» 
zunehmen ſei, während die weiße Marineflagge mit 
dem blauen Andreaskreuz unantaſtbar ſei. Die von Kai⸗ 
fer Peter dem Großen feſtgeſetzte weſß—blau —rote 
Handelsflagge ift für die Handelsſchiffe des inneren 
Verkehrs beizubehalten. Die Regier ungs⸗ und Krons⸗ 
gebäude find mit der Staatöflagre zu ſchmücken, wäh⸗ 
rend Privatperſonen ſowohl die Staatsflagge wie auch 
die weiß —blau— rote Flagge benützen können. 

Petersburg, 6. Juli. (P. T.⸗A.) Zum Em⸗ 
pfang Dybowskis find unter dem Kommando des Ka⸗ 
pitäns Wreden 3 Automobile der Automobilrotte abge⸗ 
fahren. 

Petersburg, 6. Juli. (P. T⸗A.) Zwei Mili⸗ 
tärballons, die geſtern mit 8 Offtzieren der Luftſchif⸗ 
ferſchule aufſtiegen, find nach Sit ündiger Fahrt in der 
Nähe von Staraja Ruſſa gelandet. 

Mostau, 6. Jui. (P. T.⸗A.) Auf der Reife 
nach dem Seiong find hier 29 Exkurſanten, Mite 
glieder der preußziſchen Potantf-snologifihen Geſell⸗ 
ſchaft, eingetroffen. 

Ne val, 6. Juli. (P. TA.) Hier eingetroffen ift 
heute der Marineminiſter, Admiral Grigorowitſch. 

Charkow, 6. Juli. (P. T.⸗A.) Der Konſeil 
des Kongrefjes der Bergwerkbeſitzer Süidrußlands hat 
beſchloſſen, im November den 37. Kongreß einzu⸗ 
berufen. 

Irkutsk, 6. Juli. (P. TA.) Infolge der hefti⸗ 
gen Regengüſſe und des Austretens des Fluſſes Ша 
wurde der untere Stadtteil von Niſhniendinsk unter 
Waſſer geſetzt. Das Waſſer erreichte eine Höhe von 
2 Saſhen. Die Bevölkerung, der ſich eine Panik be⸗ 
mächtigte, flüchtete ſich auf die Dächer der Hänſer. 
Einige Perſonen ertranken. Nach Niſhni Udinsk find 
der Gouverneur, der Medizinalinſpektor und der Ver⸗ 
treter des Roten Kreuzes abgereiſt. 

Johannisthal, 6. Juli. (P. T. ⸗ A.) Die 
Fürſtin Eugenie Schachowskaſa erhielt heute das Zeug⸗ 
nis eines Piloten für den Wright⸗Aeroplon. 

Lemberg, 6. Juli. (P. T.⸗A.) 86 Munizipal⸗ 
räte der Stadt haben heute ihre Vollmachten niederge⸗ 
legt, Der Munizipalrat wurde aufgelöſt. Die zeit⸗ 
weilige Verwaltung der Stadt wurde dem Peäſidenten 
und deſſen Gehilfen übertragen. 

Czernowicy, 6. Juli. (P. T.⸗A.) Im ЕЕ 
chen Jaſien in Ungarn wurde heute abermals der vor 
kutzem aus der Haft entlaſſene orthodoxe Bauer Wo⸗ 
ropczuk, deſſen Mutter ſowſe der Bruder des Hferomo⸗ 
nachs Alexie verhaftet. Während einer bei den Were 
hafteten vorgenemmenen Housſuchung wurden Gebet⸗ 
bücher, Evangelien, Pfalter und Heiligenbilder konfisziert. 
Hinter den Hieromonachen wurden Steckbriefe erlaſſen. 

Stockholm, 6. Juli. (P. T.⸗A.) Die Eröffnung 
der Stadion⸗Woche der olympiſchen Spiele erfolgte hente 
bei herrlichem Wetter in Gegenwart der könfglichen Хае 
milie und der hohen Gäſte. Der Kronprinz hielt eine 
Rede, in der er die phyſiſche Erziehung in lobendem 
Maße hervorhob. Sich den ausländiſchen Sportemen 
zuwendend, erſuchte er fie, davon überzeugt zu fein, 
daß die Schweden, denen die Ehre und die große Freude 


zuteil wurde, die 5. Olympiade zu organifieren, von 
dem aufeichtigen Wunſche durchdrungen find, daß der 
Sien nur dem tatſächlich Beſten zufällt. Фол 


Guſtav, der die olympischen Spiele für eröffnet erklärke 
und an die große Ehre erinnerte, die Schweden zuteil 
wurde, begrüßte die Sportteilnehmer und ſprach die 
Hoffnung aus, daß die edle Idee der antiken olympiſchen 
Spiele auch auf den gegenwärtigen Spielen zum Wohle 
und zum Nutzen der pſhyſiſchen Geſundheit des Volkes 
beobachtet werden wird. Es begannen die athletiſchen 
Wettkämpfe. 

Stockholm, 6. Jull. (P. T.⸗A.) Im Speer⸗ 
werfen erhielt den erſten Preis der Schwede Lemming 
(60—64 Meter), den zweiten Preis der Finnländer 
Saariſto (58—66 Meter) und den dritten Preis der 
Ungar Kowacs (55—60 Meter). 


Belfaſt, 6. Juli. (P. Tel) Seit 
einiger Zeit macht ſich hier eine Gärung 
gegen die Фао еп bemerkbar. Dieſer 
Tage inszenierte eine ca. 10,000 Mann ſtarke 
Volksmenge im katholiſchen Rayon einen 
Pogrom. Die Regierung iſt ohnmächtig. Die 
katholiſchen Arbeiter werden mißhandelt und 
aus den Fabriken vertrieben. 

Paris, 6. Juli. (P. T.⸗A.) Beim Kriegeminiſter 
fand heute zu Ehren des Generals Shylinski und Seiner 
Ducchlaucht des Fürſten Lieven ein Diner ftatt, 

Madrid, 6. Juli. (P. T.⸗A.) Hier wurde hente 
ein Automobil angehalten, das ſich auf der Fahrt nach 
Vigo befand. In dem Automobil befanden ſich 90 
Mauſergewehre und 19,900 Patronen. 

Kaſchgar, 6. Juli. (P. T.⸗A.) Gerüchten zue 
folge haben in Tſchira Meheleien ſtattgefunden, denen 
angeblich auch mehrere ruſſiſche Untertanen zum Opfer 
gefallen ſind. 

Tokio, 6. Juli. (P. T.⸗A.) Die Preſſe ſchlägt 
Alarm anläßlich der ungewöhnlich hohen Preiſe auf 
Reis. Allein im Budget der Armee und Flotte macht 
ſich durch dieſe Preisſteigerung ein Unterſchied von 4 
Millionen Nen bemerkbar. 

Tokio, 6. Juni. (P. T.⸗A.) Die durch die An⸗ 
kunft des Marquis Teraucci wiederum auftauchenden 
Gerüchte über die Formierung zweier neuer Diviſionen 
für Korea riefen in der oppoſitionellen Pre ſſe, die neue 
Steuern befürchtet, hartnäckigen Widerſtand hervor. 

Peking, 6, Juli. (P. ZA.) Minifter Tanz | 
ſchaoi hatte beabſichtigt per Schiff nach Tjantſin zu 
reiſen. Am Hafen aber wurde der Staatsmann von 
dem Führer der Wutſchaner Terroriſten zurückgehalten. 
Der Tertoriſt drohte Tanſchaoi in Widerſetzungsfalle 
zu erſchießen und verließ die Stadt auf demſelben 
Schiffe. 


Beruhigung des franzöſiſchen Verbündeten. 


Petersburg, 6. Juli. Die ruſſiſche Regierung 
iſt bemüht, ihren Verbündeten an der Seine nach 
Möglichkeit zu verſöhnen. Saſonow wird daher am 
Sonntag abend noch einmal den franzöſiſchen Botſchaf⸗ 
ter Louis empfangen. Kokomzow, der am Dienstag 
nach Petersburg zurückkommt, wird auch mit Louis eine 
ängere Unterredung baben. Es heißt, daß die beiden 
niſter dem Botſchafter Aufklärungen über die Ereig⸗ 
ſſe der Entrevue geben werden. 


ui 
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Selbitgeftellt, 

Berlin, 6. Juli. (Spez.) Der Kaſſenbote Saaft, 
der vor einigen Wochen 100,000 Mark bei der Ame⸗ 
rican Expreß Company unterſchlagen hatte, hat ſich 
hente ſelbſt der Polizei geſtellt; er war völlig ohne 
Geldmittel und behauptet, 94,000 Mark ſeien ihm ger 
ftohlen worden. Et wurde in Haft genommen. 
Panislamitiſche Agitation in Nordbulgarken. 

Sofia, 6. Juli. Große Beunruhigung erregt 

| т die Nachricht, daß jrngtürkiſche Agenten eine Ich» 
hafte panislamitiſche Propeganda im Nordweſten Bul⸗ 
gariend entfalten. Sie verteilen Flugſchriften an die 
zahlreiche dort anfäffige türkiſche Bevölkerung, in denen 
fie zur Bildung mohammedaniſcher Geheimgeſellſchaften 
auffordern. 

Ernſte Gefechte in Albanien. 

ue s u b, 6. Jul, In Mitrowitza und Wutſchi⸗ 
pen wurden die unter Führung des ſſa Voljetinatz 
ſtehenden aufſtändiſchen Albaneſen geſtern von türkis 
{фет Militär angegriffen. Das Geſchützfeuer dauerte 
von früh bis abends ununterbrochen an. Heute 
berrſcht Ruhe, doch ſcheinen weitere eruſte Gefechte un, 
vermeidlich. 


A А = 
Vermiſchtes. 

Eine hundertſährige Strafe. Mit unge 
duldiger Spannung erwartet das zwölfte Regiment der 
britiſchen Königlichen Lanzenreiter, das gegenwärtig in 
Potchefſtroom in Transvaal in Garniſon liegt, den Ab⸗ 
lauf dieſes Jahres, denn mit dem neuen Jahre wir 
eine Strafe verbüßt fein, die der Herzog von Welling⸗ 
ton vor einem Jahrhundert über das Regiment ver⸗ 
hängt hat. Während des ſpaniſchen Krieges hatten die 
Lanzen reiter ein Kloſter überfallen, hatten geplündert 
und die Nonnen mißhandett. Als der „eiferue Herzog“ 
davon erfuhr, bemächtigte ſich feiner ein miahlofex 
Zern: er ließ ſofort fein Pferd ſatteln, ſtürmte im 
Galopp zum Lagerplatz des Regiments und ließ die 
Lanzeur eiter in Paradeuniformen antreteu. Vor det 
ganzen Truppe aber verurteilte er nun die „zwölften 
Lanzenteiter des Königs“ zu einer eigenartigen Strafe, 
die gengu hundert Jahre währen ſollte. „Jeden Abend“, 
fo riet der Ger den Soldaten zu, „wird die Regi⸗ 
mentsmuſik zur Parade aufmarſchieren und nacheinander 
die ſpauiſche Natſonalhymne, die ruſſiſche Nationalhymne, 
den Veſperpfalm, die Hymne des Prinzen von Wales 
und dann „God ſave the King“ ſpielen. Und De 
rend die Muſik das fpielt, werden alle Largenzeiter 
ſtillſtehen und zuhören.“ Seit Joen verhängnisvollen 
Jahr 1812 haben die zwölften Lanzeureſter, wie der 
„Transvaal Chronicle“ ausführt, Tag um Tag diefe 
merkwürdige Strafe verbüßt und in falt allen Teilen det 
britiſchen Weltreiches zur Avendzeit im Stillgeſtanden 
jene fünf Hymnen angehört. 
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Großes Theater. Dir. J. Sandberg 
Sonntag, den 7. Juli 1912. 

Letztes Gaſtſpiel der Warſchauer Truppe 

unt. Regie d. bet. Schauſp. Jacob Lie ert. 


Zur Aufführung gelangt das Drama von L. Фобии 


„Die Кае pon! Brüder: 


Hauptrolle „Sem Zalkind“ — Jacob Liebert. (8591 
— — Gàö. ü — 
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„Bieykle* auf Kugellagern und La 
Qual, Gummi-Walzen sind die besten 


GEBR. MILKER NEUER RING №5. 


Der zeitweilige Syndikus 
der Konkursmaſſe d. Firma 


„ane Kan u. Rabinowiez“ 


fordert auf Grund des Art. 502 
bes Handelskodexes bie Gläubiger 
dieſer Maſſe auf, ſich im dëck, 
gen Termin, um 1 Uhr mittags 
verſbnlich ober durch Bevoll mäch⸗ 
tigte in der Kanzlei der 3 Zivil 
abteilung des Wetrikauer Bezirks⸗ 
gerichts zu melden, um dit er⸗ 
klären, auf welche Welſe und 
welche Summe ſie Gläubiger 
ſind und um ihre Forderungs⸗ 
dokumente dem Syndikus лаце 
bändigen oder ſolche in der 
8. Ciwilabtellung des Petrikauer 
Bezirksgericht in Aufbewahrung 
m gehen. 5659. 


Zu ha- 
den bei 


эчен v. Petrikauer 
ſouverneur. 


Erſte moderne Fach⸗ 
Schule für Kunit- 
Damen- Schneiderei 


Abfolventin der erſt⸗ 
klaſſigen engliſch⸗ fran⸗ 
zöſiſchen Schneider ⸗ Ala ⸗ 
demie (Wien⸗Prag). 
Schülerinnen w. gründ⸗ 
lich durch meine neue 
leichte Methodei. Nähen 
und n ausge⸗ 
ildet. 2547 
In meinem Moden⸗Ate⸗ 
hier werden die feiniten 
Rohen bei ſehr mäßigen 
Preiſen ausgefil) 


Hochachtungsvoll 


К. ZUYBICKA 


Promenadenſtr. Nr. 37. 


Auf Grund bes Art. 503 des 
Handelskodexes findet Me Brür 
fung der Gläubigerforderungen 
durch die Gläubiger oder deren 
Bevollmöchtigten in Gegenwart 
des Gerichtskommiſſürs und des 
Sundikus im Laufe von 15 Фа» 
gen nach Ablauf des 40-tänigen 
Termins in der Kanzlei der 3, 
Eivilabteilung des Betrifauer 
Bezirksgerichts ſtatt. 

Wetrifau, den 6. Juli 1012 
Laden Der zeitweilige Sonditus: 


iſt fofort zu verkaufen. ёо еле Jasiehski, 
Benedyktenſtraße Br 38, Gehilfe d. vereit. Rochtaanmalts. 


{ 8598 
Kolonialwaren- 


Ein 


Rotations Schnellpreiſendrück „Neue Todarz Zeitung” 


1. Beilage zu Ur. 303 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Morgen-Ausanbe. 


Streikende fran- 
züſiſcheschiffsoffiziere. 


Paris, 6. Juli. 


Der Seemannsſtreik, zu dem bekanntlich ein, we⸗ 
nigſtens partieller, Dock⸗ und Hafenarbeiterausſtand 
getreten iſt, bleibt immer noch ſtationär. In Dün⸗ 
frëen haben ſich die Docker allerdings geweigert, die 
Arbeit niederzulegen und ſich den ausſtändigen Kohlen⸗ 
ziehern und Seeleuten anzüſchließen; auch in Morſeille 
beteiligten ſie ſich nur zum kleinen Teile an der Lohn⸗ 
bewegung und auch in den anderen Häfen iſt der 
Streik кой nicht allgemein. Dagegen verdient eine 
andere Erſcheinung umſo ernſtere Beachtung: Die 
Kapitäne der großen Ozeandampfer, die ſchon in den 
letzten Tagen eine zmeideutige Haltung in dem See⸗ 
mannsausſtande eingenommen hatten, haben geftern 
abend ihren Anſchluß an den Ausſtand erklärt, ſoweit 
wenigſtens die „Compagnie mixte“ von Marfeille in 
Betracht kommt Sie haben in der Stärke von ſiebzig 
Offizieren ihre Ausſchiffung verlangt, und die Mafchi- 
niſten und Maſchineningenieure der Geſellſchaft haben 
ſich ihnen angeſchloſſen. In einer Verſammlung, die 
gefterm abend ſpät in Marfeille abgehalten wurde, bes 
ſchloſſen ſümtliche Obermaſchiniſten und Schiffsingenieure 
der Hafenſtadt, ebenfalls in den Ausſtand zu treten. 
Mit den Seeleuten des Dampfers „Provence“ ſoll 
ſofort, nachdem fie verfügbar geworden find, ein wei⸗ 
terer Hilfsdienſt für den Verkehr zwiſchen Südfrank⸗ 
reich und Korſika ſowie Algerien und Tuneſien orga⸗ 
niſiert werden. Es ſollen in der Woche vier Schiffe 
zwiſchen den in Betracht kommenden Hafenorten ver⸗ 
kehren. In Bordeaux wurde der allgemeine Dockar⸗ 
heiterſtreik angenommen. 

Le Havre, 5, Juli. Am Donnerstag nachmit⸗ 
tag kam es hier zu Zwiſchenfällen. Streikende ver⸗ 
Za Wagen an der Weiterfahrt zu hindern und 
empfingen die überwachenden Polizeibeamten mit Stein⸗ 
würfen. Ein Beamter wurde verletzt. Gendarmen 
und Jäger trieben die Streikenden auseinander. Eine 
Schar von Ausſtändigen plünderte den Dampfer „Ville 
de Iſigny“ aus und verließ ihm unter Drohungen е, 
als Gendarmen eintrafen. Eine Abteilung Infanterie 
wurde bei ihrer Ankunft von einem Regen von Wurf⸗ 
geſchoſſen empfangen. Es kam zu einem heftigen Hand⸗ 
gemenge, in deſſen Verlauf die Ausſtändigen den Kampf⸗ 
platz räumten, ohne jedoch aufzuhören, die Truppen und 
die Polizei mit Steinen zu bewerfen. Mehrere Sol⸗ 
daten und Polizeibeamte ſowie ein Journaliſt wurden 
verwundet. Die Ausſtändigen zogen ſich endlich bei der 
Ankunft dreier Gendarmeriebrigaden zurück und ver⸗ 
barrikadierten ſich. Es werden Verſtärkungen erwartet. 


Der franzöſiſche marokka⸗ 


niſche Protektoratsvertrag. 
Paris, 5. Juli. 
Die Kommiffion, die von der Kammer eingeſetzt 
iſt, den Protektoratövertrag zwiſchen Frankreich und 
Marokko zu beraten, iſt heute unter dem Vorſitz von 
Ribot zuſammengetreten. Poincarés und Millerand 
haben den Standpunkt der franzöſiſchen Regierung klar⸗ 
gelegt. Daraufhin nahm die Kommiſſion den Vertrag 
einſtimmig an. 
Tanger, 6. Зл, 


Aus Agadir wird durch ein⸗ 
geborene Läufer gemeldet, daß der Roghi Sidi Ahmed 
Hibi noch immer in Tinſet iſt. Er hält ſich beſonders 
bei den Hauras auf, aber weder der Kaid von Taru⸗ 
bunt noch der Kaid von Ras el led haben ſich ihm an⸗ 
geſchloſſen und verhalten ſich reſerviert. Trotz der 
drängenden Aufforderung, welche der Kaid Gelulli 
unterſtützt, hat der Scherif von Tamnugalt, der 
im Sußgebiet ſehr einflußreich iſt, die Bewegung nicht 
unterſtützen wollen. Beſonders die Zurückhaltung dieſes 


Am 3. Juli jährte ſich zum 25. Male der Tag 


oftfeefanald. 1887 wurde durch Kaifer Wilhelm I der 
Grundſtein hierzu ir Holtenau gelegt. Am 18. Juni 
erfolgte die Schlußſtein legung durch Kaiſer Wilhelm II, 
und die Eröffnung für den allgemeinen Verkehr. Die 
Länge des Kanals belrägt 98, 65 Kilometer, die Tiefe 
9 m., die Sohlenbreite 22 m., die Spiegelbreite 60 m., 
Der Kanal, der die Oſt⸗ mit der Nordſee verbindet, 
beginnt bei Holtenas ira Kieler Hafen und mündet in 
die Elbe bei Brunsbüttel. Zwei große Schleuſen be⸗ 
finden ſich an der Mündung und am Einganz des 
Kanals find außerhalb der Brunsbütteler Schleuse 
zwei gewaltige Molen in den Elbſtrom gebaut, und 
mit Leuchtürmen verſehen. Auf der ganzen Strecke 
des Kanals find 7 Aus weichſtellen angebracht, die Бег 
ſonders für die großen Kriegsſchiffe notwendig find. 
Den Kanal kreuzen 4 Eiſenbahnlinien, 2 


berechnet. Der Bau wurde durch Geſetz vom 16. 
der Grundſteinlegung des Kaſſer Wilbelm⸗ oder Nord⸗ Mürz 1886 beſchloſſen, die Koſten waren auf 156 Mill. 


Mark veranſchlagt, wozu der preußiſche Staat eine 
mme von 50 Mill. Mark unter verzicht auf jede 
Verzinſung im Voraus übernahm. Die Oberleitung 
des Baues hatte der Geh. Oberbaurat Baenſon. Der 
Vorteil den der Kanal in ſtrategiſcher Beziehung bietet 
iſt ſehr bedeutend, abgeſehen von dem Umweg den die 
Schiffe durch das berüchtigte Skagerack machen, um von 
der Oſtſee in die Nordſee zu gelangen, während z. B. 
im Keiegsfalle das deutſche Oſtſeegeſchwader von Kiel 
in 16 Stunden durch den Kanal zur Nordfeeflotie bei 
Helgoland ſtoßen kann. Den Kanal können alle aus⸗ 
ländischen Schiffe paſſieren. Der größere Progentfah 
der Schiffe fällt ſelbſtverſtändlich auf die deutſchen 
Schiffe. Den Kanal paſſieren jährlich 30— 40,000 
Schiffe. Die Gebühren ſchwanken zwiſchen 2¼ bis 
3¼8 Mill. jährlich in ſteigender Potenz. Den Betrieb 


davon auf Hochbrücken. Die Fahrt durch den 


des Kanals leitet die Kaiſerliche — Kanal Verwaltung 
in Kiel. 


Beſuch des engliſchen 


Kanal unter Lotſenkontrolle iſt auf 13 Stunden 


Schetifs iſt der Grund, daß der Roghi feinen Vor⸗ 
marſch nach Norden nicht antreten kann. 


Die Verſchmürung 
in Kairo. 


Kairo, 6. Jull. (Preß⸗Tel.) 

Ueber die Verſchwörung gegen den Khediven und 
Lord Kitchener wird noch berichtet: Die letzten Unter⸗ 
ſuchungen haben ergeben, daß in den letzten Monaten 
vier Männer am Grabe von Wardani, dem Mörder 
des früheren Premierminiſters, zuſammengekommen 
waren und dort feierlich geſchworen hatten, die Feinde 
ihrer Partei zu ermorden. Einer der Männer hat die 
Ermordung des Khediven, der zweite die von Lord 
Kitchener, der dritte des Premierminiſters übernommen; 
der vierte ſollte an Stelle desjenigen einſpringen, der 
durch irgend einen Zwiſchenfall verhindert würde, feine 
Miſſion zu erfällen. Die Polizei hat die Leute 
überwacht, obgleich ſie nicht wußte, was ihre Abſichten 
waren. Es wurde beobachtet, daß ſich die Männer in 
der Nähe des Sezenia⸗Palaſtes, des Sommerſitzes der 
Regierung, aufhielten. Ein Mann hat dort den Pre⸗ 
mierminiſter im Palaſt aus⸗ und eingehen ſehen und 
iſt am ſelben Abend nach Kairo zurückgekehrt. Die 
vier jungen Männer, die durch Detekiſos verfolgt wurden, 
trafen am Sonnabend abend in einem Kaffee von Kairo 
mſammen. Ihre Unterhaltung wurde von den Detektiv, 
die als Banern verkleidet waren, an einem Nebentiſche 
belauſcht. Die Verſchwörer debattierten über die Wahl 
der Waffen, die zu gebrauchen wären. (ішер der Ver⸗ 
ſchwörer ſching Dynamit vor. Die drei anderen waren 
jedoch dagegen. Sie beſchloſſen Revolver zu gebrauchen. 
Eine Stunde ſpäter waren die Vier verhaftet. 


Kohlenbergwerk. 


Königspaares in einem 


Am 27. Juni beſuchte der König und die Köni⸗ 
gin von England die Lewis Meethyr Kohlenwerke in 
Trehafod, und fahen die ganze Mine in vollem Be⸗ 
trieb. Nachdem die hohen Beſucher durch einen am 
Eingang der Mine befindlichen Trinmphbogen, der aus 
45 Tonnen Kohle errichtet war, geſchritten waren, be⸗ 
ftieg die Königin, wie aus unſerem Bilde hervorgeht, 
eine Lore welche extra für dieſen Zweck gebaut war, 


Das englische Königspaar besichtigt ein Kohlenbergwerk. 


während der König und die Begleitung zu Fuß folgten. 
In dieſer Meife wurde jeder Teil der Mine beſichtigt. 
Unfer Bild veranſchaulicht den Hergang des Beſuches. 
Die Königin {ЦИ in der Lore, die von einem Pouny 
gezogen, und von einem Bergarbeiter geführt wird. 
Das Gefährt flankieren 2 Adjutanten. Der König 
und das andere Gefolge ſchreitet hinterher. 


Der verfaſſungstreue 
Prinz Pou⸗Tſonn. 


Peking, 6. Juli. 

Der Prinz Pou⸗Tſonn, der Sohn des bekannten 
Borerführers Prinzen Tuan, der als Prätendent für den 
faiferlichen Thron galt und dem man die Abſicht un⸗ 
terſchob die Republik ſtürzen zu wollen, iſt jetzt nach 
Peking zurückgekehrt und hat dem Minifter des Innern 
befriedigende Erklärungen abgegeben. Sein Reiſe nach 
der Mandſhurei hätte lediglich den Iweck gehabt, feine 
Braut zu beſuchen, die eine mandſhuriſche Prinzeſſin 
iſt. Er habe zu dem Mandſhugeneral Sin⸗Yun von 
Setſchwan keinerlei Beziehungen gehabt und ſei ein 


äußerſt lohaler Anhänger der republikaniſchen Re⸗ 
gierung. 
London, 6. Juli. Sir Edward Grey wurde 


heute im Unterhauſe über die chineſiſche Anleihe ange 
fragt. Er erklärte, daß vertrauliche Unterhandlungen 
über dieſe Anleihe im Gange ſeien, daß man aber 
keinesfalls China zwingen könne, eine Anleihe zu un⸗ 
terzeichnen. Es ſei anderſeits klar, daß man China 
kein Geld leihen könne, bevor die Ordnung nicht wie⸗ 
der hergeſtellt und die Ausübung einer Kontrolle über 
die Einnahmen und Ausgaben dos Landes möglich іеі, 


Peking, 6. Juli. Die aus Kanton eingetroffe⸗ 
nen Nachrichten find, wie die „A. E. O.“ erfährt, 
außerordentlich beunruhigend. Die Regierung von Kan⸗ 
ton hat ein Telegramm an die Zentralregierung ge⸗ 
jandt, in dem fie erklärt, daß ſich die Provinz Kanton 
vollſtändig unabhängig vom Reiche erklärt. Als Grund 
für dieſe Separatiousgelüſte wird die Ernennung miß⸗ 
liebiger hoher Regierungsbeamter angegeben, 


Peking, 6. Juli. Ueber die Lage in Kanton 
laufen fortgeſetzt die beunruhigſtenden Gerüchte ein. Die 
Mißſtimmung richtet ſich nicht nur n die Zentral⸗ 
regierung in Peking ſondern auch gegen die Lokal regie⸗ 
rung in Kanton. Anſcheinend herrſcht die größte 
Korruption. Die zur Prüfung der militäriſchen Aus⸗ 
gaben eingeſetzte Kommiſſion hat große Unterſchleife 
aufgedeckt. Auch das niedere Volk iſt in großer Er⸗ 
regung. Namentlich die von der Regierung verordnete 
Abſchaffung der Götzenverehrung hat viele Exiſtenzen 
vernichtet, da ganze Stadtteile Kantons von dem Han⸗ 
del mit Götzenbildern, Weihrauch und Weihkerzen le⸗ 
ben, und Zehntauſende durch die Unterdrückung der 
Götzenverehrung brotlos geworden find. 
alletdings, daß ſich die Erregung nicht in einer orga⸗ 
niſierten Revolution ſondern vielmehr in einer Reihe 


S 


von Attentaten gegen hochgeſtellte Würdenträger 
Luft machen wird. Die Revolutionäre ſind größten⸗ 


teils unklare Köpfe, die ein proviſoriſches Parlament 


Man fürchtet 


Margen⸗Ausgahe. 


in Kanton einberufen haben. Zahlreiche weihliche 
glieder gehören dieſem Parlament an, deſſen Milglieder 
120 Dollar Gehalt monatlich beziehen. r tun fie 
jedoch nichts als Tee trinken und ihre Freunde in den 
Salons des Parlaments zu bewirten. 

Peking, 6. Juli. Die chineſiſche Regierung hat 
in der Anleihefrage anſcheinend einen glatten Sieg be: 
vongetragen, denn es handelt ſich jetzt überhanpt nicht 
mehr um eine 60 Millionen Pfund⸗Anleihe, wie die 
Mächte wollten, ſondern um eine Anl von über 
10 Millionen Pfund, 
vorſchlug. Innerhalb der Gruppe der 
machen ſich nun die widerſprechendſten Richtungen gel⸗ 
tend. Rußland verlangt, daß die Mittel der Anleihe 
auf keinen Fall Heereszwecken zu gute kommen ſollen, 
da es ſonſt fürchtet, gezwungen zu fein, große Trap⸗ 
penmaſſen in Sibirien zu unterhalten. Außetdem will 
Rußland den dritten Teil des belgiſchen Anteils росе 
nehmen, um ſich ein Uebergewicht zu ſchaffen. Dage⸗ 
gen opponieren jedoch die Vertreter der übrigen Mächte. 


Das Eiſenbahnunglück in 
Amerika. 
New⸗Mork, 6. Juli. 


Ueber die Urſache des Eiſenbahnunglücks ber Cor⸗ 
ning auf der Strecke New⸗Nork— Buffalo, wo, wie bee 
richtet, ein Schnellzug in einen Perſonenzug hineinfuhr, 
wird jetzt folgendes bekannt: An einer ſtarken Steigung 
vor der Station Corning war ein Güterzug ſtecken ges 
blieben. Der ihm folgende Perſonenzug hielt, und der 
Zugführer ließ eine feiner Lokomotiven abkuppeln. 
Dieſe verſuchte den Güterzug auf ein Seitengleis zu 
ſchieben. Während dies ohne Erfolg verſucht wurde, 
kam auf demſelben Hauptgleiſe der dem Perſonenzug 
folgende Schnellzug der United States Expreß Co. mit 
großer Schnelligkeit an. Der dem Chemungflußtal 
aufſteigend ſtarke Nebel hinderte offenbar den Lokomo⸗ 
tivführer des Schnellzuges an einer genügenden Muse 
ſicht. Der Schnellzug fuhr um eine Kurve, und der 
Lokomotivführer ſah die Lichter der beiden ſtehenden 
Züge zu ſpät. Er gab ſofort Gegendampf, jedoch war 
der Zuſammenſtoß nicht mehr zu vermeiden. Die rieſige 
Hunderttonnenlokomotive des Schnellzuges zerſchmetterte 
die zwei hinteren Wagen des Perfonenzuges, tötete 
einundvierzig Paſſagiere und fuhr dann in einen 
Schlafwagen hinein, wo noch vier weitere Perſonen ge⸗ 
tötet wurden. Der Lokomotivführer wurde aus ſeinem 
Stand aufs Gleiſe geschleudert und blieb bewußtlos 
liegen. Er wurde jedoch nicht verletzt. Ueber fünfzig 
Verwundete wurden aus den Trümmern gezogen. Die 
meiſten Paſſagiere des Perſonenzuges ſchliefen im Augen⸗ 
blick der Kataſtrophe. Einige waren infolge des langen 
Stehenbleibens des Zuges erwacht, waren ausgestiegen, 
um Luft zu Tënten, und wurden dadurch gerettet. 
Augenzeuge des Zuſammenſtoßes war ein katholiſcher 
Prieſter. Er gab den Sterbenden die letzten Tröſtungen 
der Religion. Die umliegenden Landhäuser nahmen die 
Verwundeten auf, ſoweit nicht ein ſofortiger Transport 
nach Elmira möglich war. Die Paſſagiere des Per⸗ 
ſonenzuges befanden fih meistens auf einer Verguüs 
gungsfahrt nach den Magärafällen anläßlich des а» 
tionalfeſtes. Die New⸗Vorker Lackawannabahn, auf 
deren Gleiſe das Unglück paſſierte, war bis fetzt bes 
rühmt wegen ihrer Vetriebsſicherheit, ſeit 1899 war 
bei ihr nur ein Unfall mit einem Todesfall vorge⸗ 
kommen. Der Lokomotivführer des Schnellzuges, 
William Schroeder, hat ſich ſofort den Behörden ge⸗ 
ſtellt und wurde verhaftet. Unter den Getöteten bes 
findet ſich ein junges Ehepaar, das auf der Hochzeits ⸗ 
reiſe war. 

Wie uns noch von anderer Seite aus Corning ter 
legraphiert wird, hatte der Schnellzug im Augenblick 
des Zuſammenſtoßes eine Geſchwindigkeit von 85 Kilo⸗ 
metern in der Stunde. Der Lokomotivführer ſagte aus, 
er habe infolge des Nebels weder die Signallichter am 
Ende des ſtehenden Perſonenzuges, noch die Laterne, die 
ein vom Perſonenzug zurückgeſchickter Signalmann 
ſchwang, ſehen können. 

Neue Eiſenbahnkataſtrophe. 

New⸗Aor k, 6. Juli. (Spez.) In Lat ⸗ 
robe in Pennſylvanien ftie ein dichtbe⸗ 
ſetzter Perſonenzug der Ligonier Volleybahn 
auf einen Güterzug und ging in Trümmer. 
25 Paſſagiere wurden hierbei getötet, während 
alle übrigen Mitreiſenden, 40 an der Zahl, 
ſehr ſchwer verletzt wurden. 

Latrobe (Penſylvanien), 6. Juli. (P. 
T.⸗A.) In der Nähe von Lagonie erfolgte 
heute ein Zuſammenſtoß eines Güterzuges 
mit einem Paſſagierzuge. Getötet wur⸗ 
den 21 und verwundet 30 Ф сек 
fonem 


Meerflug des Luftſchiffes 
„Viktoria Luiſe“. 


Hamburg, 5. Juli. 
Das Zeppelinluftſchiff „Viktorig Lulſe“ iſt Web 
früh um 5 Uhr 12 Min. mit zwölf Paſſagieren un⸗ 
ter Führung Dr. Eckeners zu dem beabſichtigten Meer⸗ 


flug nach Weſterland aufgeſtiegen. Der Luftkreuzer 
machte über Hamburg eine große Schleife, fuhr ein 
Stück elbabwärts, um ſich dann weiter nordwürts 


Weſterland zuzuwenden. Um 6 Uhr 55 Min. paſſierte 
die „Viktoria Luiſe“ Heide, um 7 Uhr 20 Minuten 


Sonntag, den (24. mus 7. Juli 1912. 


Huſum und um 8 Uhr ВО Min. Wyk auf Foehr bei 
ſchönem Wetter. 

Weſterland, 5. Juli. Das Zeppelinluftſchiff 
„Viktoria Luiſe“ iſt nach einer Schleifenfahrt über 
Weſterland um 9 Uhr 12 Minnten glatt gelandet. Zur 
Hilfeleiſtung bei der Landung waren 150 Mann der 
Juſelfenerwehr anweſend. Am Landungsplatze waren 
etwa 5000 Kurgäſte und Einheimiſche zugegen. Die 
Abfahrt erfolgte um 9 uhr 50 Min, in ſüdöſtlicher 
Richtung. Es iſt eine große Fahrt über Norderney ger 
plant, Die Muſik ſpielte bei der Landung des Luft⸗ 
ſchiffes „Schleswig⸗Holſtein meerumſchlungen“. Bürger⸗ 
meifter Dr. Frommhold begrüßte die Ehrengäſte, им» 
ter denen ſich auch Admiral von Moltke befand, Mit⸗ 
fen find Bürgermeiſter Dr. Frommhold⸗Weſter⸗ 
land, Generalfeldmarſchall Freiherr von der Goltz, 
Generaldirektor Duncker und fünf andere Herren. 
Schönes Wetter begünſtigt die Fahrt, die über das 
Wattenmeer nach der ſchletwig ⸗halſteiniſchen Küſte 
geht. um 9 Uhr 45 Minuten, nach vollzogen em Paſſa⸗ 
gierwechſel, ftieg das Luftſchiff wieder auf mud лее 
ſchwand in ſüdöſtlicher Richtung. 
Samburg, 5. Juli. Das Luftſchiſf „Viktoria 
Siten ift um 10 Uhr 45 Min. in Apenrade einge⸗ 
troffen und erſchien 11 uhr 30 Min. über Sonder⸗ 
burg, nachdem es die Düppeler Schanzen überflogen 
hatte. Das Lnftſchiff flog dann in nordbſtlicher Rich⸗ 
tung über Alſen weiter. Um 1 Uhr 10 Min, traf das 
Luftschiff, von der Oftſee kommend, über Kiel ein und 
flog in ſüdlicher Richtung weiter. Um 2 Uhr 30 Min. 
e traf die „Viktoria Lniſe“ bei der Luftſchiff⸗ 
halle in Hamburg ein. 

Wie ein Telegramm aus Frankfurt a. M. mel» 


Die Zweihundertjahrfeier im Fürſtentum Liechtenſtein. 


ene Lodzer Zeitung. 


Stammschlor Hohenfiechtenstein, 


det, wird das Luftſchiff „Viktoria Luiſe“ am 15. Juli 
dort eintreffen, um während des Schützenfeſtes Paſſa⸗ 
gierfahrten auszuführen. Von einer Uebernahme der 
„Viktoria Luiſe“ durch die Marineverwaltung kann 
keine Rede fein, da das Luftſchiff nicht der Zeppelin⸗ 
geſellſchaft, ſondern der „Delag“ gehört. 


Die Unnbhünhigkeite- 
Feier in Amerika. 


New⸗Hork, 5. Juli. (Originalkabelgrammm der 
Neuen Lodzer Zig. durch „Preß⸗Tel.) 


Die geſtrige Feier des 4. Juli zeigt ein Abweichen 
von der lärmenden Demonſtration, die bisher eine fo 
schreckliche Anzahl von Unfällen im Gefolge zu haben 
pflegte. Dieſe Unfälle wurden durch das blindlings 
vollzogene Abſchießen von Renolvern durch begeiſterte 
Patrioten und das Abbrennen von Feuerwerkskörpern 
während des ganzen Abends von Hunderttauſenden 
von Straßenfungen verurſacht. Bürgermeiſter Gayor 
ift das Verdienſt zuzuſprechen, dieſe ſichere und günſtige 
Bewegung шейден zu haben. 

Heute ift in ferner Gegenwart ein Zug an dem 
Stadthauſe vorühergezogen, der ein Mikrokosmos des 
modernen Amerika war. Жай jede Nationalität des 
Erdballes war darin vertreten. Griechen, Ungarn, 
Italiener, Ruſſen, Chineſen, Iren, Schotten, Deutſche 
und viele andere Nationalitäten zogen hintereinander 
vorbei und haben nachher der Unabhängigkeitserklärung 
durch Oberſt Waſhington, einem Nachkommen des er⸗ 
Den Präſidenten, gelauſcht. Die Mufit wurde von 
Hawattlenten und Schweden geſtellt. Sie hatten an 
der Eſtrade, worauf der Bürgermeiſter und die New⸗ 
Vorker Nobilitäten ſtanden, vorbeidefiliert, als die ſchotti⸗ 
ſchen Hochländer mit ihren Dudelſäcken ankamen und 
zwei reitende Schottenmädchen den „highland fling“ 
kanzton. Die Vertreter von ungefähr zwölf ſudſani⸗ 
ſchen Stämmen, geführt von dem ДЕ е Häuptling 
„Lachende Waſſer“, marſchierten vorbei. Seine Fran 
bt das „papooſe“ (das Wickelkind), genannt „Prafrie⸗ 
blume“, dem Bürgermeiſter zum Kuſſe hin. Unter dem 
Gelächter ſämtlicher Anweſenden weigerte ſich jedoch der 
Bürgermeiſter, das Kind zu küſſen. Dagegen nahm er 
die große Friedenspfeife, die der Häuptling ihm anbot, 
dankend an. Mehrere Hundert Chineſen haben die 
neue republikaniſche Fahne mitgeführt. Die Griechen 
haben dem Bürgermeiſter ein mit Blumen gefchmüctes 
Schild geſchenkt, unter dem in großen Lettern zu leſen 
war: Freiheit! Ein dicker Deutſcher, der durchaus 
eine Rede halten wollte, wurde von einem iriſchen 
Schutzmann abgeführt. . 

Am Nachmittag und Abend wurde im jedem Mer- 
ſammlungeſaale und in jeder Schule unter den begei⸗ 
ſterten Hochrufen einer zahlreichen Menſchenmenge die 
Unabhängigkeitserklärung verleſen. 


| 
Daus Geheimnis пн ` 
Heures. | 


Parts, 5. Inli. 


Das Verbrechen von Sövres wird immer dunkler 
und geheimnisvoller, Parrat, der nach Angaben der 
Frau Clerc der Mörder ſein ſoll, und der ſich wie ge⸗ 
meldet, geſtern in Verſailles der Polizei geſtellt hat, 
beteuert auf das lebhafteſte ſeine Unſchuld, und | 
ſcheint, daß er den Verdacht des Mordes auf einen 
Freund abzuwälzen verſucht. Die Polizei hatte feſtge⸗ 
ſtellt, daß ein gewiſſer Nollet, ein Freund атта, für 
dieſen den Revolver gekauft hat. Der Unterſuchungs⸗ 
richter ließ deshalb geſtern abend dieſen Nollet ver⸗ 
haften, der ſeinerſeitg {ейт erſtaunt iſt, daß er von 
feinem Freunde bezichtigt wird. Nollet ſcheint ein 
ziemlich verkommenes Individuum zu fein, Er hat 
keine regelmäßige Beſchäftigung und iſt als Buchmacher 
und Spieler berüchtigt. In Savres hat die Nachricht, 
daß Parrat ſich geſtellt hat, große Aufregung hervorge⸗ 
rufen. Eine alte Dienſtmagd des Ehepaares Clerc, 


dabei, daß nur Parrat der Mörder des Herrn Clerc, 
ſein könne. „Niemand anderes als Perrat kaun der 
Mörder ſein. Seit langem war Parrat der Geliebte 
der Frau Clerc, die ihn ſehr oft finanziell unterftüßte, | 


von Fran Clerc. Die gauze tragiſche Szene des Ver⸗ 
brechens war lange vorher zwiſchen Freu Clerc und 
Parrat auf das genaneſte feſtgeſetzt. Parrat 
Herrn Clere in der Mallet des Roſſignols anßerhaſb 


lichen Nacht in der Villa niedergelegt und hat, ein 


Das kleinſte Fürſtentum Liechtenſtein, welches zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und der Schweiz llegt, feiert am 7. 
Juli in hiſtoriſch⸗feſtlichem Geprange feine Zweihunderk⸗ 
jahrfeier des Beftchens. Die ehemalige Grafſchaft 
арш vereinigte fi damals mit der Grafſchaft 
Schellenberg und kam im Jahre 1712 an das fürjtliche 
Haus Liechtenſtein. Der Feſtzug in hiſtoriſchen Trach⸗ 
ten wird Dä vom Regimentsgebünde zum Schloß be⸗ 


"eler leen fürstentumsiechtenstein. 


wegen, wo von Männerchören, dad von Felir Kircher 
komponierte Lied vorgetragen wird. Daran ſchließen 
ſich ein Feſtſpiel daß die hiſtoriſche Vergangenheit der 
alten Gra fſchaft darſtellt. Die offizielle Feier ſchließt 
dann mit einer Anſprache des Landtagspräſidenten A, 
Schaedler und einer Huldigung der Liechtenſteiner an 
den Landesfürſten. 


wahrer Gemütsmenſch, die Zeit des Verbrechens ver⸗ 


ſchlafen. Frau Clerc war beunruhigt, als fie auf dem 
Bahnhof in Scvres ankam und Parrat nicht bemerkte. 
Sie machte deshalb mit ihrem Mann einen Umweg von 
faſt einer Stunde, um das Erſcheinen des Mörders ab⸗ 
zuwarten. Parrat wachte aber erf auf, als das Ehe⸗ 
paar Clerc den Garten ſeiner Villa betrat, wobei Fran 
Clerc abſichtlich fo laut ſprach, daß fie von Parrat un⸗ 
bedingt gehört werden müßte. Auf dieſe Weiſe wurde 
das Verbrechen im Garten der Villa ſelbſt ausgeführt, 
entgegen den urſprünglichen Plänen.“ Die Polizei legt 
Meier Ausſage große Bedeutung bei, zumal Fran La⸗ 
liſſe dieſe Einzelheiten von Fran Clerc ſelſt erfahren 
haben will. Wem diefe Erklärung ſich beſtätigen follte, 
ſo würde allerdings die Schuld Parrats unzweifelhaft 


feſtſtehen. 


Eine kuriaſe 
Geſchichte. 


Eine kurioſe Geſchichte, der drei Menſchenleben Teiches der Bruder der Mädchen, Iwan. Als er die 
zum Opfer gefallen find, ereignete ſich am vergangenen Verzweiflungsrufe feiner Schweſtern hörte, eilte er an 
Sonntag auf der zur Kiewo⸗Petſchorskaja Lawra ge⸗ den Ort des Unfalles und ftürzte ſich, nachdem man 
hörigen Inſel Schukowski in Kiew. An dieſem Tage ihn von dem Geſcheheuen unterrichtet hatte, in dad 
hatten ſich die beiden Schweſtern Marina und Agafſa Waſſer, o 
Agejewny lerſtere 18, letztere 15 Jahre alt) in Be- Immer tie 
gleitung der ebenfalls aus dem Dorfe Wita⸗Litowetk den Körper feiner älteren Schweſter ſtieß. 
stammenden Bäuerin Anastasja Golotenkowa (38 Jahre] hatte auf dem Gründe eine ſitzende Stellung inne. 
alt) zu einem Spaziergang auf die genannte Inſel be⸗ Dem mutigen Retter gelang es nach ſchwerer Mühe, 
Wie gewöhnlich, fo befanden ſich auch an ſe⸗ die beiden Leichname an das Ufer zu bringen. Die 
auf der Inſel mehrere Kloſterbrüder. Leiche der Bäuerin 
Kaum hatten nun die drei Bäuerinnen ſich auf dem nächſten Tage geborgen werden. 
einer der Kloſterbrüder, 
Krylow, ihnen mit einer ſchweren Strafe drohte, falls Der Kloſterbruder Iwan Krylom 18 in Haft genommen 
fie nicht ſofort aufhören würden, Gras zu ſchneiden. worden. Den Ausſagen Zwang zufolge Ir es undenk⸗ 


Die Bergmerkskataſtrauh 


geben. 
nem Sonntage 


Raſen niedergelaſſen, als 


ch der Vorgang nun des weiteren geſtaltete, 
konnte bisher leider noch nicht feſtgeſtellt werden. Jeden⸗ 
falls aber begannen die Bäuerinnen, als Krylow 
ihnen näher trat, zu entfliehen. An der Fortſetzung 
ihres Weges aber hinderte ſie ein Teich, den М 
Fliehenden nun entweder durchwaten oder durch⸗ 
ſchwimmen mußten, wenn е dem Kloſterbruder nicht 
in die Hände fallen wollten. Nach einigen Schritten 
ſchon ſtellte es ſich jedoch heraus, daß an ein Dur ch⸗ 
waten des Teiches bei einer ſolchen Tiefe nicht zu 
denken war. Die beiden Schweſtern hielten ſich einige 
Augenblicke durch Schwimmen über Waſſer, Anadtasja 
Golotenkowa aber ſank. Gleich darauf wurde auch 
Agafſa von der Strömung mitfortgeriſſen und es ſchien, 
als werde auch ſie dem Waſſertode nicht entgehen. 
Marina, die ältere der beiden Schweſtern, jedoch hatte 
die Geiſtesgegenwart noch nicht verloren; ſie erfaßte 
дана und begann, unter Anſtrengung aller ihrer 
Kräfte, dem Ufer zuzuſchwimmen. (ішіде Momente 
ſpäter jedoch verſchwanden beide Mädchen an einer 
ſechs Arſchin tiefen Stelle in den Wellen. 


Um dieſelbe Zeit befand ſich in der Nähe des 


Br ſich feiner Kleider entledigt zu haben. 
er und tiefer tauchte Iwan, bis er endlich auf 
Sie 


Golotenkawa aber konnte erſt am 


Die Polizei leitete ſofort eine Unterſuchung ein. 


Artikel von 


Nr. 303. 


bar, daß die Frauen Gras geſchnitten haben, da fie 
keine Sichel mitgenommen hatten. (Kiewskaja Mysl. 
Nummer 168.) 


Der п im 
menſchlichen rper. 


Unter dieſem Titel veröffentlicht die Julinummet 
der „Deutſchen Revue“ einen Mët bemerkenswerten 
Rudolf Emmerich und Oskar Loehr, zwei 
Aerzten, die die Rolle des Kalks im geſunden und er⸗ 
krankten menſchlichen Organismus ſtudiert haben. Das 
große Pußlikum hat diesbezüglich die Alterskrankheit 
„Arterienverklalkung“ im Gedächtnis und meint, daß da 
dieſe eine Folge von Kalkwirkung, eine vermehrte Зи» 
fuhr von Kalk in den Körper daher nur ſchädlich iſt. 
Mit Unrecht, wie die Verfaſſer шип. Nach ihnen 
lagert ſich nur dann Kalk an den Arterienwandungen 
ab, wenn dieſe ſchon lange vorher krauk waren. Und 
die Kalkablagerung iſt im Gegenteil ein Defenſivmittel 
der Natur, die geſchädigten Arterien noch weiter funk⸗ 
tionsfähig zu erhalten. Es ift daher ſogar angezeigt, 
gerade bei den auftanchenden Symptomen von Arterien 
verkalkung die tägliche Kalkzufuhr zu erhöhen, um die 
Funktionen der Arterien zu erhöhen. 

Die Betrachtungen der beiden Autoren beanſpru⸗ 
chen unn ein um ſo größeres Intereſſe. 

Außer der orgauiſchen Nahrung bedarf bekauntlich 
der menſchliche und tieriſche Organismus beſtimmter 
Mineralſalze. Unter dieſen macht Chlornatrlum oder 


Kochſalz zirka die Hälfte der Mineralſtoffe im Blut 
aug. Die beiden nächſtwichtigſten Blutſalze find das 


doppeltkohlenſaute Natron und das ſekundäre phosphor⸗ 
ſaure Natron. In ſämtlichen Zellen, wie zum Bei⸗ 
ſpiel Muskel⸗, Drüſen⸗ und Nervenzellen, ſpielt das 
primäre und ſekundäre phosphorſaure Kali und die 
phosphorſaure Magneſia eine wichtige Rolle. Ebenſo 
das Eiſen im Blulfarbſtoff und das Jod in der Schild⸗ 
drüſe. In den Knochen und Zähnen iſt der phosphor⸗ 
{апте Kalk einer der wichtigſten Beſtandteiſe, Kalk ift 
jedoch außerdem noch in organiſcher Bindung ein we⸗ 
ſeutlicher Veſtandteil ſüämtlicher Zellen, und in dieſen 
iſt er an den Kern gebunden. Es wurde nachgewſeſen, 
daß zum Beiſpiel der Zellkern von Algenzellen ſofort 
zu einem auffallenden Schrumpfen gebracht wird, wenn 
man kalkentzlehende Mittel darauf einwirken läßt. Der 
Zellkern ift am aber der wichtigſte Teil der Zelle, da 
er die Werkſtätte lebenswichtiger Produkte darſtellt und 
die Vermehrung der Zellen einleitet. In der Tat, det 
Kalkgehalt wächſt mit der Größe der Zellkerne in den 
Organen. 

Die Drüfen, welche für viele Lebensfunktionen 
überaus wichtig find, wie Leber, Niere, Pankreas, fer⸗ 
ner die Lunge und die Ganglienzellen der grauen Hirn⸗ 
ſubſtanz find viel kalkreicher als die Muskeln. Unter 
den Muskeln ragt aber einer durch einen viel höheren 
Kalkgehalt vor den anderen vor: es iſt der Tag und 
Nacht ohne Unterlaß arbeitende Herzmuskel, deſſen 
Kalkgehalt dem der Drüſen ungefähr gleich iſt. Im 
Durchſchnitt enthalten pro 1000 Gramm feifcher Sub⸗ 
tanz die Muskeln 0:08 Gramm Kalzium, während die 
Drüſen 0,30 Gramm, alſo faßt das Vierfache im 
Durchſchnitt enthalten. Ferner iſt zu beachten, daß 
das Verhältnis von Kalk zu Magnefia bei den Muskeln 
ein ganz auderes Е als bei den Drüſen. Dort ber 
trägt der Kalkgehalt nur etwa die Hälfte des Magneſia⸗ 
gehalts, während bei den Dritfen der Kalkgehalt zwei ⸗ 
bis viermal den Magnefingehalt übertrifft. 

Der Körper verliert nun alltäglich durch Stoff⸗ 
wechſelvorgänge eine gewiſſe Menge Kalk, was bla 
ders bei längeren Hungerperioden durch den im Harn 
erſcheinenden Kalk, der von den Knochen und anderen 
Organen herrührt, erwieſen wird. Betrachtet man nun 
die menſchliche Nahrung, ſo erkennen wir in den 
meiſten Nahrungsmitteln eine relative Kalkarmut. Bei 
Fleiſchnahrung zum Beiſpiel genſeßt man im weſent⸗ 
lichen nur das kolkarme Mustelfleifh der Schlachttiere, 
welches für leichter verdaulich gilt als die Drüſen, wie 
Leber oder Niere. Ein anderes wichtiges Nahrungs⸗ 
mittel, das Brot, ift ebenfalls kalkarm, Kartoffeln 
ebenfalls. Die Kalkarmnut ЇЙ ferner charakleriſtiſch für 
das Bier, welches nut achtzig Milligramm Kalk im 
Liter enthält. Was das Vit betrifft, ſo iſt dasſelbe 
überhaupt ſehr arm an Mineralſtoffen. Eine günſtigere 
Stellung nehmen in diefer Hinſicht die Wurzelgemüſe 
ein. Am günſtigſten find jedoch die Blattgemüſe, wie 
Spinat und Krautarten, weſche 10 bis 20% Minerals 


eu im Rheinland. 


Käl 


Zuden Bergwerkskatastrophen im Ruhrgebiet. 


ft Zwei furchtbare Bergwerkskataſtrophen haben ſich ihnen lebend. 
eine gewiſſe Roſine Laliſſe, die der Polizei ſchon meh⸗ am 3. Juli im Ruhrgebiet abgeſpielt, die viele Mens und verbrannt. Die Zeche „Oberhauſen“, zu der die 
rere wertvolle Angaben gemacht hat, bleibt hartnäckig ſchenleben gekoſtet haben und zahlreiche Bergleute ſchwer Schachtaulage „Oſterfeld“ gehört, iſt eine der älteften 


oder leichter verletzten. 
Auf der Zeche „Oſterfeld“ 
Rheinland kamen 


tief unter der Erde, beim Aufbrechen eines blin⸗ 
den Schachtes. Drei Arbeiter waren fofort tot, die 


den giftigen Gaſen getötet worden. 


unglückten in kurzer Zeit zu bergen, darunter ſechs van 


bei Oberhauſen im beſteht ſeit dem Jahre 1879, 
ſchlagende Wetter infolge Abgeben 
von Sprengſchüſſen zur Erploſion. Sechszehn Bergleute fich anf der Stinneszeche „Viktoria Mathias“ in der 
Selbſt das Geld zum Ankauf des Revolvers, den Parrat wurden getötet und acht lebensgefährlich verletzt. Das Schachtanlage „Guſtav“. Die Kondenſationslage für 
durch feinen Freund Nollet beſorgen ließ, erhielt Parrat Unglück erfolgte auf der dritten Tiefbauſohle, 600 m. die Koksofengaſe iſt in die Lnft geflogen. Die Urſache 


ſollte übrigen Arbeiter ſind wahrſcheinlich auf der Flucht von Ammoniakfabrik. 
Eine Rettungs⸗ getötet und drei 
der Villa erſchießen. Parrat hat ſich aber In der frag⸗ kolonne iſt ſofort eingeſtiegen, der es gelang die Vers iſt ſehr bedeutend. 


Die Leichen ſind gräßllich verſtümmelt 


Steinkohlenzechen der „Gute Hoffnungshütte“. Sie 


Das zweite gewiltige Exploſionsunglück ereignete 


iſt wohl 
ſuchen. 


in der Entzündung eines Gasbehälters zu 
Zerſtört wurde gleichzeitig die danebenliegende 
In dieſer Fabrik wurde ein Arbeiter 
ſchwer verletzt 


Der Materialſchaden 


ſtoffe in der trockenen Maſſe enthalten, alſo acht. bis 
fünfzehnmal ſo viel als Sieg, Brot oder Obſt. Viele 
Menſchen beſchränken ihre Nahrung in der Hauptſache 
auf Fleiſch, Kartoffeln und Brot, und es iſt wohl mög⸗ 
lich, daß der Kalkmangel in ſolcher Nahrung teilweiſe 
mit Schuld trägt an dem Баел Auzſehen und der 
Nervoſität vieler Menſchen. Wenn der Kalkmangel 
größere Dimenſionen annimmt, wie bei im Wachstum 
begriffenen anämiſchen Kindern, dann zeigt ſich das 
Kalkbedürfnis öfters inſtinktiv darin, daß fie den Kalk 
von der Mauer abkratzen und verzehren, oder die 
Schreibkreide in der Schule kauen. In ähnlicher Weiſe 
zeigt ſich bei Kälbern die Leckſucht, wobei fie den Mör⸗ 
tel von der Mauer abfreſſen, was auch öfters bei Pfer⸗ 
den und Schweinen beobachtet wird. Bemerkenswert 
iſt in dieſer Hinſicht auch die Gier, mit welcher Hunde 
die kalkreichen Knochen freſſen, die doch gewiß keine 
Delikateſſe find und den Kauwerkzeugen eine ganz be⸗ 
träcchtliche Arbeit zumuten. Kalkmangel {а ebenfalls 
die Urſache ſein, wenn Schafe anfangen, ſich gegen⸗ 
ſeitig die Wolle wegzufteſſen und Hühner ſich die Fe⸗ 
dern ausreißen. Das Trinfwaſſer, welches nach der 
Meinung vieler hauptſüchlich den Kaltbedarf des Or⸗ 
ganismus decken kann, iſt in manchen Gegenden, zum 
Beiſpiel in der Urgebirgsformation, äußerſt kalkarm. 
Kalkreiches Trinkwaſſer würde aber allein nicht Wm 
reichen, bei ſonſtiger kalkarmer Nahrung den Körper 
mit einer reichlichen Kalkmenge zu verforgen, denn in 
einem Liter ſolchen Waſſers iſt durchſchnittlich etwa nur 
0˙1 Gramm Kalk, während das Minimum fäglich note 
wendiger Kalkzufuhr beim Menſchen auf 0˙5 Gramm 
geſchätzt werden kann. Aber Gegenden mit kalkreichen 
Trinkwaſſer haben hünſig auch kalkreiche Böden, und 
ſinfolgedeſſen nehmen auch die Landwirkſchaftlichen Ge⸗ 
wächſe mehr Kalk auf als in kalkarmen Gegenden und 
ſpeichern dieſen Ueberſchuß über ihr einfachſtes Kalkbe⸗ 
dürfnis in Form von Salzen im Zellfaft der Zellen 
auf. Deshalb ſind auch die Gräſer und Gemüſe aus 
ſolchen Gegenden etwas kalkreicher als ans kalkarmen, 


was Tieren und Menſchen zugute kommt. 


2, Beilnge zu Ur. 303 „Nene Ladzer Zeitung“. 


Morgen-Ausgab⸗ 


бетта, den (21. Joni) 7. Juli 192 


Meine Nheinfahrt. 


In dreiviertel Stunden per Eiſenbahn gelangt man 
don Frankfurt a. M. noch dem herrlicher Weltkurort 
Wiesbaden, das in ei em vor Mühen Winden geſchützten 
Talteſſel an den ſüdlichen Ausläufern des waldbedeckten 
Taunusgebirges, in einer an Naturſchönheiten und hiſto⸗ 
riſchen Denkwürdigkeiten zeichen Gegend gelegen iſt. 
Nahe von Wiesbaden fließt der vielbeſungene Rhein, am 
deſſen Ufern ſich moderne Villen und die Ruinen zahle 
reicher Burgen umwogen von Sage nde ſchichte in abwochs⸗ 
lungsreſcher und wahrhaft romantiſcher Folge erheben. 
Wiesbaden ift Groß⸗Sladt und Kurort zugleich und des⸗ 
Halb findet man hier das ganze Jahr hindurch einen 
großen Verkehr, der noturge mäß in den Sommermonaten 
durch die enorme Zahl von Fremden und Kurgäſten, 
welche aus allen Gegenden der Welt herbekommen, um 
hier Geneſung zu finden, ganz gewaltig ſteigt. An die 
Bahnlinien des großen Weltverkehrs angeſchloſſen, ſteht 
Wiesbaden mit faſt allen Großſtädten Europas im direkter 
Eiſenbahnverbindung. Diefe ungemein bequeme Kommu⸗ 
nikation trägt erheblich zur Hebung des Fremdenverkehrs 
in dieſem herrlſchen Kurort bei. Auf dem Rhein ver⸗ 
kehren zwiſchen Mannheim —Köln — Rotterdam elegante 
Salondampfer, die in Biebrich nahe bei Wiesbaden an⸗ 
legen. Biebrich iſt in wenigen Minuten mit der Elek⸗ 
criſchen von Wiesbaden aus zu erreichen. 

Das ſchönſte und bemerkengwerteſte, was Wiesbaden 
außer feinen weltbekannten Kurmitteln, die das ganze 
Jahr hindurch zur DVerlünung ſtehen, aufzuweiſen hat, 
ift das herrliche, neue, impofante Kurhaus, das mit einem 
Koſtenaufwande von annähernd 6 Millſonen Mark nach 
zen Plänen von Prof. von Thierſch erbaut worden iſt. 
Die ſich durch den ganzen Mittelbau des prächtigen 
Kurhauſes bis zum Gartenportal hingiehende Wandelhalle 
iſt römiſchen Muſtern nachgebildet und ein archltektoni⸗ 
ches Kunſtwerk erſten Ranges. Rechts von der Wandel⸗ 
alle führt ein Portal in den großen Konzertſaal, der 
1500 Perſonen faßt und ſich durch eine farbenprächtige 
Ausbildung des von mächtigen Säulen getragenen Decken⸗ 
gewölbes auszeichnet. Der Konzertſaal macht einen im⸗ 
Joſanten und gleichzeitig vornehm⸗rubigen Eindruck. Um 
dieſen großen Saal gruppieren ſich die Leſe⸗ und Schreib» 
immer, in denen über 350 Zeitungen des In⸗ und Auslandes 
dusliegen, darunter befindet ſich natürlich auch die 
„Neue Lodzer Zeitung“. Hervorheben will ich nach den 

it den Erler ſchen Fresken geſchmückten Muſchelſaal, 


das herrliche Spiel⸗ und die reizenden Konverſations⸗ 


zimmer. Wer in der Nähe von Wiesbaden weilt und 
auch gerade nicht nötig hat, von den Wiesbadener Kur, 
mitteln Gebrauch zu machen, der ſollte nicht verfehlen, 
dennoch Wiesbaden zu beſuchen, denn er findet hier ſehr 
viel Sehenswertes zu einem recht harmoniſchen Ganzen 
бегей}. Zu diefen gehört auch der Aucſichtsturm auf 
dem Neroberge, zu dem eine Zahnradbahn hinaufführt 
und von wo aus man die herrlich gelegene Stadt Wies⸗ 
boden prächtig überſehen kann. Es iſt ein reizvolles 
Panorama, das ſich von dem Neroberg⸗Ausſichtsturm 
dem Beſchauer bietet. Hier machte ich auch meinen Ent⸗ 
wurf zur Rheinfahrt. Der Rhein war ſchon ſeit jeher 
das Ziel meiner Wünſche und da mir nur eine furze 
Spanne Zeit zur Verfügung оху, fa wollte ich fie 
möglichſt günftig ausnutzen. Die Rheintouren kann man 
ganz nach der zur Verfügung ſtehenden Zeit einrichten, 
in weitere und nähere. Die Tour, die ich mir gewählt, 


Aehört mit zu den intereſſanteſten und ermöglicht, den 


hein in үн ſchönſten Gegenden im Laufe eines 
Tages zu ſehen. Von Wiesbaden führt die elektriſche 
Straßenbahn nach Biebrich und auch nach Mainz. Wer 
Mainz noch nicht kennt, dem ift zu empfehlen, die älteſte 
dentſche Stadt zu beſichtigen und deshalb iſt es gut, 
ſchon tags vor der beabſichtigten Rheinfahrt von Biebrich 
aus einen Abſtecher nach Mainz zu machen und noch 
Abends, die Elektriſche fährt bis 11 Uhr 30 Minuten, 
nach Biebrich zurückzukehren und hier im Hotel Kaiſerhaf 
— ͤ ͤ—— ——ö — 


abzuſteigen, das ich infolge feiner vorzüglichen Lage, die Kaiſerkrone haltend. Ein mächtiges Hochrelief, w. 

feiner prächtigen Ausſicht auf den Rhein wegen nur ches von den allegorſſchen Geſtalten des Krieges und 
empfehlen kann. Auch der Wirt iſt ſehr liebenswürdig des Friedens flanfiert wird, zeigt etwa 200 Figuren 
und den Fremden gegenüber entgegenkommend. Von der worunter ſich etwa 150 damals regierende deutſche 
Terraſſe des Hotels aus bietet ſich ein wunderſchöner Fürſten und deren Feldherrn porträtgetren wiedergegeben 
Ausblick auf den Rhein und das Leben am Quai. Um befinden. Die Augen aller auf dem Deck des Schiffes | 
9 Uhr 15 Minuten früh geht ein Lurnedampfer von verſammelten Perſonen wenden 
Biebrich nach Cöln ab, Der Dampfer legt мих in Denkmal zu, das ſeinesgleichen ſucht. 
Coblenz an. Der Dampfer mäßigt ſeinen Gang überall bald nach Bingen, 
dort, wo das Auge des Beſchaners durch die an beiden kommen nach Münſter am Stein und Rheingrafenſtein 
Seiten des Rheins ſich dahinziehenden Naturſchönheiten van deſſen Schloß die Sage geht, es {еі vom Teufel 
gefeſſelt werden. An beiden Ufern des majeſtätiſch da⸗ eines Nachts hingezaubert worden. Wir paſſieren Bad 
hinfließenden Rheins findet man die Spuren einer Kreuznach, Rheinſtein, das dem Lodzer von feinen 


| 


längſtvergangenen Kufturentwicklung, die Zeichen ihrer reſchen Weinreiſenden beſtens bekannte 
W. und die Errungenſchaften der modernen 


Diefe ungewöhnliche Mannigfaltigkeit des ge⸗ Schönburg. 
wonnenen Eindrucks euft eine ſolche Fülle verſchieden⸗ Gegen 12 Uhr wird der vielbeſungene Loreleyfelſen 
artiger Empfindungen in uns wach, daß man mit in paſſiert. Auf dem Dampfer ſtimmt eine Gruppe das 
den Chorus der Enthuſiaſten einſtimmen möchte. Die Heineſche populäre Loreleylied an und bald darauf fi 
mächtigſten Schaufpiele der Natur einerfeits, {оше die gen alle Anweſenden die Strophen mit und erfrenen ſich 
Werke menſchlichen Geiſtes anderſeits vereinen ſich an 
den rebenbekränzten Ufern des Rheins zu einer mächtigen, 


Schieferſteinfelſens. Der Dampfer mäßigt hier 
hinreißend ſchönen Symphonie, d 


д к; feinen | 
in der alle Töne, vom Gang, von den eutgegenkommenden Dampfern 


zarteſten Erſchauern des Herzens an, bis zum grund- dieſelben volkstämlichen Weiſen herüber und vereinen 
gewaltigen Akkord tiefſter ſeeliſcher Ceſchütterung, von ſich zu einem mächtigen Akkord. 
der hellſten Freude bis zum Неел Schmerz in einen Nun folgt die Burg Katz, St. Goar, Mheinfe 


harmoniſchen Schmelz ausklingen. Daher kommt es auch, daß 
gerade der Rhein zahlreichen Dichtern und Poeten Gelegen⸗ 
heit zur Begeiſterung und Anregung zu neuen ſchönen dich⸗ 
teriſchen Schöpfungen gegeben. Wie in einem zauberiſch 
ſchönen Kaleidoskop ziehen an unſeren Augen die herr⸗ 
lichſten Landſchafts⸗ und Städtebilder vorüber, die [0 
friſch und ſchön erſcheinen, daß man wähnen möchte, 
fie find erſt geſtern aufgebaut worden. Die ſchmucken 


auf welchem im Jahre 1245 der Graf Diether III. 
von Katzenellenbogen eine ſtarke Burg erbaute, die 
mancherlei Schickfale in Krieg und Frieben erfuhr, 
ſchließlich aber 1797 von den Franzoſen zerſtört wurde; 
wir paffieren, noch Bernhofen, die feindlichen Brüder, 
das ſchöne Boppard, Braubach, Capellen mit ſeiner 
herrlichen Burg Stolzenfels, Ober⸗ und Niederlahnſtein. 
Um 1 Uhe find wir in Coblenz. Ich will meine Fahrt 


ſchönen Bauten, die Villen, Paläſte und Schlöſſer glei» bis Köln fortſetzen, aber in dem prächtigen K 
chen in ihrem prächtigen Laubgewande Spielſachen, die man winter mit feinem Drachenfels kurzen Aufenthalt 


ſoeben einem Karton eutnommen. Aber nicht nur in nehmen. 
idealer Beziehung gebührt dem Rhein, den alle Deutſchen Biebrich abgefahren bin, in Königswinter nicht anlegt, 
Jh ез EE WC d Ss Leen CS feine оа Out fortſetzt, Gb ich den 
ай, п т. Auf ſeinem Rücken Dampfer, verbleibe / Stunden in Coblenz, was 
trägt er ſchon ſeit Jahrhunderten eine Anzahl gewaltiger gerade gt ift, um die Stadt und dad herrliche 
ЧАТЫ, r 0 5 ut ш. En ichreibt | Kaifer Wilhelm⸗Denkmal zu beſichtigen. Das Denk⸗ 
SC 5 iſt E ſebendes Bild der 1 mal ift ganz beſonders ſehenzwert, es iſt ein Pracht⸗ 
М йч Шш und dadurch е: untzüglicher Затое merk deutfchen Geiftes und deulſcher Kunſt, geeignet, 
e [об Т Ме танкы e 
a eg Nationalvermögens | Denkmal ift eine Verherrlichung des erſten deutſchen 

Fin Зорони 11 5 W SCH éi | ойе Ж: 7 und eine Verſinnbildlichung der 
ultur mit ſich, die ес das Хор des Gewöhn⸗ Einigung eutſchlands. Es ſpricht erinnernd, er⸗ 
lichen hinausgeht, es beiſeite ſchiebt oder zerſprengt, um mahnend und warnend zugleich, ſelbſt dann, wenn es 
. eer e CR u тай KR 15 SH trüge: {ше дома Reich 
Ц {ей its und Ме Erobe⸗ zerſtöret, wenn ihr einig feid und tren“. Mit einem 
EHE WË AE VC EE Ahr 45 0 anlegenden рны (еве 1 von 
römiſcher Legionen an die Ufer des Rheins. Hier Koblenz meine Rheintour fort. Wir paſſieren Ehren⸗ 
ГЫ бо Ke 1 NA SE reine SCH Sr me Andernach, SC el 
ellglänzende römifche Ueberkultur und die dunkle Ur⸗ Bad Neuenahr, onnenwert und gelangen in das 
Za? der von der Kultur faſt unberührten Volkskraft Siebengebirge, dem nordweſtlichen Ausläufer des Weſter⸗ 
der Germanen. waldes. Es iſt ein Hochgebi ini % 
Ein mächtiges, Ringen begann, баё mit einer дег bietet alle Bei eines Jager de E a 
radezu wunderbaren Verſchmelzung der ſich miverftrebens | {йт den Beſuch dieſes Gebirges it Königswinter. 
den Elemente endete und jo der Born eines neuen Hier legt auch der Dampfer an. Mein Gepäck ließ 
Kulturelementes wurde, aus welcher der Kunſt Ba vom Dampfer direkt nach dem Bahnhof bringen, 
be ele ai 37 GE р lier GC | während 15 ſelb an Fuß durch das ſaubere Städtchen 
ſtungen eutquoll; je wurde denn der Rhein die Ges zur Station 
burtsſtätte der gewaltigen Herrlichkeſten des deutſchen Drachenfels bringen ſoll. Wie zu dem Niederwald⸗ 
Жен ES Gebe Gaich eg La wird sc“ bier er alt Ca 
Die ſch önen ſehr komfortabel ausgeſtatteten Rhein⸗ den Felſen zu befteigen oder heraufzufahren. Das bes 
dampfer ermöglichen eine wundervolle Beſichtigung der gut miſte und beſte ift aber die Beförderung mittelit der 
beiden Ufer des an Sagen und Legenden überreichen Zahnradbahn. Das Billett für die Strecke hin und 
Rheinſtromes, und wie in einem Panorama we chſeln zurück koſtet Mark 1.50. Auf dem Nordabhange des 
die 10 e Ka Киз einander e Mit: 7 пові Dr д eh 8 neu im gotiſchen 
ten in dieſen, von der Natur fo üppig ausgeſtatteten Style erbaute Drachenburg. Dieſe Burg gilt als das 
Schönheiten erhebt ſich ein wundervolles Werk von Mens ſchönſte Schloß am Rhein. Es ift mit ТЕЕ, Koſten⸗ 
ſchenhand, das Niederwalddenkmal in Rüdesheim. Auf aufwande von 4 Millionen Mark erbaut worden. Auf 
einem 12! Ee hohem mächtigen Poſtament erhebt | der Spitze des Berges befindet ſich die Ruine der Burg 
ſich die über 10 Meter hohe Geſtalt der Germania, Drachenfels, welche, wie man fagt, von Erzbiſchof 
auf das lorbeergeſchmückte Schwert geſtützt, in der hoch⸗ Friedrich J. von Köln im 11. Jahrhundert erbaut ſein 


Da aber dieſer Dampfer, mit dem ich aus 


der Zahnradbahn eile, die mich auf den 


el. bedeutende Rolle. 


ſich dieſem prächtigen vorzüglicher Wein kredenzt wird 


gleichzeitig durch den herrlichen Anblick des ſagenhaften Kunſtwerken. 
tönen edlem W. 


geſchmückt, was Kunſt und W 


Morgen⸗Anagabe, 


Sie wurde 1633 von den Schweden, 
ſpäter von Herzog Ferdinand von Bayern, Kurffürſten 
von Köln, wieder zurückſenommen und zerſts 
bietet dieſe eine herrliche Ausſicht auf beide 
Rheins und wird daher ſehr gern beſucht. Ein gut 
eingerichtetes Reſtaurant forat, daß den Gäſten ein 
Da von hier aus die 


nesgle d Wir gelangten landschaftlichen Reize des Rheins zu Ende gehen, iſt 
mit ſeinem gefürchteten Bingerloch, es ratſam, 


die letzte kurze Strecke von Königswinter 
рег Eiſenbahn zurückzulegen und da die Verbindung 
eine vorzügliche iſt, braucht man auch nicht lange auf 
einen Zug zu warten. Von der Nuine Orgchenfels 


zahl⸗ kann man an ſchönen Tagen die Türme des Kölner 
5 Dog ` Aßmannshauſen, Doms ſehen. 
das herrliche Bachrach, die Pfalz, Gout, Oberurſel und Drachenfels wieder nach 


Die Zahnradbahn bringt uns von 
Königswinter zurück, in weni⸗ 
gen Minuten iſt man anf dem Bahnhofe und drei⸗ 
viertel Stunden {рес ſteigt man in Köln aus, das als 
eine der ſchönſten und hervorragendſten Städte der 
elt bezeichnet wird. Schön durch feinen natürlichen 
Schmuck, hervorragend durch die große Zahl von erſten 

Die Natur hat Köln und ſeine Umge⸗ 
chönheiten verſchwenderiſch ausgeſtattet, in 
teifer mit jener haben Meuſchenhand und 
Menſchengeiſt dieſelbe in großzügiger Weiſe mit allem 
iſſenſchaft zu bieten ` wt 
te und bedeutendſte unter all' dieſen 
Schönheit der Stadt mitausmachen, iſt 
herrliche Dom, der in ſeiner Art in Bezug auf 
en noch ſchöner iſt als der weltberühmte Mais 
länder Dom. In Köln war meine Rheinfahrt zu Ende 
und glücklich und zufrieden nahm ich am nächſten 


bung mit € 


erken, die Di 
* 


Tage Abſchied von jener Gegend, die die Natur in fo 
verſchwenderiſcher Weiſe mit all ihren vornehmſten 


Reizen ausgeſtattet hat. 


| Alexander Milker. 


Auintiter Wiencziers 
ſteckbrieflich nerfalnt! 


| Gegen 


hat 


den bekannten Bleriot-⸗Flieger Wiencziers 
die Leipziger Staatsanwaltſchaft einen Steckbrief 


d d 
Aviatiker Wiencziers 


wegen Meineids» und Konkursverbrechen erlaſſen. 
Aufenthalt Wiencziers iſt unbekaunt. 

Wienczers war bei der Flugtechniſchen Geſellſchaft 
angeſtellt, hat aber ſeine Stellung ohne Grund ver⸗ 
laſſen. Die Geſellſchaft verklagte den Avintifer und 
den gegen ihn verhängten gerichtlichen Verfahren ſoll in 
er ſich eines Meineids ſchuldig gemacht haben. 


Der 


Todzer Typen. 
XIII. 
Madame auf Reiſen. 


Als Madame im Spätſommer vorigen Jahres 
aus Marienbad zurückkehrte, wo ſie, um die berühmte 
„Linie“ zu erlangen, eine wahre Pferdekur durch⸗ 
gemacht hatte — ohne daß es ihr gelungen wäre, auch 
nur ein Gramm Fett loszuwerden — da ſchwur {е 
tanfend Eide, daß ће nächſten Sommer ganz beſtimmt 
zu Hauſe bleiben würde. 

Aber der Weg zur Hölle, der diesmal nach He⸗ 
tingsdorf führte, war auch wieder nur mit guten Vor⸗ 
Bn gepflaſtert. Und ſchließlich iſt Madame es den 
Kindern ſchuldig, auch einmal etwas für ſie zu tun. 
Die armen Kleinen mußten voriges Jahr, da Mamas 
Leben vom Kreuzbrunnen abhing, das Opfer fein, im 
dumpfen, übelriechenden Lodz bleiben und jeden Nach⸗ 
mittag unter der Obhut des „Fräuleins“ im Nikolai⸗ 
park den Staub ſchlucken. Heuer ſollten ſie am Meer, 
„an der Oſtſee grünem Strande“ für das Martyrium 
des vorigen Jahres entſchüdigt werden — und Madame 
hebenbei mit. 

Die wochenlang dauernden Vorbereitungen, die 
Konferenzen bei Schneiderin und Modiſtin, beim 
Schuhlieferanten und im Wäſchemagazin find endlich 
zu Ende. Madame hat al—les, al—les hier beſorgt, 
ſowohl für ſich, wie für die Kinder, Madame iſt 
nicht der Anſicht, daß man in Berlin vorteilhafter ein⸗ 
kauft. Der billige Schund in den Waxenhäuſern über⸗ 
dauert ja die Saiſon kaum, und bei Mannheimer oder 
bel Herpich koſten die Sachen teurer, als wenn man fie 
hier beim erſtklaſſigen Schneider anfertigen läßt. Ma⸗ 
dame hat alles zu Ausverkäufen ſ billig angeſchafft, 
und die Spitzen, Tülls und Borten und Bänder be⸗ 
kommt man ja in der Altſtadt halb umſonſt. Ma⸗ 
ume bat eine billige Schneiderin, deren Adreſſe fie 
Өрү: ihrer intimſten Freundin nicht um den Preis der 
“йүп Seligkeit verraten würde. Unnd ſchlfeßlich {еп 
die Sachen, nach Maß gearbeitet, ja auch ganz anders, 
als die fertig gekauften. Und es haftet ihnen doch 
auch eim gewiſſer individueller Charme an, welcher der 
Dutzendware fehlt, Madame hat alſo ihren ganzen, 
Bedarf an Sommerlolletten — unn der 
gering — zu Hauſe beforg 


erhobenen Rechten das eichenlaubbekränzte Reichskleinod. ſoll. Im g30 jährigen Kriege ſpielte fie eine nicht un⸗ 


Und trotzdem — als Madame nach zweitägigem mit blondem aufgezwirbeltem Habybart feinem in wei⸗ 
Aufenthalt in Berlin abends ihr Hotelzimmer im ßen Flanellanzug gehüllten Begleiter zugerufen — dann 
„Ruſſiſchen Hof“ betritt, da ſchlögt fie die Hände über vergißt Madame Nakional⸗ und Sozialökonomie, freut 
dem Kopf zufammen über die Menge von Kartons, die ſich ihres Lebens und ihrer Schönheit und denkt: 
ſie da aufgeſtapelt findet. Hat fie das alles wirklich „Man lebt ja nur einmal!“ 
ſelbſt eingekauft? Ja, ja, den duftigen Bluſen, den) Oder denkt vielmehr garnichts. Sondern läßt ſich 
schicken Koſtümen, der zarten Spitzenwäſche und all vom Strudel treiben. Madame hat keine Selbſtändig⸗ 
dem, was die Pariſerin mit „Chiffons“ bezeichnet, ohne keitsgelüſte, iſt keine Kriemhilde, ſondern eine an⸗ 
daß ſie dieſe „Lumpen“ desbalb doch entbehren könnte, ſchmiegende Natur. Nur muß es nicht immer dasſelbe 
— all den entzückenden Sachen und Sächelchen, die an der Obſekt fein, an das fie Bä anſchmiegt. Welch 
Leipziger und der Tauentzienſtraße fo lockten und riefen ein beruhigendes Gefühl iſt es doch, immer einen Be⸗ 
und reizten und winkten — denen hatte fie nicht ſchätzer neben ſich zu haben, der einem alle Wege 
widerſtehen können. Und trotzdem е zu Haufe al—les ebnet, einem alle Proſa des Lebens, alle Unbequem⸗ 
aber auch wirklich al—les, bis auf Strümpfe und lichkeiten abnimmt. Der ſich der Schönheit und Ele⸗ 
Spitzenkragen angeſchafft hatte, war fie doch ein kleines ganz feiner Begleiterin wohl bewußt it und des Abs 
Vermögen in den zwei Tagen losgeworden. Und an glanzes, der auch auf ihn fällt, durch den Eindruck, 
den langen Brief, den fie noch vor dem Schlafengehen den dieſe überall hervorruft — in jedem Neſtaurant, 
dem zu Haug gebliebenen Gatten ſchrieb, шїп ſie in jedem Cafs, auf dem Spaziergang, ја ſelbſt im 
ihm die Schönheiten Berlins, mit feiner Warenhäuſern Familieubade — oder da oft recht — 
und Prachthotels, feinem Straßenleben und feiner Sau⸗ Der Beſchützer, reſp. Anbeter kann auch in der 
berkeit ſchilderte und pries und hinzufügte, wie viel Mehrzahl auftreten, denn Madame macht ſich nichts 
intenſiver fie ales genofjen hätte, wenn er an ihrer Seite aus reizvollen Plauderſtündchen, aus Spaziergängen zu 
geweſen wäre — an dieſen ganz langen Brief mußte zweien in der Waldeseinjamkeit, aus Strandprome⸗ 
fie ein ganz kurzes Poſtſeriptum fügen: „Sende naden nach Sonnenuntergang, bei denen ſich ſo recht 
mir, bitte, umgehend nach Heringsdorf poſtlagernd erſt die Schönheit des Meeres genichen läßt. Nein, 
500 Mark — Berlin ift bei aller Schönheit doch ein Madame iſt vormittags bei der Mufik, dann im Bade, 
gar zu teures Pflaſter“. am Nachmittag, nach reichlicher Sieſta, im Strandkorb 


Wie Е es nur möglich, daß ihre Freundin am Kurhaus, wo das elegante Puhlikum flaniert, 
Lili, wie deren Mann ep шей, ſtolz auf abends auf dem taghell erleuchteten Seeſteg, wo nach 


die Finanztalente feiner Frau, erzählte, im vorigen Herzenswunſch geflirtet wird, — kurz, Madame if 
Jahr mit 300 ЖЫ. nach Treuſten — Teplitz gereiſt da, wo {е ſieht und gefehen wird. Und je größer der 
war. Sechs Wochen war fie dort geblieben, war von Schweif des Kometen wird, deſto beſſer. Es amü⸗ 
dort nach Budapeſt gefahren, um ſich ein wenig zu ſiert fe, bald den einen, bald den anderen der jungen Elegants 
amüſieren, nach Wien zum ſelben Zweck, und um zu⸗ durch einen Blick, ein Wort, einen Händedruck glauben 
gleich in beiden Städten ihre Toilette etwas zu ergän⸗ zu machen, daß er, nur er allein über kurz oder lang 
zen und hatte ſchließlich noch 50 Rubel in baar mit doch der Auserwählte fein würde. Und es amüſiert ſie 
nach Haufe gebracht außer einer hübſchen Brillant⸗ noch mehr, die monokelbewaffneten Augen ihrer Sela⸗ 
broſche, die fie in Budapeſt als Gelegenſeeitskauf ſpottbillig dons in Bosheit und Neid und Wut oder in Ergeben⸗ 
erworben. Ja, das Sparen und Einteilen muß man heit aufleuchten zu ſehen, je nachdem фе ſich einander 

її oder den Gegenſtand ihres Entzückens, ihres Begeh⸗ 


wappnet mit ihrem verführeriſchſten Lächeln, ge 
in das zarteſte und durchſichtigſte ihrer weißen 
Kleider, aber — o Entſetzen! am Arm еше vielleicht 
vierzigjährigen Herrn, von etwas blaſſem, überarheis 
tetem Ausſehen, deſſen durch einen randlofen Zwicker 
blickende, mattblaue Augen mit etwas gleichgültigem 
Blick die Anbeterſchar ſeiner beſſeren Hälfte ſtreifen, 
und in welchem auch der ungeübteſte Beobachter den 
legitimen Beſitzer des an ſeiner Seite ſchreitendenden 
Sonnenweſens erkennt. Richtig! Madame ſtellt ganz 
unbefangen ihren Mann vor, der geſtern abend ganz 
unerwartet noch mit dem letzten Zug angekommen iſt und 
bis zum Schluß der Saifon dableibt, da es ihm, wenn, 
auch nur mit großer Mühe, gelungen tft, die Laſt des Ge⸗ 
ſchäftes, die das ganze Jahr über auf feinen Schustern 
ruht, für einige Wochen van Dä abzuwälzen. 

Es will kein rechtes Geſpräch in Fluß kommen, ba 
man allerſeits etwas gezwungen iſt, mit Ausnahme Mas 
dames, welche lacht und zwitſchert wie immer. Am 
wohlſten iſt es jedoch den beiden Kindern, die in 
Papas Anweſenheit ſich viel ſicherer fühlen und gewiß 
find, nicht immer zum „Fräulein“ geſchickt zu werden. 


Und als der ſechsjährige Otto plötzlich an einen der 
Gigerl die Frage ЕШ: „Aber Onkel, weshalb haſt 
Du heute Mama noch kein einziges Mal die Hand 


geküßt?“ — da ſcheint der bewußte, Engel über die 
Oſtſee hinzufliegen. Die jungen Herren erinnern ſich 
faſt alle im gleichen Moment einer dringenden Ver⸗ 
abredung und empfehlen ſich mit ehrfurchtsvollem Gruß. 
Man ſpricht beiderſeits den wohl nicht ſehr eruſt ge⸗ 
meinten Wunſch aus, ſich am Nachmittag wiederzu⸗ 
ſehen. Madame lächelt und ſchweigt. Und die jungen 
Herren, kaum anßer Hör⸗ und Sehweite, ſtampfen mit 
dem Fuß auf den weichen, weißen Dünenſand, den 
Zeugen ihrer Blamage und fluchen vor ſich hin: 
„Traxajles pour le гої de Prusse!“ 

Doch Madame iſt auch weiter glücklich und zu⸗ 
frieden! Sie putzt ſich jetzt für ihren Mann, den ſie 
ſo lange entbehrt hat, durchlebt, wenn auch nicht neue 
Flitterwochen, fo doch wenigſteus Flittertage, fühlt ſich 


eben verſtehen! 

Doch wenn Madame in ihren weißen rens anblicken. 
toiletten an den in ihren Strandkörhen oder im we Wie wird 
weichen Dünenſand ruhenden Badegäſten voräbe⸗ er nicht den Kopf. 
von weiblicher S manch neidiſchen, von männlicher) würde ihr Renommée nur noch 
manch bewunderndon Blick guf ſich ruhen fü wenn kommt es nicht. Leider. | 
ihr Atari 7 9 D ſchönen Morgens erſcheint Madame 

ich auf der Strandpromenade, ner 


das enden? Madame zerbricht 


Ein kleines, unblutiges Duell zu Hauſe zu bleiben. 
erhöhen. Aber dazu Vorhaben beiben wird 21 
| 


jung und geſtärkt und gekräftigt und faßt den feſten 


ſich Entſchluß, nächſtes Jahr aber beſtimmt, ganz beſtimmt 


Ob ſie wohl conſequent in ihrem 
B. T- 
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Dr. med. Deder's Val kur Asta in Diederlössntz. bei Dresden (0001. ЇЙ) 


jetst wieder in vollem Betrieb. Die Patienten⸗Wohn. (45) und Geſellſchaftsräume 
E modern und bebaglih eingerichtet. Elegante zeitgemüße Bäder. Elektr. Licht, 
jentralbeisung, GE Schattiger Park. — Preiſe mäßig. — Proſpekte frei, 
Anſtalt ift das ganze Jahr geöffnet. 
Speziell für Magen, m Gallenftein-, Leber. Nieren, Jucker, Gichtkranke Fett⸗ 
leibige, Abgemagerte und andere Stoffmechſelkranke, Stuhlträge, nervös Erſchöpfte. 
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DIE ANTISEPTISCHEN 


“МАГА” -PASTILLEN 


(Pastilles Valda — Лепептки Вальда) 
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Sonntag, den 7. Juli 1912, 3 Uhr nachmittags 
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Elektrotechniſche Fabrik 
Eduard Kummer, Lodz 


Puſtaſtraßſe Nr. 10, Telephon Nr. 1964. 
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Farbwaren-Handlung А. MULLER 


Przejazdſtraße Nr. 4. Telephon Nr. 18-08. 


3. Beilnge zu Ur. 303 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Morgen-Auagabe. 


== 


Eine Frühlingsfahrt 
im Schmurzwald. 


Der Frühling iſt ſetzt wieder ins Land gezogen 
und mit ihm erwacht die Schwarzwald ⸗ Sehnſucht. Wir 
geben dieſem Sehnen nach und entſchließen uns leichten 
о zu einer Fahrt nach dem reizenden Lande. 

ie Eiſenbahn bringt uns шей nach der ſchönen 
Breisgauſtadt Freiburg, und nachdem wir ihre architek⸗ 
toniſchen und landſchaftlichen Reize in Augeuſchein ge⸗ 
nommen, vertrauen wir uns der Zahnradbahn nach Ti⸗ 
tiſee an, um dem in ſeiner Romantik wohl einzig da⸗ 
ſtehenden Höllental unſere Bewunderung zu zollen. Es 
offenbart uns die erſten wilden Schwarzwaldſchönheiten, 


Sonntag, den (24. Zuni) 7. Zuli 1902, 
mag, überall bezanbernde Naturſchönheiten. Reizende Luft, die die Tätigkeit der Lungen ſteigert und die 
Wieſengründe, prachtvolle Tannenwaldungen und Bu⸗ Röle der Geſundheit auf die Wangen zaubert. Kein 
chenhaine, romantiſche Felsgarten und giſchende Ge⸗ Nebel, vor den Winden geſchützt, in ſonnigſter Lage, 
birgsbäche wechſeln einander ab. Ein Dorado für dieſe Faktoren laſſen St. Blafien doppelt begehrenswert 
Gefunde und Kranke. Eine ſtärkende und eequicfende erscheinen. 

Zu den Marathonſpielen in Prag. 


tauſchende Bäche, hohe Felſen, liebliche Matten und 
enhüdende Häuschen. Wir fahren über den Rothach, 
krenzen die Höllentalſtraße, erblicken dann das Dorf 
Hinkerzarten und nähern uns dem blauen Titiſee. 

In Titiſee folgen wir nach einem erquickenden 
Aufenthalt am Seeufer dem Drang der Zeit, dem Au⸗ 
tomobilſport und begeben uns im Kraftwagen nach ипе 
Ieren Endziel St. Blaſien. Einer der bequemen 
Wagen der Motorwagengeſellſchaft nimmt uns auf und 
fährt in flottem Schwarzwald » Autotempo nach St. 
Blaſten. Die Straße ift ein idealer Autoweg und wie 
gebannt hängt das Ange an dem überwältigend ſchönen 
Schwarzwaldbilde. Plützlich wird auch die Piece de re⸗ 
fiſtance des Schwarzwaldes, fein höchſter Berg, der Feld⸗ 
berg mit der Bizmarckſäule ſichtbar. 

„Töff — töff“ faucht das Auto weiter, wir ver⸗ 
loſſen den Wald und ſehen ein entzückendes Hochtal vor 
und. Dort liegt das ſchmucke Dörfchen Falkau und 
anf der anderen Seite erblicken wir die farbenprächtige 
Kirche von Altglashütte. Dann nimmt uns der Wald 
von neuem auf. Bald ſteigert ſich unſere Erwartung, 
denn wir befinden uns bereits im Berech des Schluch⸗ 
feed. Vorbei gehts am goldenen Glöckleiin des Auer⸗ 
hahn ⸗Wirtshanſes und nun wird die Straße Beiler, 
Das Anto muß ſich ſtärker in die Räder werfen und 
da — fällt uu fer Blick auf den tiefdunken Schluchſee. 
беш Anblick erinnert und an den Achenſlet. Im Dorf 
verloſſen wir das Auto, um an dem ſo tiefernſt dalie⸗ 
genden See einen kleinen Spaziergang zu unternehmen. 

Welch erquickende Kühle von der ruhigen Waſſer⸗ 
fläche ausgeht! Wir wandern langſam bis zu dem 
einftigen Vergnügungsort der Kleriker von St. Blaſien, 
Seebrugg, wo ſich eine beſonders {бле Ausſicht auf 
den See offenbart. In Seebrugg ſteigen wir wieder 
ind Auto und laſſen ed den Weg in das Schwarzatal 
nehmen. Die Straße beginnt ſetzt ſehr romantiſch zu 
werden, {е windet ſich bald hier — bald dorthin und 
wir entrücken immer mehr und mehr den untet uns 
dahiuſchäumenden Gebirgowaſſern. 

Und dann kommt eine keine Reiſe⸗Senſation. 
In der Ferne erblicken wir einen Kirchturm, der und 
das am höchſten gelegene Pfarrdorf Dentſchlands, 
Höchenſchwand auifiert. Datz badiſche Dörfchen liegt 
jedoch abſelts von unſerem Schwarz waldwege, wir bes 
rühren es daher nicht, ſondern {ешеш nach dem Paſ⸗ 
{шш des Gebirgedorſes Häuſern auf St. Blafien 


Die Fahrt geht wieder bergab und jetzt kommt 

die Kuppel der berühmten alten Benedikliner ⸗Abtei⸗ 

kirche in Sicht. Noch eine kurze Tour durch den Wald 
und vor ung liegt St. Blaſien. 

Ich kann den Blick nich von dir wenden, ich muß 
dich auſchauen immerdar! Wie eine koſtbare Perle 
liegſt du reizendes St. Blaſien inmitten des oberen 
Schwarzwaldeg da. Wohin der Blick auch ſchweifen 


In Glück und Leid. 


Roman 
von 
Ir. Lehne. 


Nachdruck verboten). 
(83. Fortſetzung.) 


„Ach, der „Ingwelde?“ Wollen Sie ſo lange 
hier Plaß nehmen ? Ich werde nach meinem Bender 


ſehen !“ 

„Bitte, Baroneſſe, bemühen Sie ſich nicht. 
92 ein paar Minuten kommt es nicht an; ich habe 
eit.“ 


Er ſetzte Dä neben fie und fragte nach Ellen und 

verwickelte ſie in ein Geſpräch über den kleinen Klaus, 
"fo daß ſie ihm nicht davonlaufen konnte. 

„Wie geht es Ihrer Frau Gemahlin? Iſt ſie zu 
Haufe 2“ 

„Seit acht Tagen. Sie war vier Wochen in 
Franzensbad, und in kurzer Zeit wird ſie wieder abreiſen. 
Wohin, ift noch unbeſtimmt, Vielleicht nach dem Enga⸗ 
din oder den Dolomiten.“ 

„Benleiten Sie Ihre Frau Gemahlin nicht “ 

„Schwerlich. Sie beabſichtigt, Hochtouren zu 
machen, während ich die See vorziehe. Mein liebſter Auf⸗ 
enthalt iſt Oſtende; vorläufig bleibe ich noch hier. Und 
Sie, Baxroneſſe, weiche Pläne haben Sie?“ 

„Ich verlebe meine Ferlen hier. Ich war ziemlich 
beſchäftigt, und die Ruhe tut mie nach der anſtrengen⸗ 
den Saiſon gut.“ 

„Baroneſſe ſind einzig, unvergleichbar. Ich kann 
Ihre Elſa nie vergeſſen! Die berühmteſten Sänge⸗ 
rinnen haben mir nicht dieſen tiefen, nachhaltigen Ein⸗ 
druck hinterlaſſen — ich habe den Lohengrin beneidet, 
der Sie in die Arme nehmen und Ihnen fagen durfte; 
Ich liebe Dich l 

Ruth ſprang empört auf; 
von Zorn. 

„Ich bitte, derartige Redensarten zu unterlaſſen, 
Herr Löbbecke! In meinem Privatleben bin ich nicht 
die Sängerin Althof, ſondern die Baroneſſe Wallbrunn, 
und die iſt nicht gewöhnt, daß man in einem ſolchen 
Ton mit ihr ſpricht!“ 

Wie reizend fie in ihrem Zorn ausſah. Und er 
allein mit ihr in eier grünen, duftenden, ſounen⸗ 
warmen Einſamkeit! Jede klare Ueberlegung ſchwand 
ihm; er ſtürzte ihr zu Füßen, griff nach ihrer 

Hand und preßte feine fieberglühenden Lippen darauf, 


ihre Augen fprühten 


Marathon. Antike Szenen aus dem Jahre 493 
vor Chriſti Geburt. In den leßten Junitagen {апе 
den in Prag großartige Turnfeſte der döhmiſchen und 
ſklaviſchen Sokolen (Turnverein) ſtatt. Einen Clou 
dieſer Feſte (100.000 Fremde aus aller Welt) bilden 
die antilen Szenen Marathon, bisher das größte Gr, 
eignis in der Freiluft- und Maſſenregie. Die Szenen 


{сшшеп 600 Männer). Es folgten zur Ehre des 
Sieges die gymnaſtiſchen Spiele, von 32 jungen Her- 
kulen, die ganz nackt find, durchgeführt. бош m 
provifierten Lager aus iſt das Heer und ſelne ai 

milien zu ſehen. Da kommt aber die Nachricht: Der | 
Feind naht ſich um das Kap Eunion und beabſich⸗ 

tigt einen neuen Angriff. Alarm — und bald лаг. 

wurden von 1,300 Männeru, Weibern, Kindern und ſchiert die Phalanx in ihrer ganzen Kraft und fingen 

Kavallerie geſpielt in prächtigen, känſtleriſchen und zum neuen Kampf ums Vakerland. Diele Aufführ⸗ 

hiſtoriſch getreuen Koffümen, welche über 70.000 Kr. ung tft dramatisch, textlich und muſtkaliſch in ein 

koſteten. Die Szenen bearbeiten die glorreiche Eplſode | vollkommenes Ganzes verarbeitet und präziſe einſtu⸗ 

der griechiſchen Geſchichte, den Sieg der Athener über diert. (Es ſpielten nur die beſten Turner und Be⸗ 

Ae dielfache Uebermacht der Perſer bei egen (зве), Marathon ıft eine genaue und lebens⸗ 

Einer ſazerdotalen Einleitungsſzene (700 Perfonen) volle Rekonſtruktion bes antiken Lebens und verdient 

folgt die Ankunft des Läufers, welcher den Sieg meldet die Bewertung aller Kulturvölker. Die ganze Vor- 

und ſtirbt. Freude des Volkes und Ankunft des ſtellung wirkte entzückend, vor allem das jauchzende 

ſiegreichen Herres (1 Regiment a 8 Kompagnien, zu- Farbenſpiel in voller Juntſonne. 


begrüsst 
Miltiades. 


Der hohe Priester 
5 


Bilder von den Marathon⸗Feſtſplelen in Prag. 


Mit Vorliebe lenken Lungenkranke ihre Schritte 
nach St. Blaſteu, weil ihnen dort Beſſerung und Ges 
ſundung winkt. Beſitzt doch der Kurort in dem Sana⸗ 
torium St. Blaſien eine der bekannteſten deutſchen 
Heilanſtalten für Lungenkranke, die im Sommer und 
Winter faſt immer überfüllt it. Das Sanatorium 
kann zwar ſchon auf ein dreißigfähriges Beſtehen zu⸗ 
rückblicken, aber trotzdem iſt es ein ganz auf das Mo⸗ 
derne zugeſchnittenes Tuskulum für Krauke, in dem 
alle Errunngenſchaften der heutigen Hygiene zu finden 
find. Durch verſchiedene Umbauten und Vergrößerun⸗ 
gen iſt eine muſtergültige Anſtalt geſchaffen worden. 
Hinter dem Sauatorjum, in dem herrlichen Tanzenwald, 
befinden ſich die Liegehallen und die Liegeplätze der Pa⸗ 
tienten. 


Für die Unterhaltung der Kurgäſte wird in aus⸗ 
giebigſter Weiſe geſorgt. Gemeinſchaftliche Ausflüge, 


Waldſeſte, Konzerte — die Kurkapelle ſpielt im Wald 
und Garten oder auf dr Teraſſe des Sanatorjums — 
und andere geſellige Veranſtaltungen zerſtreunen die 
Gäſte und bieten Gelegenheit zu einem geſelligen Ans 


ſchluß. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 


Roſige Tage! 
(Nachdruck verbaten.) 


Labend wirkt auf Herz und Sinn — reicher Sommerſegen 
— und die Blumenkzpnigin — blüht an grünen Wegen, — 
Mabnend klingt's: Genieß die Zeit, — die nur knapp be⸗ 
тееп, — Roſen auf den Pfad geſtreut — und des Harms 
vergeſſen! — — Selige Vergeſſenheit — ſoll den Sinn umfan ⸗ 
gen, — in der ſchönen Sommerzeit, — da die Roſen prangen. 
— Wenn du weltſeitab genieß't, — die Erholungstage, — 


hund Plage! — — 


nur wo Streit und Kriegslärm gellt — muß di 
weichen, — Liebe wenn nicht offiziell — herrſcht auch im Ge⸗ 
heimen, — und fie offenbart ſich ſchnell — oft in zarten Rei⸗ 
men! — Darum wandeln inniglich — in den Abendſtunden — 
viele, deren Herzen ſich — liebevoll gefunden, — und manch 
Ботев Räſ'lein rot — fragt den Traulgeſellen! — Wollen wir 
das Aufgebot — morgen gleich beftellen ? und der Jüngling 
froh bewegt — frent ſich б auf morgen, — daß {чл Rös⸗ 
lein Dornen trägt — blieb ihm noch verborgen — und von 
allen Zweifeln frei — ſteht's ihm außer Frage, — daß nun 
kommen eine Reih — ſchöner roſ ger Tage! — — Roſen 
blühen weit und breit — in der Gärten Prangen — an dem 
lichten Sonnenkleid, auf der Jugend Wangen. — Selbſt dag 
Alter iſt erfreut — und zieht E welter — Roſen auf 
dem Weg geſtreut — ſind auch ihm! 
Ern ſt Heiter. 


So groß 


wie die Mode die neuen Damenhüte bringt 


їо groß 


It der Grfol; 
Inſerieren in 
vert 


а, zu dem Ihnen {туце 
der „Neuen Lodzer Өш“ 


zu berufen П Sie 
mut!“ — 
Alle Farbe wich aus des Barons Geſicht. Der Atem 
„Sie ſind von Sinnen!“ ſtieß ſie hervor, und ſtockte ihm faſt. Was ſollte er Schreckliches zu hören 
verſuchte ſich von ihm zu befreien. „Laſſen Sie mich bekommen 3 ыч Ж, е 
108, oder ich nie um Hilfe! Sie wiſſen doch, dapih| „Nun ja“, ſagte James tücklſch, „wenn ich auf 
Sie verabſcheue!“ meinem Schein beſtanden hätte, ſo ſäßen Sie hier nicht 
„Und wenn auch — einen Kuß muß ich haben 1“ 3 оз GE und wieſen mir, dem rechtmäßigen 
Er verſuchte, fie feſter an fich zu ziehen; aber in dem Herre die ZZ, 
Жы е fl ihm тш än, E, ihm zwei] , Seng gie Muth auf den Gre, er [б 
mal mit aller Kraft ing Geficht, daß er fie las aus, als wollte er ſich anf den anderen ſtürzen, der 
Нер, zurücktaumelte und hinfiel. „Klaus — Klaus! Dé {фен vor ihm duckte. Seine Hände klammerten 
rief ſie dabei. K = fo їе um die Reitgerte, daß fie zu zerbrechen 
Verwirrt fah Löbbecke um ſich. Trotz ihrer Em- drohte. є ; 3 А ч 
Hong mußte Ruch lachen — diefer mit peinlichſter e Wenn Sie ſich nicht deutlicher erklären, {Чер 
Eleganz gekleidete Mann vor ihr im Sande wirkte zu Klaus hervor, fo bedauere ich. Ihnen nicht glauben 
komiſch | zu können! Nach Ihren damaligen Verſicherungen 
Aber ihr Lachen gelte ihm in die Ohren; trieb war mit der Uebergabe von Birkenfelde alles ge⸗ 
` К В 4 з е regelt.“ 
ihm das Blut in das fahle Geſicht und verwundete ihn Ausge | жой Dia, 
tödlicher, als jedes höhnende Wort aus Iſabellas Munde паана х инк ку лл 
es vermocht hätte. Er erhob ſich, klopfte den Sand e Ace аккын Sees бз gun, 17 — 
von ſeinen Kleidern und ſagte mit wutverzerrtem Ant⸗ Sie doch bekennen ЫЗ) = 
% БООН foltten hedenfen, daß Sie Grund zur Klaus ſchnitt ihm das Wort ab, Mit einem беге 
Dankbarkeit gegen mich haben! ächtlichen Blick maß er ihn. „Mein Rechtsanwalt wird 


haben Sie doch Erbarmen 
denn nicht, wie heiß ich 


Ruth, 


E77 haben 
„Fühlen Sie 


ſtammelte er. 
Sie liebe 2“ 


Da tauchte plötzlich Klaus' hohe Geſtalt vor ihnen morgen das Weitere mit Ihnen verhandeln; ich habe 
auf; Ruth flog ihm entgegen und ſchmiegte ſich an mit Ihnen nichts zu tun! Komm, Ruth! Da Herr 


ſeine Bruſt. „Lieber Klaus!“ 


A Löbbecke nicht Anſtalteu macht, meinem Verlangen nach⸗ 
„Riefeſt Du mich, liebe Schweſter? 


Mir war es zukommen, müſſen wir wohl das Feld räumen, bis es 


fo. Aber Du ſiehſt fo erregt aus — ah, da iſt [а auch ihm gefällig iſt, zu gehen!“ 

Herr Löbbecke!“ Mit fragendem Blick ſah er ihn an, Er beachtete James Löbbecke nicht mehr und 
der etwas vom Pferdekauf und vorherigen Beſichtigung entfernte ſich mit Ruth. Durch dieſes mißachtende 
ſtammelte. Doch Ruth ſagte da Тису und beſtimmt: Verhalten wurde Löbbecke fo gereizt, daß er ſinn⸗ 
„Bitte, Klaus, Du verzichteſt wohl auf jeden Verkehr los vor Wut ausrief: „Diesmal werde ich nicht 
mit Melen Herrn, und zeigſt ihm den Weg anus ſo großmütig fein, Herr „Lumpenbaron“, Sie follen 


Althof hinaus. Er hat ſich im Ton gegen mich gänz⸗ 
lich vergriffen !/ 
„Erkläre deutlicher, Ruth, was vorgefallen iſt!“ 
Gar nichts weiter, Klaus, als was ich Dir {оп 
ſagte !“ Ruth hütete ſich, den Vorfall genau zu erzäh⸗ 
len, fie wußte, daß Klaus feine Schweſter nicht unge⸗ 
ſtraft beleidigen ließ. „Herr Löbbecke hat mit mir 


an mich denken!“ 

Da wandte ſich Klaus um und hob die Hand, 
um ihn mit der Reitgerte ins Geſicht zu ſchlagen. 
Doch Ruth hielt ihn zurück. Sie legte die Hand auf 
ſeinen Arm. 

„Nicht doch, Klaus, warum willſt Du Dich 
Д еВ. , ў ї m — beſchmutzen!“ Er bezwang ſich, atmete einige 
ſprochen, wie er vielleicht gewohnt iſt, mit gewiſſen Male tief auf und ſagte dann eiskalt: „Herr Graf 
men vom Theater zu ſprechen 1 Nechberg wird Ihnen morgen das Weitere zu wiſ⸗ 

Da blitzte es drohend in Klaus“ Augen auf, „Herr, ſen tun!“ 
was haben Sie ſich erdreiſtet! Verlaſſen Sie ſofort Mit klopfendem Herzen ging Ruth neben dem 
mein Haus!“ Bruder her; fie hatte ihn untergefaßt und drückte feine 

Er trat beiſeite, wie um Löbbecke an fi vorüber Hand. 
gehen zu laſſen. Tränen glänzten in ihren Augen. „O Gott, hätte 
In James kochte Die Wut. Gehäſſig ſtieß er her⸗ ich doch nichts gejagt !* 

„Sie haben wirklich nicht nötg, Herr Baron, Aengſtigſt Du Dich um mich, Schweſter? Das 


ouf das Recht Ihres Hauſes — dieſes Hauſcs, бай La wirklich nicht nötig. Ich werde dem Bur⸗ 


vor: 


Dë 


verdanken 06 einzig meiner Große) 


ſchen einen gehörigen Denkzettel geben, daß ihm weitere 
Beleidigungen vergehen“, ſagte er grimmig. An feiner 
Stimme hörte man, wie furchtbar die Erregung war, 
die ihn durchbebte, — doppelt, weil ihn dieſe Stunde 
an eiue andere erinnerte, in der er ſchon einmal dieſes 
beſchimpfeude Wort gehört hatte. „Was mir durch den 
Kopf geht, {Е das Vorhandenſein eines Schuldſchelns 
vom Vater.“ 

„Vielleicht hat er nur gedroht!“ 

„Das glaube ich nicht. Er weiß, daß er bei mir 
damit nichts erreicht. So, wie Vater gewirtſchaftet hat, 
iſt alles möglich!“ 

„Woher nun das Geld nehmen? Vielleicht denkt 
Löbbecke, Du willſt ihn fordern, um womöglich dieſe 
Schuld nicht zu bezahlen!“ 

„Das ſoll er nicht denken! Ich werde zum 
Dukel Landrat hinüberreiten und mit ihm über die 
Sache ſprechen! Sorge dafür, daß Ellen nichts er⸗ 
fährt! 

„und immer wieder durch Vaters Schuld!“ 

Er fuhr liebkoſend über ihr heißes Geſicht und 
ſtreichelte die erhitzten Wangen. „Weine doch nicht, 
Ruth, das wird alles geregt. Mit Freuden ſtreckt mir 
Onkel Landrat die Summe vor, damit der Schuldſchein 
bei Löbbecke ſofort eingelöſt wird. Ihm kommt es 
wirklich nicht darauf an, und Althof kann dieſe Belg⸗ 
fung noch vertragen, da wir ja fo ſparſam leben! Jetzt 
ſag' mir aber vor allen Dingen, inwieweit Löbbecke Dir 
zunahe getreten iſt!“ 

„Ich habe mich ſchon ſelbſt gewehrt. Ich wollte 
Dir nur vorhin nicht alles ſagen. Nun aber iſt es ja 
gleich.“ Sie erzählte ihm, was ſich zugetragen. „Das 
ſollte feine ſchöne, ſtolze Frau wiſſen — бај Du fie 
{бол gefehen? Sie iſt jetzt wieder dal“ 

„Nach ihrer Reiſe nicht! Doch laſſen 
Dieſes Benehmen gegen Dich iſt einfach eine 
meinheit von ihm! Das ſoll er büßen! Und 
vorher will ich ihm die Schuld bezahlen. Gr 
{ой nicht ſagen, daß er großmütig gegen uns gewe ⸗ 
[еп fei.” 

Ruth durfte nicht wiſſen, wie niederſchmetternd 
dieſe letzte Enthüllung für ihn war, wie ſie ihn bei⸗ 
nahe mutlos machte. Da hatte er nun angeſtrengt vom 
Morgen bis zum Abend gearbeitet, hatte ſich nicht das 
geringſte gegönnt, und nun wurde er wieder um fo 
viel zurückgebracht! Es war wirklich zum Verzwei⸗ 
felu, die Sorgen wollten ihn nicht verlaſſen — die 
kranke Frau, und dazu die inneren Kämpfe, die ihm 
Herz und Seele unruhig machten! Die Gedanken, 
mit denen er zum Landrat hinübertritt, waren nicht 


erfreulich. 
Cortſetzung folgt.) 


wir das! 
Ge⸗ 
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in Zgierz Ecke Strykowska- u. Wysokastr. 


G.A.RESTEL&C2 


TUCH-HANDLUNG 
100 PETRIKAUERSTRASSE 100 


ENTWÜRFE # 
FÜR ALLE BRANCHEN 


RBORKENHAGEN 


PETRIKAUER SIR 


Handelskurſe 


Konzeſſion W. Kojawski unter Leitung des Herrn 


Stanislaw Lipinski, 


Betrifanerftr 157. Telephon 858, 


е und Bedingungen find in A 
a, für 5 Mon 155 babe! 


бы Ihsik in Hause) 


Alle Muſilinſtrumente, Noten, Utenſilien 


Bekanntmachung. 


Die neuste maschinelle Einrichtung mei · 
ner ehem. Wäscherei ermöglicht mir die 
Preise um 30% zu ermässigen. 


Es kosten bei mir: 


Eine Bluse zum reinigen. 50 Kop. 
„ Kleid. Von 2 ВЪ. an 
Hengen Zock . .... 


d Жүк 4, für Muſik-Inſtrumente зе, ſelbſtſpielende к “ 
гар 3 Kop I ыһа ж а Ж шен Werke, Grammophons u. Platten „Haematogen- Greiner 
errennnzug 7. von 2 КЫ. an erhalten Sie in beſter Qualität bei dë, vom Medizinalrat, 0 ee 
Herrenhos e. „ 50 Кор an Verordnung 


Wezten „ „ „ 80 „ эй 
Schnellste Lieferung. Eine große 


— Cingangstür 


mit Oberlicht, 


Gottlieb Teschner, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 30. 8121 


ln ү 
ШЇ ИШЕ 


Glasabſchlußwände Déier Wm 8 
und für Familienväter mit Töchtern. Nowy ШИ Nr. Ai 
Sch reibpulte Ein ſeit 16 Jahren beftehendes, gutgehendes ШШШ e 


folibefte Arbeit, noch gut erhalten, ſehr Manufakturwaren- Gel ehr ОТ 
Preiswert au verkaufen. Geschäft Lein раф modern eingerichtet, im Betrieb, it unter 


Pol ег ee ыша u Be at unter 
| а e 8440 
Georg Sanne | krankbeitshalber ден кенеп, Wo? ſagt die бш. e E 8, 

т 


zer Widzewstaſtraße Rr. 136, | з этиш т 5 B пиш ütze 
gchreibmaſchinenburrau [ШИШИ FF . 


von |. ч ү „Bedingungen 511 verkaufen. 
J. M. Duhowski, mg Matzmangel Dillig zu wun! , 


olz-Niederlage роп МАХ JAKUBOWICZ, A е 
2126 
Petrikauer⸗Straße Nr. 64. 1 Schlafzimmer⸗Einxichtung, 1 Є; еНейшшег„ Sie һа бое ҮТ befindliche 


anska⸗Straße Nr, 92. 

tung, Hauswaſchmaſchinen und Mangeln, welche fü: 

mm ee Ge E Шатан eher Haushalt oder Sommerwohnung ſehr brauchbar find, ! au ( d dont. 0110 il, 

GH Briefe und йе werben pünktlich und reell 8555 . ſebr gut erhaltene, 5 | КЛА 
Sachen billig zu verkaufen Зи beſichtigen Wulczanska⸗ 

Straße 168, früh bis 10 Uhr, Mittags von 1 bis 3 Uhr. | 6 GE Feen a nu БС ene КОЧЕ BE 

GE Rintop, Bau GEN Соате) фе. ab 1, Онор 

| пеат Eile werben entiprehenb айан 


ШЇЇ. ваи ch йн. 
Besonders zu empfehlen für М 

und Kinder, КИЙИ den 1а we 
Appetit ап. N 1 eg 
Zu haben A in Др А-4, mme, 


Vertreter Ger Königreich Polen: HERMAN 
N Warschau, Krölewskasträsse 2 A 
Telefon 21-66, 


Vindenſtr. 51, 


Werkstätten 


vornehmer, künstlerisch durchgeführter 


Wohnungs - Einrichtungen 
INNEN-ARCHITEKTUR. 


HEINRICH ВЕНА | 


Inh. EUGEN ВШ ` „ 
| Leipzig, Auenstrasse № 37. 
EEC ˙ꝛ BIETE ET N 


S 


er für Maſchinenſchrift werden e Wizz бояр. 
ч e Diskretion gugeſichert. 


©опниўаа, den GL und 2. ut 1917. 


Die Schlangenverſchwörung. 
Sumoreske поп Zeg, don Torn. 
7" (Жодупай peche? 


Er ii EE Im warten Ste mal: Rinnen 
еа 
oe ENEE: aus der vugiden 


SE WV нА aus einer E 
Sg Poſttion ſich SE „Sie elen Ge 
önheitöbegtiffe der 3 und Völker wand 
unſeren modernen Anſchauungen — und gaı Se 
in der Schätzung der kleinen Schlangen Fer: Ger 
End Sie ein hübſcher Kerl Nee, faktiſch. — winken EN 
Schippen, Lübkohl — Sie find ein hübſcher Kerl! 
laube aber nicht. daß Sie bei Ihren Vorfahren, den 
triten, a dem Ehypreduft. der Sie umweht mit 


zügen eine gute Figur ſehr 
das Schönheitsideal —” 
Sie nun nicht bald kommen, обим 
** dann fuche ich gen andern Doft 
Das werden Sie nicht denn be find Sie 


© 


en 
Sr iſche Soldat einen ав Етти Senat. 
кй am Bart zupfen mußte, um feſtzuſtellen, ob er lebe о! 
f de i bende lan aus dem EE 
ег ſerze е man eine andere Norm 
е männliche #окйде + 


zahler Kopp, dicker Bauch und Mine 5 
Freiherr von Lübkohl wandte De igniert аб 
EE beſſer fei. 


ation — hei SZ 
ie möglich zu erfahren, um fo viel wie 
mm können: Wußte er doch, daß man ſich bel Dan 
BR {о angenehm machen kann, wie durch eine Neuigkeit. 
Eine ſolche iſt unter Umſtänden wirkſamer wie der aufmerk⸗ 
fe Ritterdienſt und die zarteſte Schmeichelei. Ja, wenn 
n eine beſonders wißbegierige Dame vor die Alternative, 
, eine Liebenserklärung oder eine Neuigkeit anzuhören. 
kann es vorkommen, daß fie der letzteren den Vorzug 
„ Und nun Kë ein ganzes Bukett von Neuigkeiten zu 
einem Thema, das ſeit Wochen in allen Tonarten des In⸗ 
tereſſes und der Spannung erörtert wurde Deshalb unter 
drückte Ehrenfried don Lübkohl die empfindliche Regung 
md ирада fein ар {йери fo leger zu einer бйле, 
Wie fih beinahe wie Lächeln ausnahm: 
„Alfo ſo ſieht de neuer Herr Major aus?“ 5 
allgemeinen ја — im beſonderen müſſen Sie fi 
noch einige Pockennarben zudenken. 
Allmächtigen! Dann dürfte er allerdings bei unferen 
Jo äſthetiſch empfindenden Damen wenig Eindruck machen. 
Herr von Bodungen zog die Achſelſtücke und die Augen 
brauen hoch, um fie gleich darauf mit einem Ruck fallen zu 


„Mein Lieber, ſagte er ernſt und ausdrucksvoll, kenn! 
Lo einer bei den Frauens leuten aus] ES ift leichter, mit 
der Sphinx von Gizeh Nötſelraten zu ſpielen oder einen 
Sack Flöhe zu ſortieren, als fichere Schlüſſe auf die Herzen 
Weiber zu ziehen. Major Böfe war ſchon damals kein 
er bei Ge 5, Dragoner mein Rittmeiſter war. 
Rauhbein erſten Ranges — in Punkto Grobheit 
der Ren Möglichkeiten. Und was das 
Geſchlecht betrifft, Di kann der ſelige Schopenhauer. 
Böſe gemeſſen, als ein Minneſärger gelten! Aber 
igenſchaften, Se zuſammengenommen dei den 
Beibern alles ausgleichen: Erſtens iſt er e SE und 
ein tüchtiger, zweitens Ei er Accel иша drittens 
=“ KC oiieg Geld —' 
0 
Ich weiß Жез was Sie =й nennen, Lübkohl. Diefer 
iſt ebenſo berſchiedenen Auffaſſungen unterwor⸗ 
Gr wie die Schönheit. Wenn jemand morgens aufſteht und 
“Жы durch dieſe, verhältnismäßig ере 1 
achtzig Dahler verdient, fo meine ich, iſt er reich. 
Allerdings — täglich zwei Hundert —und— 
ark Binſen zu verzehren — ——®/. ә 
„Neben dem Gehalt.“ 


Donnerwetter! Donmecwekter! — эн Әнине 
Toner Siet“ 


UE) 
Jußball⸗Meiſterſchaftsſpiele. 


Sonntag, den 7. Juli 1912, 8582 
um 8 Uhr morgens: 


Victoria — Union 
Sportplatz, Wuleganska⸗Straße Nr. 115. 
Um 5½ Uhr nachmittags: 


Widzew - Newcastle 
Sportplatz, Targowa⸗Straße 87/89. 


ШЕТЕЛ ̃ ü—ꝛ—2—4—ꝝ P 
Gesang-Verein „ШШ“ Lodz, 


vierzig — 


ЁЛ 


619 


Egeter 


Haten Herren Mitglieder, melde | gr 
an dem Nürnberger Sängerfeſt teil 
nehmen wollen, werden erſucht, ſich am 
Montag, d. 8. Juli abends 8 Uhr im ds 
Vereinslokale behufs Beſprechung 
näherer Einzelheiten einzufinden. 

Spätere Wünſche können nicht eg 
rückſichtigt werden. 


Rene Sot 
Sen Sie, Was die per 
ER Жый, find, — — ai d feinem Adiutanten ете 
bat? Er! Sie glaube, ich habe den 
Brief dei mir. — bier 1 Der erſte Auftrag Des 


Ja 
ЧН die Wohnung. Er braucht für ſich nur drei Zimmer A 
wabei Sie freundlichſt darauf achten wollen, daß es mir 
mehr auf ein komfortables Waſſerkloſett als auf einen Salon 
ankommt.“ Lee Haben Sie Worte? Dafür aber 
eine ganze Wagenremiſe für ſich und 
Pferde, worunter Dë die beiden beiten 
— befinden, die wir in ger und Umgegend 
haupt еп. Der zweite — 8 in folgendem 
Шо шш enthalten: „A propos, Heber Bodungen, Sie 
würden mir einen großen Gefallen tun, wenn Sie, noch ehe 
ich dort anſchwirre, verbreiten wollten, daß ich die Freuens⸗ 
Кеңе für die der überflüffigften Einrichtungen halte, 08 
Wonnebrunzeln Ба, iſt, und daß ich ums Ver⸗ 
Se nicht heiraten werde. dürfte die Situation 
leich von vornherein klären; = ich hab’ meine Ruh.“ — 


gen Sie nul? Deutlich, nicht wahr? — Auftrag 
Е ich hiermit in Ihre Hände. 1 — ich weiß, daß 


im wee? DER лар. БЕЙ жыш a 


SE SE EE A LEE ка 
wurde 

Die Walküren der SE ober die „Schlangen“? 

wie fie von einigen Gemaßregelten ebenſo heimlich als Бов 

Daft bezeichnet wurden, waren in fieberhafter Aufregung. 

Die . welche erſt in vier Tagen bei ES 


Hauptmann don Zinzendorf ftattfinden follte, war mit Rück. 

licht auf das morgige Eintreffen des neuen Bataillo: 
[ еше алоней Jee —— л ушт m 

weiter: bei Ihrer EE der verwitweten 
к поп Копир genannt en SE 
ſcharfen Angeng) ег, bi nter еп ſie unentwegt 

hach Schwieger ſöhnen für ihre Seiden ter ansipäl 
Bei der Vorberatung der im Werke befindlichen Ver. 
waren noch anweſend: Frau Geheimrat Bittrich. 


1 ſich trage, um auf alle 
Dieſes бателе б.е енна Nuchloſigreit 


des Majors Franz — Franz hieß die Kanaillel — der⸗ 

LCE Ge es zu keinem 1 Entſchluß, ja nicht 

ыд Бопе {ше Se Und das will was 
адет 


1 


Auch in Plenum — alle, alle Waren welompsen 
te man zunächſt keinen Mat. Die Stimmen und Stimm ⸗ 


о einer — paſſen zuſammen — 
wem wir Lübkohl nicht RS — ein lieber Kerl — ſüß — 
einfach ſüß — aber nein, dieſer Major — ſolch ein Ekel — 
was der ſich denkt — unerhört — nicht zu glauben — ein 
Kahlkopf — und dick ſoll er ſein — dünne Beine hat er auch 
— aber Miezchen, von ſowas red't datz n junges Mädchen 
nicht — na iſt doch wahr — und dabei ой ennarben — 0, 

d Scheuſal — na warte 
So ging es ſtundenlaug ans allen Regiſtern des Zorns 
und der Empörung. Einem ſehr aufmerkſamen Beobachter 
aber wäre es nicht entgangen, daß unter dem wenigen, was 
man aus dem Tohuwabohn heraushörte, ganz beſonders 
oft die Worte: „Junageſelle“ und Iweihundertundvierzig 
Mark täglich“ wiederkehrten. з 

Die Brillenſchlange {рта diefe Worte, sobald fie ei 
F wie ein 

in. 

Endlich, nachdem ſechs Quadrateuten Sträußelkuchen 
von der Tiſchfläche verſchwunden waren und die entſprechen ⸗ 
den Liter Kaffee, verſchaffte die Klapperſchlange Dé Gehör: 

bé halte es für das richtigſte, meine Damen, wenn 
wir gleiches mit gleichem vergelten und den ungehobelten 
Herrn einfach ſchneiden - 

„Schneiden! Jawohl. das ЎА das beſte! Natürlich wird 


er heſchnitten! LE mit einem Auge {едеп wir ihn an! 
Er 25 n gar nicht empfangen, meng er Veſuch 


So rief, beteuerte und ſchwur man durcheinander. Mie⸗ 
derum aber wäre es einem fehr aufmerkfamen Beobachler 
nicht entgangen, daß dieſe Verſchwörrrſormeln elwas Kä 
ро EEN Hangen. Die Sat ſchien tror 

Фет dußerlich lebhaften FE, Zi nickt die те 
Abgeſehen davon, daß es ten hatte, den Hö. 
kommandierenden der Saen e obateh 


konnte man doch auch nicht wiſſen — ielleicht — 
Iicherweiſe — immerhin und й — Herr Mi 
Толе vielleicht der Rechten noch nicht begegnet fein! 
lötzlich ſchreckte die der Hypnoſe 
anf, in welche der Zorn und eine айй Ziffer 


ange is 1 
GE Ш 


ejtung* pod 
po$rednicstwa, 


dem am 13. Juli ge. іт у ſenen 


е, сав Ring б ори Där 


[ЛТ 


ү; 


БА е einer ungen, LR von 


Turnverein „Dombrowa“. 


eke Den geber, „ te. 


Stern⸗Schießen 


Das Vergnügungs⸗Komitee. 
е 1 Uhr nachmittags. — Das Zei 


— —_а 


[И ug ЇЙ 8000 DL 


bh 
Gier о 


2000 Rubli 


potrzebne па 1-szy numer 


Iert "e „Neue Lodzer 


L. I“. 


занаи eine Set: 
erf werden 


2000 Rbl. 


Der Vorſtand. rem “Жы 


3-4000 DN. 


auf 1. @оро&бе? zu leihen 
Е. Off. find unt M. 
[НУТ Exp. Be ichs (0 


„Meine Damen,“ juchre fie rühegebiefend in den Lärm. 
Ich hab's! Schneiden können wir den widerborſtigen 
Menſchen nicht — wenigſtens nicht ſolidariſch. Ich für meine 
rion bin ja gänzlich unabhängig, und infolge der Rang ⸗ 
Нета meines Seligen dem Herrn Major auch überlegen. 
er das ſind viele unter uns nicht. Deshalb müſſen wir 
anders fallen. Er wird nicht mit Verachtung, ſondern 
gerade mit jener Liebenswürdigkeit geſtraft, die ihm ſo 
unſympathiſch ſein ſoll! Der Herr Major wird nicht nur 
ausgezeichnet, jonder geradezu umſchwärmt! Wo er ſich 
gur irgend ſehen läßt, müſſen unſere jungen Damen um 
ihn ſein, ihm ſchön tun und ihn verhätſcheln! Dieſer hart ⸗ 
geſottene Saack darf ſich nicht retten können — 518 er 
entweder die Flucht ergreift oder — — —” 

Dieſes oder verlor ſich in jauchzendem Beifall — 
jund jetzt klang er echt. Exzellenz hatte eine Unzahl um⸗ 
mungen {еНел der älteren und Handküſſe ſeitens der 
ngeren zu überſtehen. Unter den letzteren befand ſich по» 
türlich auch die Ringelnatter. 

x Als man ſich einigermaßen erholt, wurde ein genauerer 
Operationsplan entworfen, welcher mit dem in etwa vier⸗ 
m Tagen ftattfindenden Kaſinoball einzuſetzen hatte Bei 
gielem ſollten nicht weniger als vier Damenwahltänze vor 
ehen werden — und der Herr Major follte in dieſen 
Tänzen nicht einen Stuhl zu ſehen bekommen, bis er ent⸗ 
weder ſeine ſchwarze Seele aushauchte oder — — — 
* Gë zweite „oder“ behielt eine jegliche für ſich. 
leich nachdem die Schlangenverſchwörung beendet 
Bw, 1 ließ die verwitwete Generalin von Rothenhuſen, Ex⸗ 
gellenz, den Waſſerrohrleger und den Töpfer kommen. Gr, 
er mußte die Leitung ſorgfältig nachſehen. Letzterer 
erhielt den Auftrag, einen Ort, wo bisher eine dunkle 
Tapete den beſcheidenen Anſprüchen der Familie völlig ge⸗ 
nügt hatte, mit echten Delſter Kacheln zu ſchmücken. 


Wenn es in der Garniſon Leute gegeben, die in der 
Bitten Hoffnung gelebt, der Adjutant habe aufgeſchnitten, 
Jo überzeugten fie ſich recht bald vom Gegenteil. Ganz bes 
ſonders draſtiſch der Oberleutnant von Lübkohl. Gleich 
bei der erſten Vorſtellung im Kaſino hatte der Major ihn 
р herangewinkt — oder richtig herangeſchnüffelt. 

E meine Herren, das ſtinkt ja hier pa 
Ёш Affenhaus!“ 

Damit war er witternd und ſchnüffelnd ſo lange ſeiner 
— tatſächlich pockennarbigen — Naſe nachgegangen, bis er 
den Oberleutnant von Lüdkohl als Ausſtrahlungsquelle des 
Ehypreduftes erwiſcht hatte. 

. Sie, Herr Oberleutnant — transpirieren Sie 


„Nein, Herr Maſor.“ 

„ „а, weshalb parfümieren Sie ſich denn fo?“ bemerkte 
ber Maſor verwunzert. „Ich habe bisher immer gefunden, 
daß man Dé nur dann parfümiert, wenn man geruchlich 
Was zu verbergen e 

„Das ift bei mir nicht der Fall, Herr Major. Ich БФ 
nutze etwas Odeur, weil das unſere Damen, wegen des 

Stallgeruchs, der uns Kapalleriſten anhaftet, gern ſehen.“ 

„Sieh mal, ſieh“ — lächelte der, Kommandeur diabo 
liſch, unſere lieben Damen find alſo 'n bischen ſchwach auf 
der Nafel Iſt ja ſehr intereſſantl Unter dieſen Umſtänden 
muß ich mir wohl den zarten Duft gefallen laſſen — aber 
nur außerdienſtlich, Herr Oberleutnant, Im Dienfte würde 
ge Die er „daß Sie nach Pferden, aber nur nach 

en riechen 
Unter деп Heinen Intermezzi nahte der Tag, an 
welchem die Verſchwörung ihre erſte greifbare Form bes 

Zommen ſollte. Wagen der trodenen Unnahbarkeit, welche 
der Major bei ſeinen offiziellen Beſuchen auch den füßeſten 
Augen gegenüber beobachtet hatte, war das Arrangement 
noch durch einen fünften Damenwahltanz derſchärft worden. 

Der Ball war im Gange — aber wer nicht kam, das 
war der Herr Major, Endlich — und {нї noch zur rechten 

Zeit, denn es ſetzte ſoeben der erſte Damenwalzer ein — 
erſchien die römiſche Senatorengeſtalt in der Saaltür. 

Wie aus der Piſtole geſchoſſen, ſtürmte der Verab⸗ 

[е gemäß zunächſt Fräulein Lydia Rothenhuſen auf 
Е жа, um aber mit {ай noch größerer Naſanz zurückzu 
„rollen — 

. Fräulein Kitty Rothenhuſen glaubte nicht anders, als 
daß ihre Schweſter von einer plötzlichen Schwäche befallen 
адеп (еї, Sie hüpfte heran, um dieſelbe abzulöſen. 

Das Reſultat war eine halbe Ohnmacht. Auch die ame 
dern kleinen Mitverſchworenen ſtoben zurück, ehe ſie noch 
einen Knicks gemacht. Selbft die Herren drückten bäi ſchen 
and mit krauſen Naſen aus dem Dunſtkreiſe dez Majors, 
der freundlich nickend zum Buffett ſchritt. Nachdem er auch 
hier — bis auf den nach Atem ringenden Adjutanten — 

alles verjagt, was Dä dort SE kën er ſich behag · 
lich Ki und Ме 1 Flaſche © 

er am Gotteswillen, err ка denn 
r e e 
арбайт, ебет. Für eine Mark i 

Soit, Ein ЯЙШЕ an Za И 

=; rungen.“ 
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Dr. LSülberstrom 
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Entigenung läſtiger Haaze- 
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vom Auslande zurück 


= | ZAND-TENENBAUM 
аш. (el Feen us Kinder | 
Wschodniaſtr Nr. 49, 
‚Zelefon 24.16, 
pegeſſhr e von 10-11 u, 


von 


Ballenſtebt⸗Harz е 
(Mitteldeutſchland). 


be b. 
ng к d e herr · 
Sana 


SH 


open ш Manblstteie, Steiler für ў Н | Boludntome 2. Evesialarst, für 
folgendem Tanz gott, — die Ges nebft ibren 5 ёре. unterſuchu баці», Haar, gener. Krauth. Moss 
i илы ve ze Шашы ыш IV 
werden. 0 ең 
. tee, WAT еч it ШШ ИЕ | йе. Stets ier Mei, des (ene 


iluftierter 8тобоейе, Ehrlich ee ease 606 


Т CH it; Ж; Feftes рейс FFF ohne Berafsſtörun 
eee EE GE ҮЧ, И: | pn оо had tt Hai БУН uf 200 800, ep ati Fr. W. Dutkiewiez ene ten 
ie Илгар au, atriert von au 
Ei Verwaltung CTüchtiger Kaufmann, ront. Reiſender, Buchhalter und 1 у е е N 6 
8525 mit ben Verhäftniffen „di? egen Plates und des Raiferreins feind und warne vol diebe | Haut- u. venerische Krank- 


verbunden mit Habnſchlagen für Damen, Bot. 
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ween, EEN Ge im Nemifiter-Hanfe des 4. Zuges 
Sfernschſessen 
it Damen. Pf mbfotterie, Ji ber? folgende,, Tanstränghen {шап кана терен. 
ЫК "erachenk еши einle бгзїег. иф аила 


ein Se 


‚Rönigsfch: 
за Edle 5 еп finbet het jeder 


e А 
8 абанын. 


Energiſcher ner Sa 


(Ifraelit), Abfolwent einer Webihule, 2½ Jabre als біз Ядат 


GE 
Бег SCH guter Berktaumos-Woten- an Ме Dë э, 


атласа ак їп атёвегег Mett Ger 
her einen Bolten, Stüge des Cbefs. 


in der Manipulation u. f. m. vertretend, 


Ungültig und warne vor Ankauf 
Kirchen ⸗Geſang⸗ 
Verein „Cätilie“ 
der hl. Kreuzkirche zu Lodz. 


5 den 9. 
M. um 8 Uhr abends 


iz Wm 


um zahlreiches und pünkt⸗ 
liches Erſcheinen erſucht 


der Vorſtand. 


heiten. Empfangsstund. von 
8½—10½½ vorm. u. v. 4—1 
abends. Sonntags v. 9—12. 
mittags. Zielen» Ме 19, 


Dr.med. Goldfarb ` 


Dr. S. Schilökret, 


Accoucheur u. * 
ЭЗафовпїаў, 36, ©, 7, an, 

ш ee Е een 

(ole Sot. Eorsättunden э. 
10'.—19 ц. 4%,—7 Пос ab. 


Juni 


Elekkriſches Lichtheil⸗ 
ЕЛИ 
und Röntgenkabineit 
von 


Lu 


Spezia arzt für Haut., 
Haar-, Geſchlechts⸗ und 
Harn⸗Krankheiten. 
Krötkaſtraſſe Nr. 4. 
Telephon 19 SS 


KE 
Endoscopie u. 


L Entfer⸗ 
d Haare u. 
tbrationd« 


ekt 
чы: 
ellenbäben hg 
рее Männer] wide 
urch Pneumomaſſage 
nach ebe SE 


ung 1 


mg 5 8 
Aufnahmen des 
innern mit SÉ ei 
ſtrablen. 15816 
Zen, Bee yon 


GN Wartezimmer, 


dr, Ж. Grossglik 


ahobniaftr. 68(в.ь.Вїйока) 
Co veneriſche, ч: Damme 


we 50 алтей 
: von 8 in vorm, . 
San rd abends: тиш 


nachm. Sonn. ип eierkagd nom 
11—12 br vorm, 18669 


Dr. KARL BLUM 
Spezialarzt für 
Nals-, Nasen-, Okrenleiden 


und Sprachstörungen 

(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof, Gutzinann- Berlin 
Sprechstund. v. 10½ —12¼ 
5-7 Uhr Petrikauereir. 
(Ecke Anna. 1 


Telephon 13-52 


01. N. It 


Bei Syphilis 5 фаш, 
Kuren ohne Berufäftöruug, Spe⸗ 
Най für Haute, veneriſche 
‚anfheiten u. männl, Schwäche, 
Aab ettrigität, 
dÉ en, mp BU 
Zachodnia- Straße Nr. 38 
(beim Lombard). 
Bon 


9—1 6-8, für Dam 
Bon BA. пай von DER 


dt зловоние 
SECH 10007 


іти 


Dr. med, Teyberg 


бею. а “нн Arat der Bees 
iſt zurlkgetebrt. 


: бијес в-а 
SOS, танро ну 
& \ 


ontags ^ 
Für Damen beſonderes Warte · 
immer. 
von 4—5 Wär abends 
Krutkaſtr. 5. Telephon 26.50. 


Dr. Jel nicki, 
Andrzejafte, 7, Tel. 1700. 
Haut- u. kee 
Syprechſt. von 0—12, 5—8. Di 


von 4—8, Sonn: und Geier ai 
Kee КЫЫ у. 9—12. 


dr. В. Loevy 


Kinderkrankheiten = = 

Magendarmkrankheiten. 

Wiotrfomsta 116, Telefon 10489 
9-10 ¼ u. 4-9 ёт. 7380 


Dr. L. Klatschkin, 


Konſtantinev- Straße Nr. 11. 


Bett, Gent, бебе 
з. $! Deen 


H wie Ё SCH абеды 


85 
Krutka⸗Straße Nr. 9. 
Benerifhe, Haut, Haar ⸗ und 
Geſchlechts. E 

®їїрї. von 125 u. 0, 


Damen lan Sonntag 
10-1 Ur. er. 38-78 Я 


рг. med. 
J.Schwarzwassar 


Vetrikauer- Straße 18. 


5 шщ Зенита. 
nell Maß Е Siet 
e ee ele? 
Wettdbietdtt wf, ` Die диг Dia: 
onge wremtbeiet. фет befte 
tiolog.Airalufen ip i. eigen. ба-. 
boraforim aunaner, ai 

Bon 11-1 Krb. B E. Label. 


Фань, Geſchlechts⸗, 
veneriſche und Haar- 

Krankheiten. 
Заняв айе. Wr. 
| 1630 
рөн. 


{йг a 6 dm. 
L e i e ap Ж 10, 


Karl Kühn 


Dipl. Masseur 
| Schüler v. Prof. Dr. Zabtu 
dowski Berlin) тм 
Wohn 9. 


18. 


hh Schumacher s 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
Spezialarzt für Haut⸗ u. шшщ» 
riſche Krankheiten. 


Sypxechſt. v. 8-10 u. v. 5—5 Ш 
nachm. Sonntags von 8—1 dër 


Sonntag, den 24. ant 7. Juft 1012, Sea Soe Вени. „ешт. а 


führt alle in das Fach der Kunstphotographie einschlagen- 
den Arbeiten zu mässigen Preisen aus und zwar: 


Das neueröffnete photographische Kunst-Atelier 
unter. der Firma | 


 „КЕАВКАМОГ 


Petrikauer Strasse 63 


) Zu einem Dtz. Kabinettphotographien 
wird ein Porträt vollst. gratis zugegeben; 


2) 12 Postkarten in künstlerischer Aus- 
führung 1 КЫ. 50 Kon: 


з) Porträts zu 2 Rbl, 95 Кор. 


Für gewissenhafte Ausführung leistet das Atelier Garantie. 


BE 
SCH 
— een 


Geſellſchaft Gegenfeitigen Junge Waise, are, 
7 Deutſchamerik. , 
Credits in Baluty Se Haushalt, 
LEE ee ee 
Ba но, Igierska⸗Straße Nr. 64, ; Sait Ki Lë Wë 
erledigt folgende ſtatutenmäßige Bankoperationen men mit Vermögen merikaniſche 
2, Distontiert für, Mitglieder her Gëtt Körnige Ofneörophosphate Ё Пел ДА ыз Waſchmaſchinen 
andelswechſel; Di Erteilt den Mitgliedern der Geſell⸗ ROB!R’ Vermögen) erhalten koſten⸗ 
Ee aa gene d Ver an Ee a 5. {ше K. Auskunft. Wonder wesber 
ес ей еп Kauf und Verkauf e 12 і Bon 
т E niert 115 Angewandt in den Жанет фо ретп, кылыы лыы. уа — 


Ber ch oe end, EN е 


onpong; A land und das Aus⸗ Bnempfoßlen me, Beta en, Meng. 


ES 
aus; D Mi Seet EE еп ſeitens der Mitgliede: Të b. den трет , 2 je Wü 
ck Чеда nid 15 fremd. der (7 enen auf und zahlt Тео. Sonbrenb bee aaa and 259 = а 1 5 SEA 
—67; 0) Aſſekuriert Zs ruſſiſche КЕШЕ E едеп 5 Болу, Sage gt туу — 2 Б. Seife bat 
лоно. Das Bureau ЇЕ geöffnet an Werk! 0312 dur J int йт E аа тї einem’ bi · куз 8 Bedienung. 
ате 
зоп 10 Uhr früh bis 3 Uhr nachmittag. 10312 ма MIO пы e Gaga, E б ШЫ, Ueberall zu Së, 


ZE тї, werben бабе in Be 
angefertigt. Bar merflofen аб аіеп wird 
ае Verkauf in den ро еп und 

a 


— 


Dampibierbrauereißebr.Gehlig 


„ 
тоеп На паб Фей ar 
naht. e 
үн со 71 8 д иб EH 
Фей o шге ren. — 


Ee 
аво тебедеп 
Sportwagen 


BCE йй Ce Єфиб рог Беш БЕ 
bampfgereintigtem 


Bett- Federn 


Relnigungs⸗Anſtalt E. Felsch, 


Wolndniowa⸗Straße Nr. 80, 


WII 


Dogenstände für dur J Ri. 05 Кор. 


ir реген 1) eine рт Н де ў 
рене, ſtäßterne . ea 
Bet, р: 


e үбеп, ae пепо 
lten, Sehr 
ретти. mit e Garantie. 2 


dot dicker * 4 


zuglichen 


BIERE 


in veschiedenen Gattun- 
gen mit Zustellung ins 
Haus und Zugabe von Eis. 


Luxuswagen 


Transportgerlite für alle 


Indnſirien empfehlen 


iſt die Telephon⸗Nummer, die Sie 
{о leicht ſich merken können. Haben 
Sie Bedarf an Weinen, Schnäpſen, 
Kolonialwaren, Delikateſſen, Früchten 


d II L OR, 
re 


eine elegante ебе: Э) ein modernes ber. 
з 4) ейт аце ретте Borkemonnate 
бе 9) E 
mit дог, um Fake Wen des 9; 

Sie, 0) ein ee be en 
ег нб Га Feen Giant; 


etc. im Haufe, oder zum Mitnehmen 
für die Lieben in der Sommer ⸗ 
friſche, ſo läuten Sie an. Sende 
Ihnen ſofort das Gewünſchte in's 
Haus und garantiere für allerbeste 
Qualität meiner Waren. 


El TRAUTWEIN 


Petrikauer⸗Straße Nr. 165. 


Bestellungen werden jederzeit aufgenommen. 


Telephon №. 605, Telephon 665. 


— — ͤ—— ——— — Г 


sl BRESLAU 13 
Café Schuster 


Schweldnitzer Straße 53 
Fernsprech-Anschlüsse 2777 und 2797 


Streng solides Familien-Lokal 


| in Lodz 
empfiehlt 
| | ihre, vor- 


| fowie alle Angivagen und 


EE 1 
aſchenneceſha 
Ch eine zufammenlegbnte d 
es „Aulammen, für mie З 
ene 4 DT, 00 Mor, "ter. 
jentenuhr —— 5 Ma йор. mit filberner, gedeck 
00 йор e d gegen Nadnabme ohne Wee Go ? 
цаф Gibitien 85 Kop. Bertellun. eka“, Marie 
den zn 28 оп bie (бее ба — , кве 581 
її Out Können wir отан des eg 
mit Bubehör einen eet Min oder nofbene ober meh  Brobe 
ийїї amerlfanifesem Brillanten (Певе Jeihmng) zeegt, (7512, 


1530 


к d Рок 
Hospital — Preis d. 
50 Кор Zu baben їп айеп 
Buchh (3112) 


Wer пше An bildung 
in dopp. Buchfſihrung, 
Ботаропђец, eg 
EISE und- Hog 
у шоПе 9 Ziegelſtr. ir Ki 
Front 3, de melden. Uns 
Sie and für dend und 
Damen. Beginn lä.) 


Technische Artikel! | 


Armaturen. Werkzeuge 
Gas- und Wasserleitungs-Röhren 


Stad: d. Mit einigen Tquſeng Kronen fofort_ eine 
Bohrräh ра ` рж о шап. EC 
ohrrönren Frische Bonlllon Sommer Pomp Sanatoriam | 00:7 09: be Wen Serra 255 
Drehbänke 18207 Pastetchen Punsch Romain · Go Granit Friedrichshähe 


Tohnende Fabrikation 


Sofern 


Озегп!рк bei В, 
„ Abteilung für Ме 

а Етзойшвк bead 
лепа krank 


Spezialitäten: 
Belnfleisch mit Meerrettich 
Ungarisches Gulyas 


! 
Bohrmasobinen ебе. | 
Guss- und Schweissiahl { 


E Kaffee 
E Schokolade 


т Zuokerkranke, 


Walzeisen, Bleche 


E 


Ragout fin Limonaden: | Innerlioh Kranke Sie 
| o Bockwurst Himbeer - Zitroi рв, зе. 
ETA und el ge Wiener Würstchen Kirsch ` Orange - Grenadine т Р. Kobisah, || 
| Knackwürstchen Biere vom Faß 25 | ihmadhafte und unter Beobachtun, 


Hallenlscher Salat 
Diverse Schnitten etc 


Hochachtungsvoll 


stets am Lager bei 


Karl Somy al . — 


Lodz, Petrikauerstrasse ў, — _ 
St. Gallener 


Hotel Austria N TEICHMANN & MAUCH SE, 


un- u. Einſäte, Roben vir, 

I au verfaufen. Offerten unter 
el 07165 Rudolf eis, || 

сїн S. 808 


peinlichſter Sauberkeit hergeſtellte аф» 
waren 


lieben 


und Gewicht darauf legen, daß 
SE Familie und Kinder und Ihre werte 
Frau 


ſtets nur bekömmliches und geſundes 
Brot und gute Semmeln eſſen, dann 
kaufen Sie Ihren Bedarf bei 


Ad. Herrmanns 
Konſtantinerſtr. 17. 


Filialen: Nawrot 19, Andrzeig, 
Wulczanska 79, Srednia 2. 


Erdbeeren mit Schlagsahne 


Inhaber: ЈОЅЕҒ SCHUSTER. 


Monatlich 400 Mark 
und mehr kann jede intell. Perſon 
me durch 


I: 


0 90 ег 


= Elektroteehnisches Insialationsbureau und Reparaturwerkslälten, = 
LODZ, Rozwadowskastr. I, Telephon № 425, 
Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, 
Hausinstallation, Klingel-, Telephon- 
und Blitzableiter-Anlagen. Elektrische 
= Uhren, Wächterkontroll-Anlagen, = 


(HOTEL ERSTEN RANGES) 7810 | 


Dresden, RB. 14 


Bismarck-Strasse Nr. 10. — Direkt am Hauptbahnhof 
Fernsprecher Nr. 4466. 


Modern eingericht. Fremdenzimmer ү M. 2.50 an 


Die „Neue Lodzer Zeitung“ liegt auf. — Elektr. Licht. — 
Dampfheizung. — Bäder. — Garten. — Gute Küche Pension. 


„ erbeten. 


EN поцЧәүәд, 


Telephon M 42 


у. Mark A an. Inhaber: Gustav Wolf, 
„„ Na ee nee 
erka f von Installations materialien. er da“ 
Das Lampen- Geschäft wa 
р Osramlampen von 10-1000 Kerzen. für jg. Biereg Ver Herrl. 
— von — Vorort v. Berlin. а Ref. Lieben. Aufnahme. (6074 


Reichh. Lager von Beleuchiungskörpern 


in allen Preislagen. dE EE E CR 


FELIX HADRIAN { 


Elektrotechmisches Büro. 


Se fern 7 { H 
Datt Jumat Н Petrikauerſtr. Nr. 144. — Ewangelickaſtr. Ber 5 
Ї ў Televbon Nr. 12—06, 
Oberingenieur @ VVV we 
т ое 1 ҮбтаФооПег moderner Ausfäbrung nie: Kronen {йг 


Salon. Bondolr und Woßnzimmer, Mittelzugtronen 
Wulczanska-Strasse Nr. 220 für Speiſezimmer, Ampeln für Schlafzimmer. Бебе 
Telophen Ar. @& ` mn 


Lampen für Schreib⸗ und Nachttiſche. 
| geren o em oeren ЧИР 5 — Чуу ЧН ИР 075 РО 
Säueliprefiendiud „Nene Fodzer Zei F ung., 


Einrichtung v. Villen u. Wohnhäusern 
mit stilv. Beleuchtungskörpern Rute е 


Reparaturen „ elektr, Motoren Maschinen er. | 


ШИ 


Petrikauer 37 Те. 694 
empfiehlt ein reichh. Lager von Le 
a5-, elekirischen und 
Petr leum Lampen 


— zu müssigen Preisen. — — 


FILIALE: Petrikauer 189, Tal. 


Wandarme 


18-39 


Hedatenr und Zero zosbet A. Drewing⸗ 


Sonntag den (24. Juni) 7. Juli 1912. Neue Рођлег Zeitung Nr. ag 


. Еа нЕ НЕ e ` 
М д w in ЛТ wt FR \ р 
у? vn de бшш, ла те ме А ВА СИ ү 
Ы ж Das Rei er Frau. «„ Mn | 
„ dann verdankt er 
Der Simmel iſt zu den Süßen der Mutter, * dee Gaben nach Ee Бати олана 8 | 
[u — in _ m] ЕЕ——5Н === 1 | U 
12, II. 
3 $ 1 Es bleibt num zuppeilen nicht bei dem einen Mal. Es kommt häu bei t, der di die | 
Was ich in Paris ſah. e men , e d ge ae ae ПОГ, ga 08 — Sue gerte dE a 1 О 
Originalbericht.) Sroſchen aufſchreibt. är, Dé Über den leichtfertigen Borger, der einen zu f jenes“, zu der unnötigen Geldausgabe 
Ausgaben von Zeinhged, Sahrgeld uſw. veranlaßte, die man ſelbſt nie veranlaßte. 
оф. immer macht ſich die Peutſche, die gemacht haben würde. Schuldner find auch die, die ſich { 
nicht ſelber Gelegen! hatte, ſich in LZ Wenige nur überlegen, daß „л zurücherſtatten“ eigentlich unnobler die Bequemlichkeit leiften, uns um Të, { 
Modehäufern umzuf oder die mie iſt als mahnen“. Sie entſchuldigen ſich damit, daß fie es im Augenblick nadeln, Stecknadeln, Zwirn uſw. zu 


ariſerin in ihrem „Interieur“ und außerhalb | vergaßen . Aber dieſes bergeſſen dürfte nicht vorkommen. Keiche Teute bitten. Hier erfolgt niemals eine 
5 Kaufes im den verfchtedenften Toiletten zu | müßten ſich fagen, daß ärmere mit jedem Pfennig rechnen. ebensolche Art | Wiedergabe. 
beobachten, von der eigentlichen pariſer Node] von „nichterflatteten Auslagen“ lernen Großſtädter zuweilen auch bei „Be wer hätte nicht bereits, lediglich aus 
einen ganz falſchen Begriff. Sie denkt forgungen für auswärts kennen. „Id erſtatte Dir die Auslagen gleich vergeſſenhelt, ſolche Schulden gemacht, 
runter alles mögliche Auffallende und Extra. zurück. Mit dieſem Derfprechen nimmt man es in den тееп Sällen zu oder dieſe unerfreuliche Art von 
vagante, mit dem die ehrbare deutſche Bausfrau] genau. Die Rechnungen, die eingelegt wurden, werden allerdings gewiſſenhaft „Borgen und flichtzurackerſtatten“ 
nie wagen dürfe, vor Ihresgleichen zu erſcheinen. Begtichen, aber — das ausgelegte Porto wird zuweilen vergeſſen, — befonders | kennen gelernt! — Es ift nur eine 

Hach allem, was uns die aus Paris zu uns reiche Leute denken oft nicht daran. Keineswegs mit Abſicht. Das natürlich Kleinigkeit, dieſe Art Schulden! Sie 
йоттепет Nachrichten kündeten. mußte auch | nicht, nein, fie überlegen nur nicht. фай, was ihnen als „nebenfähliche | find und bleiben aber — Schulden, 
ch mid biefes Mal nun wallich auf eine gäng Kiemen erscheint, von manchem ganz anders empfunden wird. Auslagen | find — Aleinigkeiten, die es vermögen, 
liche Umwälzung der beftehenden Mode gefaßt | für eine Kiſte werden gleichfalls haufig ignoriert, und doch hat man, abge. in gemiffer eziehung den Menſchen 
machen. Um fo angenehmer enttäuſcht war ich eben von dem Beitverlüft, den die weiten fernungen in Großſtädten bereits | Aerger zu bereiten. ЛТ. Teig. 
deshalb, als ich überall noch die glatten über im Gefolge haben, bereits Auslagen für Sahrgeld, die man niemals berechnen 
ſchlanten Koſtumräche und die kurzen, ſehr oft | könnte und würde, die aber genau genommen auch Schulden find, die jener 
in Empirehöhe "н Schoßjachen ſah, 
welche allerdings fat immer durch einen bës, 
nannten Robespierrehragen mit anſchließendem 
еме. Spigenjabot geſchmückt waren. 
Siehe ант 1 und 2.) Bei näherer Betrachtun 
der Modeausſtellungen und nach dem Séi 
des Rennens in Longchamps und der Großen 
фе in Paris, wo die Erflaufführung von 

fienets „Roma“ ein illuſtres kaum zu · 
ſammengeführt hatte, gewann die Mode aller 
5 — in . det Ge icht. ie Sc allen 

ingen auf, außer den ſchon hier е 
mein bekannten Jackenkleidern aus Sé 
Sufammenftellung von abſtechenden Jacken und 
Röcken eine ausgeſprochene Mode ſei. Sigur 1 
кы ein derartiges Aoftim, deflen Rock aus 
weißer Seide beitand, während die mit алде 
ſetztem Schoß gearbeitete Jacke aus knallrotem 
Tuch war. Die Sufammenftelfung, zwar etwas 
auffällig, wirkte aber ſehr ftiſch und jugendlich. 
Beſonders intereſſant war der Rock, welcher 
Ee Seite leicht gerafft unter ein glattes 

eil trat. 

Praßtiſcher in der Sarbenzufammenftellun, 
wirkte SEN 2, deren Rock aus ſchwarz wei 
kariertem TDollftoff, die Jacke aus fi m Eu 
mit Rarierten Auf ſchlägen beſtand. Trotz der о en Einfachheit war dieſer Anzug 
ehr elegant, {о daß ich ihm einen durchſchlagenden Erfolg prophezeien möchte. 

ei weſtem am inkereſſanteſten erſcheinen mir jedoch die den geſellſchaftlichen 
Zwecken dienenden Toiletten. Bier konnte man {о recht die Aunft der Pariſer 
Couturieurs bewundern, die es verſtehen, om konträr laufende Richtungen 
in harmonischen Einklang zu bringen, nämlich die neu auftauchenden gerafften 
Panterhleiber und die jeht gültige, unbedingt ſchlanke Einie. Um dies zu ep, 
reihen, miflen natürlich die Stoffe von hauchdünner Beſchaffenheit, die unter · 
Кее bis auf ein Minimum reduziert und das Arrangement mit großer 
Geſchicklichteit ausgeführt fein. 

Sigur 3 zeigt ein Doilekletb für атое Siguren mit leicht Ober, 
а 
ſich 


Kleine Mitteilungen. 


Sur pfabfünderknnendewegung. Auch 
in Dresden iſt Ад eine Pfadfinderinnen- 
тирре gegründet. die nach dem eins 
ЯА vortrag des Kern Haupt 
mann Bayer gleich mit 40 Mitgliedern 
ins Leben treten honnte. Die ſchon 
früher geſchilderten Aufgaben der Pfad · 
finderinnen in. den Artikeln: „Ein 
neuer Weg zur moraliſchen und körper 
lichen Sörderung der Jugend“ und 
„Aus dem de ſchen Pfadfinderbund 
für junge Mädchen“ im „Reich der 
жашна, = dem Drescher 
der neugegründeten Gruppe zugru 
legt. ет Dorian? der Dresdner u 
2 feht ſich zuſammen aus den 
Damen: Stau Juftigminifter von Otto 1. Vorfikende, Srau profeſſor Schier 
Rofenhagen 2. Vorfitzende, rau Marie Merbitz 1. Schriftführerin, Srau 
Helene Grube 2. Schriftführerin, Srau Oberlehrer Böhme 1. Schatzmeiſterin, 
Sräulein Börner 2. Schatzmeiſterin. 

Nohmals die Ausbildung der Verkäuferin. wiederum hat die Praxis 
ergeben, daß der Andrang junger Mädchen A den Anftellungen als Konto 
och bedeutend фт ift als der zur Tatigkeit der Verkäuferin, und ſich 
meiſtens Töchter unbemittelter Kreiſe mit ungenügender Schulbildung dazu 
herandrängen. von einer Sachausbildung ift bei dieſen Mädchen gar 
keine Rede, fie find darauf angewieſen, gleich zu verdienen, und werden wegen 
ungenügender Renntniſſe des тееп auch nur zu Kandlangerdieniten 
рещ. e e КАЗАК тип Vë KN е, ей wm 2 

tig, fo gelingt es il zu en Stellungen heraufzuarbeiten. 
Immerhin aber Vi auch їп den beſſeren Stellungen m ch Perfonal, 
während für die unteren die Tlachfrage weit größer als das Angebot 10. | 
zur Febung des Derhäuferinnenftandes find nun in den verfchiedenften | 
Städten, wie in Berlin. Samburg, Sreiburg і. B., Düſſeldorf, Smicau Det, 
käuferinnenſchulen gegründet und auch von den ſparenhäuſern und größeren 
Siemen Einrichtungen zur fyſtematiſchen Unterweiſung von Derkäuferinnen 
ins Leben gerufen, die zur gründlichen fachlichen Ausbildung führen ſollen. 
Hoffentlich gelingt es dadurch, auch Damen der beſſeren Stände zu veranlaffen, 
ſich mehr dem Stande einer Verkäuferin zuzuwenden, als bisher, 

Weibliche Organisten, In den letzten Jahren iſt es mufikalifhen Damen ger | \ 
lungen, die Stellung eines Organiſten d erlangen und diefes Amt zur allgemeinen | 
Ge zu bekleiden. So % es beiſpielsweiſe ſchon ſeit mehreren | 


ае EE 


hängenden, gerade fallendem Nock, welcher unter! Kniehshe durch ſchwarzes 
Samtband 5 erſcheint. Von da ſetzt ein feines hochſlehendes 
Pliſſee an, Die leicht blufige Taille ift mit einem Spigenkragen geſchmücht 
und gleichfalls mit ſchwarzem Samtband abgebunden, 

Sigur 4 beſtand aus ſchwarzem оп über einem weißen Spitzenkleld, 
das wiederum mit grüner Seide unterlegt war. Пис der untere Rand war 
mit ſchwarzem Atlas gedecht. Die mit Perlenſticherei in Schwarz. Weiß und 
Grun garnierten Ränder des 1 erhielten dadurch eine ite 
Schwere, die letzterem einen fhönen бай verlieh. Kinten waren die ſeillichen 
5 Jet gerafft und einer gerade herabfallenden Bahn aus ſchwarzer 


Jahren in Hamburg eine Organiflin, und in Solingen, Bremen und ſhollin 
ЖОЕ EE e en ану {в [ай Damen Чи йи беде tg. e тт эз | 
In der vorderen Mitte wurde eine weiße ү е фат, cn untere Kante Organiftengehalt, das meiſtens nur für Leiſtungen gezahlt wird, die ein Lehrer 
еа wie beim vorbeſchricbenen Aleide au gen. Atlasfireifen Zei der 10 bekam Cams Ин een EE 
d d d 
ўа. Die Spigentuniha хаё vorn lech auseinander und wunde ebenfalls Damen müflen МУ, verfuchen, ihre Einnahmen durch Mlavier und Geſangs · 


unterricht, Leitung von C. ren i. a. zu vermehren. Als Privatiehrerin für \ 
Mufik hätten fie jonft gar keine feſte буле, während das Organiſtenamt | 


ihnen doch ein kleines feftes Gehalt fichert. 


en, An dieſem Modell {ау man die gleichfalls ſchwarze Atlasbahn 
hinteren Mitte ziemlich weit unten in einen Knoten geſchlungen, ſich 

von da an mit den баеп der kurzen Schleppe miſchend. 
Allen gemeinſam aber war die große Schlankheit der Auferen Kontur 


фо, in Salten фай. Die Edten waren reversartig nach oben ums 
D 


Bei dem leicht trippeinden 


Praktiſche Winke. 


polierte Möbel Sg man am beflen in waſſer, in dem man 
Sauerkraut geroäfjert hat. Selbſt alte Slecte verſchwinden, wenn man fie mit 
einem leinenen Tuch abreibt, das mit dieſem Waſſer ftark durchzogen wurde. 
Mit einem weichen Eedertuch reibt man dann fo lange nach, bis das Möbel: 
ſtück wieder blank iſt. 

Ränder auf polierten Kiſchen, hervorgerufen durch heiße 
Schüſſeln, beſtreicht man mit einer gung von etwas Salz und foviel Oel, 
als das Salz annimmt, Am anderen Tage entfernt man das Salz und reibt | 
mit einem weichen Leder oder mit noch etwas Gel kräftig nach. 

Sinden ſich auf gebeizten Tifhen Ränder, fo beſtreut man fie 
mit батта, kohlt einen glatten Kork an, reibt damit kräftig, wascht 
mit waſſer nach und wiſcht fie mit einem weichen Wildlederlappen trocken. 
Zum Schluß muß mit einem petroleumlappen kräftig nachgeriebon werden 

Settflecke im K ОМ reibt man mit Cöſchpapier ab, das 
mit Benzin befeuchtet ift und nach Bedarf einige Male zu erneuern ift, Saſt 
immer Ke ee Уу па nicht ganz fort find, kann 
man mit Eiſenfpänen nachreiben und mit Bohnerwachs die Stellen 
eech machen. S DS 

Motten in Teppichen vernichtet man бет, wenn man ein Tuch in 
kochendes Тайе wéi Lait Salmiakzuſatz taucht, es auf die Salt des 
Teppichs legt und mit {ере heißem Eiſen langſam darüber bügelt. 

Sliegenflecke ſind beſonders lich auf der blanken Politur des 


iſt 

natürlichen Gang he und natürliches Schuhwern tragen, müſſen ſehen, wie 
wir mit der о Ж Mode o т. Ich zweifle ЕЛ daß dx 175 
diesmal zwingen werden, Uns anzupafien, ohne ihr den entſchieden nich 
abzuſprechenden Charme zu rauben. E. L. 


— 
eeng, 


Мане Schulden. EN 


Es gibt 10091 nur wenige Menſchen, die die KN Behauptung ац. 
ſtellen können, „niemals Schulden gemacht“ zu haben! Es find ja nicht immer 
Schulden, die durch Borgen größerer Summen oder durch Anwachſen unde · 
lasch . l een e И. Dt 125 E ао би 
Dä єп aus einfacher Gedanhenlojigheit machen, vn 

SS find, da ће der eine Teil ſchwer empfindet, wahrend dem andern 


die Rüczahlung durchaus nicht ſchwer fallen wurde. Es laſſen Bé zuweilen 

bk Leute, die viel Geld haben und auch viel Geld ausgeben, von irgend jemand, 
der es ſich erſt mühfam verdienen muß, kleine, ihnen im Moment P enn? 
Ausgaben abnehmen. wenn eine mohlhabende Kausfrau, die eigentlich recht 

gut weiß, daß die Bonne ihrer Kinder lediglich auf das Gehalt, das fie von 

ihe erhält, angewieſen tft, das junge Mädchen veranlaßt, hier Sahrgeld, dort 

ойо ſchnell „auszulegen“, und die Wiedererſtattung diefer Summe vergißt. 

jo macht fie — genau genommen — den; wurde Déi aber nicht wenig 


wundern. wenn man ihr dies fagte, wie ће es auch ſicher übelnehmen würde, Klaviers und des Slügels. Roſensl, 5; und Wafer, zu gleichen Teilen 
vr en Ka ng ber к oder 40 Менче Se Ga ZK вт, 7 5 zum Abwa 2 Slächen benutzt, ich da man die Politur 
unterbleibt auch ſolche Bitte, lan m jugeftehen, man alsbal обесп reibt. en d man d eiche 

geringe Summe wiederhaben möchte, ch man he entbehrt. Leders йеп bedient ſich dazu eines ſbeichen 


ип Embrach UM für ЇЇ ==... 
Beim Einbruch w. SCHÜL [| | || | 


DOT UN 


Im Tartak „Lagiewniki bei Rogi, 


in unſer Geſchäft wurde dieſer Tage 


Aae hee der de О ЫЫ, 53 CCC 
nächſter Umgebung von е ganze Ges Der Mann bat ſicher unſere fabelhai Der Ferienunterricht begann am 1. Juli l. J. — а ` 4 4 

gend [ерд Kg 0129 ЗАНЫ DER SE ЖУ 151 eien e Solar Anmeldungen neuer Schüler werden täglich von 9 Uhr аша d e тү ора оне 
für Sommerwohnungen abgegeben. — Näheres боп nicht auf Abwege geraten fein. vorm. bis 5 Uhr nachm. entgegengenommen. 8854 Pen ane атр Eeer e 


ie 
am Orte in der Adminiſtegtion. — Bequeme абе betrachtet, ift jebo niet або 


Baraktereigenfeinften bie 

Verbindung alltäglich vom Neuen Ring (опе 11 Mt: шот einen ungettäbten бей Han“ 

ditoret Konrad) per Omnibus ab: 10 übe früh, | Б Ausfübrliche Zuſchritten möglüchſt mit Rbotogranbie erbitte 

D'RE Ксы Schmechel & Rosner in. g E 
50 1 


Bahnverbindung. 85 Petrikauerſtraße 100. в | deet Ben Ce zë Жи ae anf Wach GE ше апы, 
A Velen, KUREN, Fenster, 08 AU, 261014 
Wohnungen: 2 Parferrewohnungen 


8 Ingenie SR ademie WW 0 Н N URN GE N * 4 Zimmer und Küche, Beguemlichk. 2. Etage, Front, von 4 u. гејр. 2 Zimmern u. Küche nebſt Bequemlichkeiten 


alein gemeinſam aufzunehmen getwiflt ift, 
Sait ale ange me 


rat gar | ' am d d п п 
E eet еа нен E Т And Küche дате. уне sim zu vermieten und sofort zu beziehen 


r 128.” (80321 Wetrifauerittaße 157. Näheres Beim пша 8097 


Sonntag, den (24. ХУ om 7. Juli 1912. 


Le TTT 
йїп Sie ſchon Kathreiners Malzkafet? 


Warum nicht? 

Sind Sie ſo geſund daß Sie lieber ſchädliche 
Getränke genießen? 

Sind Sie ſo reich, daß Sie von einem billigen 
Getränk nichts wiſſen wollen? 

Sind Sie {о anſpruchslos, daß es Ihnen 
gleichgültig iſt, ob Sie irgend ein minder⸗ 
wertiges Surrogat oder den echten Kath ⸗ 
reiners Malzkaffee trinken? 

Bedenken Sie: Kathreiners Malz kaffee wird von 
Millionen in allen Kulturländern getrunken] 


Es handelt Béi um Ihre Geſundheitl 
с. MANGELSDORF, Riga. 
Abteilung: 5126 


Rathreiners Aneipp Klalskaffee- Fabriken. 


und 
Prospekte tranko 
Pires e 


tt dem Allmächtigen hat es gefallen, unſere inniggeliebte 


Gott 
Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schwägerin, Tante u. Großtante 


Flitt Na 


am Freitag, ben 5. d. M. um 11 Ubr abends, im After von 59 Jahren 
nach kurzen schweren Leiben in die Twigtelt abzurufen, 

Die Beerdigung der teuren Ent nen findet Montag, den 
8. d. M. um 8 Uhr nachm. dom Zeanerbaufe, Nowa Wabianicka Nr. 10 
aus, auf dem neuen evangellſchen Frſedhofe Кан. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Meiner verehrten Kundſchaft zur gefälligen 
Kenntnis, daß ich mein Geſchäft vom 21. рат 
d. J. an nach der 


Jugi Dr. 4- 


Haus Schmeller, Tramwaplinſe Nr. A 


übertragen habe und empfehle mich ihrem ре» 
schätzten Wohlwollen. 


= 
= 
= 
= 
ж 
= 
=. 
= 
= 

= 
== 
ка 
= 
= 
=; 
= 
= 
= 
А 
=- 
SC 
= 


Ven БЗЛ9{ Ш ШО? Co JE mung mama 


Zu vermieten: 


3 Zimmer id Küche mit allen Beunemlichkeiten in der 2, Etage, 
3 Zimmer nebst Küche mit allen Beqnemlichkeiten in der 3 Etage, 
3 Zimmer nebst Küche mit allen Bemuemlichkeiten in dar 3. ШШ 


Ein mp Parterrg-Lokal Laden) ШЙ Gu gehörigen 3 Zimmern, Küche 


und allen Bequemlichkeiten, 
Im mm Speicher mit Pferdestall ШЇ Wagenremise, 


Zu _erfragen; Widzewska-Strasse W 70 gegenüber der Hauptpost. 8549 


Seide | япа vin 

Kolonialwaren⸗ |, 1 
2 zum winden angenom⸗ Laden CA Ke 
men Prompte Ausführung | Е abreiſehalber zu ver⸗ бен 16 5 «ли. Же 
Ae 1 kaufen. Wo? ſagt d. E: 

8640 ЕЛ Blattes. 88881 8589 
фай 

Ein maljive sehen bil⸗ 0 Ё 
lig zu пегїп!т oficier 
бае Пе, vor Roöokicler 


e . Go 


dazu zwei Sielen, wenig ge⸗ 
braucht, zu verkaufen, u 
erfragen beim Struſch Niko» 
lajewskaſtr. 72. zn 


Arfedhof erfte e aße, vechte {ft zu verkgufen Ogrodowa 
Seite, heim Eigentümer Nr. 12. Näheres zu erfahren 


Жи. Günter. Srednigſtr. 
Abreiſehalben = sei. 1. Wisnia 
Möbel 


It in Zakowice in der Villa 
Andenkens td ein großes geb, vine wenn nur торт au 
verfaufen: Salongarnitur, Teu- 


Elk. ee а) Tue 


zugeben. Näheres бее 
ан. 8, b. Wirt ne EN (нота перна а йа ац merkaufen, 1 faft Ac) D 
8, teile äbntaichine tammopbon, 
* e wit Reizekofſer. 1 Telbitipielender 
Garnitur, Chreibtifch. Uhr, ат | 7 SC ei 
реп, Örammonben. W. . Терифе, 
Vetrikauerſtr. 1 8608 | 


Möbel m 


| ые Терт billig zu ver 


Kaſtenfenſter, 
ГИ so Haustiir "96: 
Säi ze Denreduttenfi 


Verſchie dene gut баш 


Gaslampen 


un zugsbalber zu verlaufen. 
Anbrzejaſtr. 7, 2. Stock 
Ше nachm. Elagere. ити 


KEE 1 


„Е ein Flngel im guten Зийапһе 


t und diverſe Gegenſtände preis. 
+ zu verkaufen. Betris 


З, 2. kauer-Straße Nr. 199, Wohn, 7, 


ҮДА 


Pabianicer 
{шї Son 


Neue Bobzer Кении. 


Nr FM. 


Lund. Minnten hinter 


Damm dem regen Ringe, 
її, den J. Juli 100: 


| 


„Hochintereſſantes 


Vergnügen 


mit erſtklaſſigem Programm“! 


Aufſtiege 
Theater: Turt 


ausgeführt von 
Herrn Tiledis. 


eltauben, #1100 


Der Mann im Feuer, 21879 ооп 
Der Oekonom in Trauer. I 


Sommer⸗ 


Marionetten ⸗ 
Theater. 


Konzert dreier Orcheſter. Tanz-Saal. Reſtaurant mit geiſtigen Getränken und vorzüglicher 


Küche. 


Entiee 20 Hen, Kinder 10 Hop, unter 5 Jahren frei. 


Beginn um 2 Uhr nachm. 


Tief betrüht teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit. daß es 
Gott dem Allmächtigen gefallen hat, nach kurzen aber ſchweren Leiden meinen lieben 
Gatten, unſeren guten Vater, Bruder, Onkel, Schwager und Couſin 


Franz Slalſon 


Mittwoch früh um ½5 Uhr im Alter von 46 Jahren in ein bere едена E — 
Die Beſtattung des teuren Entſchlafenen findet Sonntag, den 7. 
vom Trauerhauſe, Petrikauerſtr. 141 aus, auf dem alten evangeliſchen Seh ое Най. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


7 


Juli. um 4 ihr nachm. 


e 


von 3 Almmern und Küche, mit 
allen Beauemlichleiten und dr 
ien Уф, рег, (отог {н тер, 
mieten. Konftantineritr. Nr. 19, 


Stube und 
Küche 


Р | vom 1. Juli, u. eine große 
Stube zu ſogleich oder zum 


1. Juli zu vermieten. Dlugg⸗ 
Straße Nr. 131. 6197 


2 Zimmer 


und Küche mit allen Be. 
quemlichkeiten vom 1. Juli 


_Bielonaftr. 39. 8305 


zu vermieten. 


Warſchau. 


Hierdurch machen wir bekannt, daß wir den 


ausſchließlichen verkauf der Tapeten 


unſerer Fabrik für die Stadt Lodz Herrn 


Heinrich Förster 


Petrikauerſtraßſe Nr. 61, Telephon 602 
übergeben haben. 


Aktlen-Geſellſchaft der Tapeten: Fabrik 


I. Franaszek 


5030 


ЇШЇП 


(vormals L. SACHS) 
Lodz, Petrikauerſtr. 61, Teleph. 602 
empfiehlt in großer Auswahl 


in⸗ und 
ausländiſche Tapeten 


in den neueſten Zeichnungen 


und zu Fabriks⸗Preiſen. 


d Ж Ze 


Telephon 15-91. 


Suilon 


38 Iahre alt. theoreti 
RER ane, a 
cr. | mit 


1 ſich jetzt bei 


Um mit einem Schlage 


unſere Schuhe einzuführen 
haben wir die reiſe ermäßigt 


bis unter Selbſtkoſten. 


Wi 


Petrikauerſtraße 100. 


Se als 
ей. Offerten erbeten an 


m [ШИГ И. 


unſerer Fabrik, Milſchſtr. 58, 
Gebr. DÖRING. 

БЕКЕР 
Ansnerkauf 


Herren⸗Schuhe jetzt 4.90 
Damen⸗Schuhe 


Schmechel& Rosner 


4.00 


Forſtverwalter, 


U, pre id ee nd r 0 K. 
Ge Obere Fer nel 
по ое КОТЫ: véi 
Mice. Za, 


SI 
=; Lichten, unter . 


Ein nen 


ber einige NH 
arbeitet 


em Kaufmann 


dem 
Unten Bieferengen, Gm Deuticher, 90 Jahre dru 
kaun auch auswärts їп. ſichtig und erfahren, ſucht 
M. u. SE EA, шау Bierger Stellung 
als Disponent, Buchhalter, 
Korre! ропрепе oder der; 
Е Ч 
les. Brgunſchweig, Celler⸗ 
Straße Nr. 122. 
Ein Белі бео 


Annoncen. 


п. Gomp., Bode erbeten. 
Potrzebna 


э: 


т #ойаовоВа, 
znajaca gruntownie 8 miej« 
scowe jezykl Szczegötowe 


Zu vermieten 


1—2 Zimmer u. Küche mit 
Bequemlichkeit ſowie kleiner 
Laden mit Küche v. 1. Juli 
1912 Wulezanska 164. 8224 


Sonnige Wohnung 
8 Bimmer u. Küche mit Фе 
Séi, ER AN 

Иштар Me. 7 bei der Чот 
Dr. N Kee Cu) а. 
Näberes beim 1 

mtennafte. 17. оерп. йш: 
Remiſe billig abzug, 


тайин A meet (ag: 
MWobnungen mit fäntlichen 


КЕШЕ eiten, beitebend aus 


‚4 Zimmern und Küche und 
| 3 Zimmern und Küche 


үт 
A апи 5 Zen A Anbrzeſaſtr. Nr, 


Mu. Wahrung 


beftehend aus 1 Zimmer und 
Küche ſofort zu vermieten. 
Widzewska⸗Straße Nr. 228, 


3 Zimmer und Rüde 


1. би mit Beguemlich keiten 
wie ou 


2 u. 1 Zimmer und Rüde 


Sonnenſeite, Ша vom 1. їн vm 
vermieten A М ш ча 


1) Ainmer und Dir 


mit Dequemlichfeiten, ger Тобо 
н Eat WA Andre A 36, 


у эп 92 
т 25 mer von 
KI 


oferty w ksiegarni J. Win- Fräulein, 

кора Piotrkowska 146 pod welches zu пйбеп verſtebt und 

м. LIT D Eer Dociog Дт, ве 

‚Student; IE ündern сейф. Е 
„Student 2 CS БЫР G 

D ee обуш 1 

Seene, ` Füchfige 


Son, ter op, and 
gute Mom el ew 
йт e Er 

am b. бур. 5. @Ї. ш. „8000“ ер, 


2 
Mit e SE Fabrikant 


Compagnon, 


aut einge übrte 
Ke 


Malergehilfen 


Bee ſofort geſucht E 


ИШ 


per ſofort Бем еш, 

fauter » 223, 

шипа Ké 857: 
Eine 


Bierhalle 


krankbeitshalber {оўот} zu 
ek? 80? jagt die 
Exp. d. Blattes. 8568 


Gute Gelegenheit 
б, || Orpreifebatber it ein H 


er Mun Laden 


85 verkaufen. BER Ehoiy, 
Sokotaſtr. Nr. 7. 8487 


Ausverkauf vo 


Wiener Stühlen 


KEE Sorten, ſehr 
billig und bis zum 14,9 КЧ 


а." 


Spinner ғ 


für4 Streichgarn⸗Selfaktore 
geſucht. Off. nebſt Referen. 
zenangabe и, Ж 67 ner“ 


Seiten und Ornamente и 
#ulvoller Ausfüprung wel 
| auherhath_ des аша e 
|inen, werden ant Ufierten 
an ber бейта, SE 
vn 55 ац 


Zum er Antritt 
wird ein tüchtiger und ur 


giſcher 562 Wohnungs ~ Augebote: E 


| Нол dieſes B 


Wird zum ба 
Offerten unſer Chiffre . 


digen 


lattes 8 — Жы 


ТООЛ ШИ ШЇ] 


ber ruſſiſchen, nolniſchen und deutschen Sprache mächtig, 
ER E бо” ан М Enno 


em, Tuner ud Di 


ER die Expedition dieſes 
lichkelten per ſofort od vom 
сз Died ein evang- 1. Oktober zu vermieten. 


Fr äulein, Annaſtr. 20, T. Schulz (8641 


Däin Eisendreher 


Im dauernde ЦЕ Beſchäftigung bei Langenſtepen 
Akt⸗Geſ., St. Petersburg, 81 


imenstaja 1. 


(8541 


ШШ se [ЇЙ sehöner Laden 
die das Kochen und den Sat 


mit Schaufenſtern und an- 


йай e | угы» аш Ip ift 
р! ſofort zu SEH р 
Eë а auch 2 Zimmer und Küche. 
Peſekte 90 | Näheres beim Wirt, аве 
gowaſtraße 71. 9650 


ТОЙ 


melden. 


Ein uffändiges Fräulein, 


575 von 20—25 Jahren, welches gut zu rechnen perſtebt. 
erltelaſſices Lokal per ſofert als Bufretteufe geſucht. 
werden ſolche, di 


wird für ein 
Bevorzugt 
ie in einem Perfanfsgeichätt gearbeitet haben, 
Reflektantinnen können ſich im Reſtaurank Dee 5 


A каа Im et oe, 2 Wohnungen 
| Barberobe bewandert іў, ſucht 

| шї auigehenden Betrieb бида- | 43 Sinimer, age und Stangen 
"ënn on b. d. . erb. lichkerken eine per fofort, die an. 
KEN dere рег }. ЮОНоБес®. J in einen 

Dës {анбегеп CR gie zu Per. 

mieten, Жатые beim #8101 
Фїшасїїгабе Ir, 101. 


Ein möbliertes 


‚Zimmer, 


‚ent, au cb al, vom 26. Juni ab 
ſofort zu vermieten. 
n Nr. 86 


3 Zimmer 


in Hofe (Petelkauerſtr. 47), 
ge eignet für Comptoir oder 
Lager, zu vermieten. 8568 


ИШ 


„immer им d, ës Krutka g. 
оте рей Sa ene фо! ez 
ого Фа КП 18, D 

EEN Bb Bes 


D Fran Frontzimmar. 


Vë an einen anſtän⸗ 
иел Herrn bt ШЕЛ 
9 5 Widzewska SE 

Bob nung — 8628 
Ein große wm 


Front⸗Zimmer⸗ 
mit Pee ЖОЕЛ mit fepas 


тобот Ein 9 5 fir Senkeun der 

Stadt "E bei tell gener ante 

Че an eine Dame fofort zu ресе 

Mieten, Еп nic Verfügung, 
fetten unter „5, 

an bie бе d. Bieters, au u 

‚erfragen Tele Zoe, 866 1298. 1 


б . Zimmer 


mit elektriſcher Beleuchtung 
in jeder Preislage zu ver⸗ 
mieten. Zielonaſtraße 12 
Wöblierte Zimmer 
т^ elektriſcher Beleuchtung 
тиб ſeparatem Eingang 
‚er ſofort zu vermieten, Ni⸗ 
kolajewska Nr. 67. 6121 


| Wohnunas= Gesuche: 
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Röſe hat mittels ftatiſtiſchen Materials gezeigt, 
daß der Kalkgehalt des Bodens und des Trinkwaſſers 
einer Gegend einen großen Einfluß auf die Güte der 
Zähne, den Bruſtumfang des Körpers und die Milch⸗ 
periode der Frauen ausübt. Kalkarme Gegenden mit 
Tallarmen Produkten und kalkarmem Trinkwaſſer liefern 
nach Röſe weniger militärtaugliche Leute als kalkreiche 

lenden. Arbu wies darauf hin, daß bei ſchwangeren 
Frauen der Bedarf des wachſenden Fötus an Kalk aus 
dem mütterlichen Organismuz gedeckt wird und nicht 
ſelten eine Urſache der Entwicklung der Zahnkaries bei 
ſchwangeren Frauen wird. Ferner erzeugt auch der 
Kalkmangel in der mütterlichen Nahrung eine Anlage 
zur Entwicklung von Rachid beim 5018. 

Von Hunderten von gerzten des In⸗ und Aus⸗ 
landes find die merkwürdigſten Heilwirkungen bei der 
Darreichung leicht reforhierbater Kalkſalze, insbeſondere 
des Chlorkalziums, berichtet worden. Dieſe ärztlichen 
Erfahrungen wurden aber kaum beachtet und ſehr bald 
wieder vergeſſen. Wie ſollte auch — fo meinten viele 
— der Kalk ein fo gewöhnlicher Stoff, der ſich fo 
häufig in der Natur vorfindet und zur Bereitung der 
Mörtel dient, hervorragende Heilwirkung entfalten kön⸗ 
nen! Aber nachdem don uns gezeigt wurde, daß Kalk 
in organiſcher Bindung einen wichtigen Beſtandteil der 
Zellkerne bildet, find dieſe Wirkungen auf den Geſamt⸗ 
organismus nun leicht erklärlich geworden, und es muß 
für den gefunden, noch mehr aber für den durch Krank⸗ 
heiten geſchwächten Körper ſehr förderlich fein, wenn 
ein gewiſſer Vorrat von Kalk in den Zellen ſtets 
für das Kalkbedürfnis während der Stoffwechſelvor⸗ 
gänge ſorgt. 

Bei gemiſchter Koſt und genügender Zufuhr von 
Blattgemüſen wird dag Kalkbedürfnis der Zellen nur 
notdürftig gedeckt. Bei längeren Krankheiten kommt 
deshalb ſehr leicht ein Kalkunterbilanz zuftande, und 
wir ſtimmen daher vollſtändig mit Profeſſor Hans 
Horſt Meyer in Wien überein, wenn derſelbe erklärt: 
„Eine Steigerung des Kalkgehaltes des Körpers kann 
die Lebensfühigkeit der Organe erhöhen“. 

Beweiſend hiefür find die Beobachtungen, welche 
über den Einfluß von Kalk⸗ und Gipsſtaub auf Ver⸗ 
hinderung und Heilung der Tuberkuloſe berichten. 
Fiſſak ſchreibt, daß von 40,824 Todesfällen an Tuber⸗ 
kuloſe nur 17, daß heißt 041 pro Tauſend, Kalk⸗ und 
Gipabrenner betrafen, und beſchreibt Fälle, wo durch 
methobifches Einathmen von Kalk⸗ und Gipsſtaub tus 
berkulöſe Erkrankungen mit Erfolg bekämpft matter 
find. Eine Mitteilung des deutſchen Gipovereins hebt 
e daß unter 400 Arbeitern, welche 17 Jahre 
ang in einer Gipsfabrik beſchäftigt waren, kein einzi⸗ 
ger an Schwindſucht erkrankte. Auch im Harzgebirge 
iſt die heilende Wirkung des Gipsſtanbes beobachtet 
worden. 

Robert Bell hat Kalk in Form von Chlorkalzium 
ереп Tuberkuloſe mit (ебе gutem Erfolg angewendet; 
ſo wurden z. B. drei hochgradig tuberkuldſe Kinder 
von drei bis 8 Jahren nach eitter ſieben Monate dauern⸗ 
den Behandlung, verbunden mit paſſender Diät, wieder 
vollſtändig hergeſtellt. Bei einem Knaben von dreizehn 
артел mit Tuberkuloſe in Gelenken und Knochen und 
mit Geſchwüren, die durch von Knochen ausgehenden 

n bedingt waren, trat nach 15 Monaten einer 
bei täglichen Darreichung von 1 bis 2 Gramm Chlor⸗ 
kalzium völlige Heilung ein. 

Ueber den Einfluß des Kalkes bei Hautkrankheiten 
ſind die Erfahrungen ebenfalls großenteils günſtig. Be⸗ 
neke berichtete über Fälle von Heilungen beſtändig 
eiteruder Geſchwüre, auch ſyphilitiſcher Art, nach Dar⸗ 
reichung von präzipitierten phoaphorfanrem Kalk. Lau⸗ 
ter⸗Bennton wendete auch mit beſtem Erfolg Kalkſalze 
als Herztonikum an. Bel Diabetes (Zucker harnruhr) 
kommt es infolge vermehrter Süäurebildung auch zu 
Kalkverluſten aus Knochen und Geweben, und es iſt 
ſehr charakteriſtiſch, daß gerade ſoſche Mineralquellen, 
welche zugleich reich an dappeltkohlenſauren Natronen 
und an doppeltkohlenſaurem Kalk find, die beſte Heil 
wirkung bei dieſer Krankheit entwickeln. 

Daß ganz beträchtliche Mengen Kalk durch den 
tieriſchen Körper ohne Schaden paſſieren können, zeigt 
evident die Henne, welche jeden zweiten Tag ein Ei 
legt. Da die Eierſchale weſentlich aus kohlenſaurem 
Kalk beſteht und im Mittel 6 Gramm wiegt, jo müſ⸗ 
fen volle 3 Gramm kohlenſaurer Kalk alltäglich durch, 
das geſamte Gefäßſyſtem der Henne hindurchgehen. 
Von einer Arterienverkalkung обет ſonſt ſchädlichen Ein ⸗ 
fluſſen des Kalkes bei der Henne hat man aber nie 
mals gehört. Da man das Gewicht einer großen 
Henne rund zu einem Kilogramm annehmen kanu, ſo 
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Die Raute der Zuverlässigkeitsfshrk 
für leichte Automobile 1912. 


Vom 1. bis 7. Juli fand філе große Auto⸗Zu⸗ 
verläſſigreitsfahrt durchs ſchleſiſche Gebirge Ван, an 
der fi 28 deutſche Automobilfirmen mit je drei Mar 
gen beteiligen werden. Dieſe Prüfungsfahrt für leichte 
Wagen wird vom Kaiſerlichen Automobilklub und vom 
allgemeinen deutſchen Automobilklub geleitet, und iſt 
als größte Veranſtaltung auf dem Gebiete des Anto⸗ 
mobilſportes Deutſchlands des Jahres 1912 zu ber 
zeichnen. 

Die Fahrt, au der fi nur vierſitzige Wagen von 
4—8 P. S. (Steuerformel) in katalogmäßiger Auerüſtung 
beteiligen dürfen, begann am 1. Suli mit der Ab⸗ 
nahme der Wagen in Berlin, ging om 2. Juli von Berlin 
nach Stettin (295 Kilometer) am 3, Juli von Stettin nach 
Poſen (301,9 Kilometer), und am 4. Juli von Poſen 


nach Breslau (304,5 Kilometer). Am 5. Juli nahm 
die Fahrt auf der bekannten Rundſtrecke durch Schlie⸗ 
ſiens Berge: Breslau, Schweidnitz, Wünſchelburg, über 
die Henſcheuer, Glatz, Landeck, Reichenſtein, Franken⸗ 


Dein, Breslau (295,5 Kilometer) ihren Fortgang und 
findet am 6. Juli mit der Strecke Breslau, Schweid⸗ 


nitz, Waldenburg, Gottesberg, Hirſchberg, 
Baußen, Dresden, (300,1 Kilometer) ihr Ende. 
Die Motoren müſſen von Anfang der Fahrt bis 
zum Ziel laufen, jedes Stillſtehen wird mit einem 
Strafpunkt belegt. Pneumatikdefekte werden nicht bes 
ſtraft, doch muß der Motor während der Reparatur 
laufen. Sieger bleibt derjenige, deren drei Wagen zus 


Görlitz, 


ſammen die wenigften Strafpunkte haben. 


Ganze, das Gefühl des Ganzen, vor allem aber das 
Gefühl feiner felbft als eines Ganzen, als eines Selbſt⸗ 
zwecks verliert. Man hat ſchon oft den Handwerker 
von früher, der einen ganzen Gegenſtand erzeugte, dem 
Fabrikarbeiter von heute gegenüberſtellt, der ſein Leben 
lang eine Defe diefed Gegenſtandes erzeugt. Und man 
kann garnicht oft genug den Propheten, die den Macht⸗ 
zuwachs preiſen, der dem modernen Menſchen durch das 
Bewußtſein der Maſſe erwächſt, vorhalten, wie entſetzlich 
abhängig, innerlich und äußerlich, dieſer Mentſch von 
der Maſſe geworden ift, wie der einzelne, je mündiger 
Bä die Maſſe gebärdet, um fo unmündiger wird. Wahr⸗ 
haft granenwoll iſt es heute к! für einen Europäer, 
ſich vorzuftellen, wie das Getriebe einer amerſkaniſchen 
Weltſtadt den einzelnen, die Iche, abſorbiert. Und wir 
ſelbſt erleben es, ohne uns deſſen recht bewußt zu 
werden, daß die Exiſtenz des Menſchen immer mittel 
barer, immer maſchineller wird, auf allen Gebieten. 
Die Arbeit, die Wiſſenſchaft, das Denken und das Ge- 
fühl von heute: alles zwingt uns zu dem bangen Ruf: 
die Unmittelbarkeit ſtirbt! 

Mit dieſem Grauen blickt Auburtin auf die Kunſt. 
Und behauptet: Der Kunſt produzierende und der 
Kunft konſumferende Menſch ſterben aus. Die Kunſt 
iſt die Angelegenheit eines Ichs, das ſich 019 gegen 
den Funktionalismus behanptet, daß ſich, als ein mt, 
tenter Reſt, dagegen wehrt, in der allgemeinen Rechnung 
der Vergänglichkeit aufzugehen. Kuuſt ſtammt aus 
Konflikten und Spannungen, welche erſt in einer höheren 


Harmonie, aber nicht durch ein Reglement 
überwunden werden ſollen. Kunſt duldet keine 
Arbeitsteilung, ſie bietet dem Ich die Einheit im 


Spiegel der Seele. Kunſt ſchöpft aus der Ahnung, 
das exakte Wiſſen їй künſtleriſch unfruchtbar. 
Kunſt kommt von Sehnſucht, aber nicht von 
Zufriedenheit und Sättigung. Sie braucht Muße ſtatt 
der reſtlos aufgeteilten Zeit. Sie iſt eher noch dem 
Laſter (dem Trotz gegen die Nivellierung durch die 
Ham), als der Nützlichkeit der Triebe zu verdanken. 
Kunſt iſt eine Sublimierung des Lebens, ein titank⸗ 
{фет Ueberban, getürmt von jenen, die ſich mit dem 
praktiſch erreichbaren Terrain in Ewigkeit nicht zu⸗ 


würden ſich für einen Mann von 80 Kilogramm volle 
280 Gramm (alfo mehr als / Kilogramm) kahlen⸗ 
fourer Kalk ergeben, die bei geeigneter Wiederansſchei⸗ 
dung täglich den Körper ohne Schaden paſſieren könnten. 
Ein ſchwächlicher, leicht zur Ermüdung neigender 
Arbeiter, welcher auf unſeren Vorſchlag alltäglich 1½ 
Gramm Chlorkalzium nahm, rühmte die kräftigende 
Wirkung und war glücklich, zu vermehrter Arbeit 
befähigt zu ſein. Ein anderer ſprach ſich in ähnlicher 
Weiſe aug. Beim Menſchen wird durch den täglichen 
Konſum von geringen Mengen Chlorkalzium die 
суш die Widerſtandskraft gegen Krankheiten, die 
Arbeitsfreudigkeſt und die phyfiſche und geiſtige Arbeſts⸗ 
leiſtung beträchtlich erhöht. Wenn auch nicht alle 
Krankheiten dadurch verhütet werden können, ſo wird 
dies doch bei einigen der Fall ſein und bei anderen 
dürfte die Heilung raſcher und vollſtändiger eintreten 
als bei einem Menſchen, welcher den Kalkſtoffwechſel 
dem Zufall überläßt. Die Chlorkalzinmflaſche ſollte auf 
dem Tiſch ſo unentbehrlich werden wie die Kochſalzbüchſe. 


Chronik u. Lohnles, 


Deckung aus dem Hauptblatt.) 
Eine Kulturprognoſe 


nennt Berthold Viertel in feinem Artitel in der mün⸗ 
chener Wochenſchrift „März“ das tapfere kleine Buch 
don Victor Auburtin, das unter dem Titel 
„Die Kunſt ſtirbt“ vor einiger Zeit erſchienen iſt. 

Die große moderne Weltmaſchine zerſtört alles, was 
Individualität iſt: alles Individuelle der Natur, der 
Kiten, der 2091 Und ſie verzehrt den einzelnen 
ganz und gar. Die Arbeitsteilung ſpezialiſtert ihn zwar, 
aber macht ihn zu einem an їі) bedentungsloſen Teil. 
Die ſogenaunte Differenzierung des modernen Menſchen 
iſt num die andere Seite ſeiner Vergeſellſchaftung, feiner 


ozialiſſerung, Das Raffinement der Nerven, des Ge, 
ſchmacks, des Jutellekts iſt nur teufliſche Schwächung 
wenn der einzelne darüber den Ueberblick über das 


frieden geben wollen, die in der Illuſion ſene Voll⸗ 
endung ſuchen, welche der Realität verſagt bleiben 
muß. Die geiſtige Form der Kunſt geht hinaus 
über das Gegebene, um in der platoniſchen Idee 
ihr Ziel zu finden. Kunſt iſt fauſtiſcher Drang, nicht 
zu hemmender Ueberſchuß an Energie, ій Proteſt und 
Revolte, Verklärung und Beſeligung, Enthufiasmus, 
Ekſtaſe, iſt Selbſtändigkeit der Seele, ſeeliſche Gr 
fülltheit. Die Religion und den Krieg, ſcheinbar 
erlöſchende Gewalten, reklamiert Auburtin für ihre 
Kunſt als ihre reichſten Quellen. Es droht die Muße 
zu verſchwinden und mit ihr alle ſeeliſche Vertiefung 
und Sammlung, der Schnelligkeitsrekord verdrängt die 
„Eurythemie“. Es ſtirbt, ſo behauptet Auburtin, die 
große Leidenſchaft. Wir können, meint er, an Leiden 
ſchaft im Stile Shakeſpeares einfach nicht mehr 
glauben; ſolche Menſchlichkeiten liegen hinter uns wie 
eine neuete Art von Kauibalismus. Die unſeligſte 
Bewußtheit vernichtet alle Naivität. Eros ſei längſt 
abgetan. „Die Liebe iſt durchaus nicht ein Poſſen⸗ 
motiv geworden.“ Dagegen gedeiht üppig der Te 
elle Funktionaliömns, die erotiſche Routine. Ideale 
Liebe, inbrünſtige, große, iſt verächtlich, ebenſo tra⸗ 
giſche Urkraft des Triebes. Statt deſſen kultiviert 
man Surrogate, Raffinements. Danteske Kulte, Liebes⸗ 
lieder, Liebestragödien gehören ins Muſeum. 


* Mehr Krebſe! Der Krebs ift ſelten und 
tener geworden und zählt jetzt auch in dieſer Hinſicht 
zu den Delikateſſen. Was den Geſchmack anbetrifft, 
iſt er dazu wohl immer gerechnet worden, und es mag 
wenige Leute geben, die ihn nicht gern eſſen, ſei es 
denn, daß ihnen ſeine Behandlung zu umſtändlich tft, 
oder daß ſie das Gericht nicht vertragen. Der Ein⸗ 


tritt von Neſſelfieber und dergleichen ift nach dem 
Genuß von Krebſen ungefähr ebenſo häufig wie nach 
dem von Erdbeeren, was aber nicht viel beſagen will. 
Im ganzen herrſcht Einſlimmigkeit in dem Bedauern 
ber die Abnahme der Krebſe, und zwar ſcheint ſich 
dieſe ebenſo ſehr auf ihre Zahl wie auf ihre Größe zu 


m —H— 
erſtrecken. Es gab Zeiten, da man 3 Krebſe auf ein 
Pfund rechnete. Wenn man aber dieſen Maßſtab 
heute an die angebotene Wate anlegte, ſo würde man 
dag Krebseſſen wohl überhaugt aufgeben müſſen. Ein 
Mitarbeiter der „Defterreichifchen Fiſcherei⸗Zeſtung“ 
unterſucht einmal gründlich die Urſachen der „Krebsnol“ 
und macht auch Vorſchläge zur beſſeren Pflege der 
wertvollen Kruſter. Dre größte Schuld an der Ver⸗ 
minderung der Krebſe trifft danach nicht etwa die 
berüchtigte Krebspeſt, ſondern den Menſchen ſelbſt, 
der die Krebſe nicht auswachſen läßt, ſondern ſie in 
der Gier nach Gewinn viel zu früh fängt und auf 
den Markt bringt. Dabei ſind die Krebſe Tiere, 
die es mit ihrer Fortpflanzungspflicht ſehr ert nehmen. 
Sie legen ihre 60 bis 100 Eier im Jahre, die ſie 
forgfam mit ſich herumtragen. Die Vermehrung 
könnte um ſo ſicherer vor ſich gehen, als die Krebſe 
nur ungern wandern, alfo bei ihrer Vorliebe für klares 
Waſſer leicht zu beauffichtigen find. Auch die kleinen 
Krebschen werden von den Eltern ſorgſam behütet. 
Zunächſt nimmt ſich die Mutter ihrer unmittelbar und 
unabläſſig an und weiſt ihnen ſpäter Zufluchtsorte 
nach, wo fie unter Steinen und Waſſerpflanzen vor 
den Feinden verborgen ſein ſollen. Dennoch müßte 
det Schuß der jungen Krebſe ſeſtens des Menichen 
verſtärkt werden, da ſie ſonſt in viel zu großer Zahl 
räuberiſchen Fiſchen zum Opfer fallen unter denen der 
Kaulbarſch am ärgſten zu hauſen pflegt. Trotz alle⸗ 


Nr. 305 
Feuſter гот den erwärmenden Strahlen der Sonne, die 
doch unter allen Umſtänden, und Tei es ſelbſt die glß⸗ 
hende Mittagsſonne, ins Schlafzimmer ` agin тий. 


Denn die Sonne (ie und vernichtet alle {д 2 

Bazillen. Daher darf das Schlafzimmer nie äi der 
Nordſeite zu liegen. Am beſten iſt es, wenn das 
Schlafzimmer Oſtſeite hat und die Morgenſonne herein⸗ 
feinen kann. Gegen Mittag ſchließe man die Fenſter, 


damit das Schlafzimmer nicht durchglüht wird von der 
heißeſten Sonne. Man ziehe die Vorhänge zu. Abends, 


wenn es beginnt kühl zu werden, öffne man Türen und 
Fenſter und mache einen Luftzug bis man zu Bett 
geht. Im Zuge zu ſchlafen, wäre das unbeſonnenſte, 
was man tun könnte. Als Decken benutze man im 
Sommer niemals Federbetten. Eine überzogene 
Wollhaardecke wird ſich am „beften eignen; zur 
Leinendecke iſt nicht zu raten, weil es nicht ſelten 
vorkommt, daß die Temperatur ſich plötzlich abkühlt 
und man dann der Erkältungsgefahr ſehr Dest aus⸗ 
geſetzt iſt. Das Schlafzimmer kann im Sommer 
wenn es ein angenehmer Aufenthalt fein ſoll, gor nicht 
leer genug fein. Man entferne alle überflüſſigen 
Gegenſtände, wie z. B. Garderobenhalter, Aufbe⸗ 
wahrungstruhen für ſchmutzige Wäſche u. ſ. w. Am 
beſten iſt es, wenn in einem Schlafzimmer gar nichts 
weiter ſich befindet als das Bett, das Nachktiſchchen, 
Stühle und der Waſchtiſch. Zum Schlafengehen üffne 
man weit die Fenſter, zünde aber möglichſt kein Licht 
mehr an, damit die Motten und Inſekten nicht herbei⸗ 
gelockt werden. Es fall in das Schlafzimmer fo viel 
Luft kommen, wie nur irgend denkbar. Um die Ten 
peratur friſch und angenehm kühl zu erhalten, fülle 
man die Waſchſchüſſel voll bis zum Rand mit Waſſer. 
Durch das Verdunſten des Waſſers entfteht eine ange⸗ 
nehme, kühle Temperatur, und, da das Feuſter geöffnet 
iſt, auch eine reine und gute Luft. Daß die Schlaf⸗ 
züumer im Sommer öfters gründlich reingemacht were 
den müſſen als im Winter, verſteht ſich von ſelbſt. In, 
einem Raume, der ſo behandelt wird, kaun der Aufent⸗ 
halt ſelbſt bei heißen Tagen weder augenehm, noch 
erſchlaffend wirken. Man wird ſich ausruhen, und das 
Gefühl der Mattigkeit, das vlele Menſchen im Sommer 
nach dem Aufſtehen haben, wird ganz und gar ver⸗ 
ſchwinden. 


Börsenberichte 


der „Neuen Lodzer Zeitung.* 
St. Petersburg, den 6. Jull. 


Tendens: Fonds still, behauptet. Dividenden 
nach behauptetem unter starker Nachfrage, die 
hauptsächlich auf Naphtaaktien gerichtet war, zum 
Sehluss mit der wiegerbegennen Realisation zum 
Schluss schwächer. Prämlenloose unbeachtet. 


Wechselkurs, gestern heute 
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dem geht die Vermehrung der Krebſe ziemlich leicht vor 
ſich, wenn ſie unter geeigneten Bedingungen, nament⸗ 
lich des Waſſers, geſetzt werden, und es iſt daher ein 
gutes Geſchäft, Krebsgehege anzulegen, zumal dieſe 
ſelbſt bei den ſehr geringen Maßen von 6 Meter Länge 
und 3 Meter Breite gut 2000 Krebſe aufnehmen 
können. Durch planmäßige Aufzucht würde die Wie⸗ 
derdevölkerung der Gewäſſer mit Krebſen ohne große 
Mühe und Koſten zu bewerkſtelligen Ten, Man kann 
die jungen Krebſe, die an einer Stelle gezogen worden 
ſind, auch nach anderen Gegenden befördern, doch iſt dezu 
eine große Vorſicht notwendig, da die Krebſe nament⸗ 


lich gegen Erſchütterungen ſehr empfindlich ſind und 
leicht eingehen. Zur Erzielung großer Krebſe iſt 
ſelbſtverſtändlich Geduld erforderlich, denn der Krebs 
wächſt ſehr langſam. Im vierten Jahre kann er als 
reif angeſehen werden, da er dann zum erſten Male 
Eier legt. Eine anſtändige Größe aber gewinnt der 
Krebs erſt im Alter von 8 Jahren. Wenn die Ver⸗ 
mehrung der Krebſe planmäßig betrieben würde, ſo 
köunte man mit Sicherheit darauf bauen, daß ſich der 


Beſtand nach einigen Jahren ſchon iu fehr erfreulichem 
Umfange wieder gehoben hätte. 

Mit den erſten Kirſchen, die nun überall 
zu haben ſind, werden auch wieder Kinderfeſte geplant. 
In ausländiſchen Städten find es Familien, Vereine 
und Reſtaurateure, die derartige Feſte fiir die Kleinen 
veranſtalten, die ſich an den feilgebotenen Kirſchen er⸗ 
laben und nach Spiel und Tanz mit bunten Lampfons 
abends langſam heimtrotten mit müden Beinchen und 
den Verlauf des Tages beſprechen. Draußen auf dem 
Lande, wo es Kirſchplantagen gibt, und dort die Kirſch⸗ 
feſte beſucht werden können, iſt der Genuß ein weit 
größerer. Man bekommt die rotwangigen Kirſchen 
direkt vom Baum, kann ſich vom Oebſter einen Kirſch⸗ 
baum, wenn er nicht gar zu groß iſt, für wenige 
Groſchen erſtehen und die lachenden Früchte ſich ſelbſt 
von den Zweigen ſtreifen. Hei, das iſt etwas für 
unſere Jungen und ein Vergnügen, das leider nur 
immer ein paar ganze Hoſen koſtet und nicht ganz 
ungefährlich für die Hekterfrohe Jugend tft. Die Zeit! 
der Kirſch⸗ und anderen Sommerfeſte iſt nun einmal 


angebrochen, möchten ſie ſtets von Glück und gutem 
Wetter begünſtigt fein. — Bei dieſer Gelegenheit 


möchten wir mahnen, Kirſchkerne ja nicht auf Straßen, 


Bürgerſteigen und Treppen wegzuwerfen. Unſeren Mit⸗ 
Ke und uns ſelbſt drohen dadurch oft Unfälle 
durch Ausgleiten. | 


Das Schlafzimmer im Sommer ift für 
viele Menſchen ſetz ein Ort des Schreckens. Die Kin⸗ 
der ſtöhnen, wenn ſie zu Bett gehen ſollen und die 


Erwachſenen ſitzen ſo lange wie möglich im Freien. 
ift heiß und felten ein kühles Lager im 
Darum verſchließt man ängſtlich 


й ©@1а[3їп 
zu finden. 
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GHAULIE 


АМ DIE KONSUMENTEN МОН 


VAN HOUTEN’S 
` бАбАО. 


Nur dank seiner unbedingt allerhöch- 
sten Qualität erwarb der Cacao der alten 
Firma Van Houten sich seinen Weltruf. 
Dieser kolossale Erfolg verleitete einige wenig skrupu- 
lösen Menschen, Leute mit ähnlich klingendem Namen 
zu benutzen, um unter deren Namen Сасао in Pulver- 
form In den Handel zu bringen und das Publikum zu 
hintergehen, Indem sie die Blechdosen mit den unseri- 
gen ähnlichen Etiquetten versehen. 
Daher wolle man beim Einkauf sein besonderes 
Augenmerk richten auf unsere Firma 


6. d. Мап Houten & Toon, 
Weesp-Holland 


und auf die von der Reglerung bestätigte Fahriks- 
marke. 


Wie soll man Aheumatismus und De hellen ? 
das gratis gesandte zurn wird et Ihnen sagen. 


Vor einigen Jahren litt ich creglich an mans он 
in allen Gliebern meines SO эрез, Aerzte und @рейайнен für 
| мее Kraufheit, SS wicht, und mehrere nom (tte meinten 
Weder Ich begann verſchied ene 

ſeitungen ШАК werden, апуитетбеп, 
GC? 0 gab (e 

1 


BITTER AUSZUSCHBEIDENT 


ей 75 


айй. Büro 
Lodz. бри. КОЛЛ 


Lodz, Wulezanskaſtraße Nr. 95, Telephon 23,84 
empfiehlt den Herren Arbeitgebern: 


Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Fabriksbetriebe, 
ferner: Hof⸗ und Gartenarbeiter, Kutſcher, Tag⸗ 
und Nachtwächter, Portiers, Diener, Bolen, 
Lehrlinge, Laufburſchen, Schreiber, Inkaſſenten, 
Verwalter, Expedienten, Kolpoteure, Miſchiniſten, 
Heizer, Monteure für elektriſche Anlagen, Schloſſer, 
Dreher, Tiſchler, Bimmerleute. Maurer, Gießer, 
Eee u. v. a. Vermittelung koſtenlos. 


@ [И ушНошеп&ї 
й Weesp Holland. 


BITTEN AUSZUSOHNEIDEN! BITTEN AUSZUSCHREIDEN! 
жит Vergleich beim Einkauf zum Vergleich beim: Einkauf 
des echten Van Houten’s баса, Alles andere weise man als Nachahmungen zurück. des echten Van Houten’s Сасао, 


Mitscherling’sohe Chamotte-Steine und = Rind erg arderg р VS 


Monatsschrift zur Selbstanfertigung der 
Kinderkleidung und Kinderwäsche. 
ЗЕ сагана ападан: TE ) 
Fenster-@las, Krystall-, Matt-, Mousselin-, Ornament-, Katedral- und SES, bogen, Winke tür м Ee Кг 1ш zf 
Tarben-Bles еіс, Roh- п. Омаћ-Өїав für Dach-Verglasungen; ferner: 4 A Abonnements Achten Sie genau ў 


Portl.-Cement, Stuck-Uypa, Chamotts-Stelne, Cham. KE uf Titel u. Ve 
Mehl, Cham.-Baokofenplatiem etc. empfiehlt |700 Henry Schwerin, 


Berlin W. 57. 
1. Baweiasanatung IN. DL, Taster ме td. 


Bebing, elegante und leicht auslührbare Colletten. 


WIENER MDD 


mit der Unterhaltungsbeitage „Im Boudolr“. запита 2% reich 
ишете Belle mit ds lurbigen Modeblidern, ober 2800 Abe 
bildungen, 2% Unterhaltungsbellagen und 2% Schnittmulterbogen, 


Vierteljährlich: K 3.30 == Mk. 2,80, 
Gratisbeilagens 
„Die praktifche Wiener Schneiderin® 
und 
„Wiener Rinder- Mode“ 
mit dem Belblatle 
„Für die Kinderſtube“ 
wie 
„Schnittmulterbogen*. 
Schnitte пай Паб, фе ө von belonterem 


Ihren Ebonnentinnen Sie nach Wé Ir Kat ‚eigenen Bedart 
und ч m Ihrer Fanijienangehörioun Ze nend ee 


ЖЫЕН да f оол do = шег Garantie Für 

De Dan, E de Conan м wird бо. 

dur 

ти: ge В ыу en nud Poſtanſtalten (оі 

еш г клеш Тобе", Wien , Gumpenderlerltrafe 87 
D Жайдан des ene e be ug «шде 


22 2 Spezialfabrik für Textil- 
Müller & Seidel Maschinen u. Eisengiesserei 
Lodz, Pafıska-Strasse Nr. 90, bauen: 


Spul- und Treib- Maschinen 


| mz далиынч}фан. Geieiihaft 
AB DIESEM SCHILD 3180 узуми ены Webereien Widzewskaſtraße Nr. 50, Telephon Nr. 15.21, 
=ч р IMPANIE SINGER Strumpfwirkereien | Гај» 
ЕЛЕН mon, )| VERKAUFT WERDEN Trikotagenfabriken [түе Н. А F E A 
Nähfadenfabriken figen Wan e ö 


Bandfabriken. en-detail zu ЖЫ. 1.25 pro Pub, 
8587 Geſchäftsführer Lm JAROCHOWSRL. 


Sage-batter 


Hoizöllarbeifängke - Maschinen 


mit Patent-Kusellage ung 
in modernster Ausführung. 2892 


Fournier-Sägen 
Messer- und Schälmaschinen 
L bis 10 mm starke, garantiert bruchfreie Fourniere 
Pat.-Trockenanlagen, „+ Hydr. Fournierpressen. 
Vollständige Elurlchtung für 


Holzbearbsitungs - Betriebe aller Art 


bauen als alleinige Spezialltütt 


C. L. P. Fleck Söhne 
Maschinen-Fabrik 


Berlin-Reinickeudorf. 
Man verlange Prospekte. Kataloge kostenfrei. 


SO GLÄNZEN DIE SCHUHE 


MIT DER РАВТА 


UNSERE MAGAZINE 
Së befinden sich: 

In Lodz Foos ве Рен. 1 In Pabianice | 

tinerstr 80, Zgierskastr. 9 Zamkowa, Haus Schmidt. 2759 


Von Aerzten ас als эрну Да Ele besonders bei 
Neuralglen, Rheumatismus, Isohias. ML 
gräne, Gicht, Gelenk- und Kopfschmerzen. 


Aeusserlich anzuwenden durch Einreibung auf der Haut 
und Binde umgeben — Gefahrlos — Prompt Wirken e Ee 


Man verlange in den Apotheken ausdrücklich Baume Bengue von Dr. Ben 
41 Rue Blanche, Paris. — Preis per Schachtel ВЫ. 1.20. 2 ау 


Echt nur тїї der Rosa-Banderoils und Namenszug Dr. J. Bengus 


0 ! 


Güttlere6o,Brieg, 8 


Bez. Breslau. ® 
Tokomobilen Keane 
Moderne Dampfmaschinen e 


jeder Grösse und Ausführung. 
Sachgemässe Konstruktion. Lange 
Lebensdauer. Gediegene und ele- 
8391 gante Ausstattung. Е 
73 Vertreter: Ernst Kuntze Lodz, 
Karolästrasse N B. d 


VIL- klass. Mädchen-Lehranstalt 


Ke et 


Eug. Jaschunska-Seligman ole S reib- Maf tine 


Abſolventin der 05 ſe in St. 5 tk auf ое асети, Tupenbebeli 
a Ze, reg 


von der Ziegel⸗Straße nach der beiten und leichteſter Anſchlag. 


. — Giöhte Achreibſchnellig keit. S 
O Iginska⸗Straße Nr. 7 Vertreter Ferdinand Rausch = 


Vom 1/14. Juli ст, wird die 


5 


Als das Beſte bekannt Seifen 


ШЇ mm ШЇ U 


der Geſellſchaft 8. J. Tschepewetzei und söhns 

tr. Lokal das f H bi t allem K. + und ай АТТ 

übertragen, A2, der Leut und Є 2 Seier 5 wecken Ме Nawrotftraße Nr. ©, Teleph. 608. KR Moskau. 5707 
Redaflene und SGerausgeber A. Zreetgr ч e Lë “Р  Motations-Schnelivrefiendrud” ме Loder Beltung 


